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Luthers Programm .
Schiele , Neuhaus , Schlieben - - Republik , Frieden , soziale Gerechtigkeit !

Die Regierimg der Luther , Schiele , Neuhaus und

Schlieben ist für Republik , Frieden und soziale Ge -

rechtigkeit !
Wcrs nicht glaubt , lese die Erklärung des neuen Reichs -

kanzlers ! Diese Erklärung ist ein sogenanntes Programm .
Äber Schiele , Neuhaus und Schlieben sind auch ein

Programm .
Schlieben ist der neue Reichsfinanz -

minister ! Nachdem Herr Luther vor Herrn S a e m i s ch

noch einen vergeblichen Fußfall getan und auch den Staats -

fekrelär Fischer mit dem gleichen Erfolg bekniet hat , ist
er auf den Ministerialdirektor im Reichsfinanzministerium ,
Herrn v. Schlieben gekommen . Der nahm an .

Herr v. Schlieben war im herbst 1918 in der Reichs -
lanzlei . Die Revolution verursachte ihm Tobsuchisanfälle .
„ Ich schieße mich tot, " rief er aus , „ unter dem Gesindel diene

ich nicht . " Er hatte aber keine festen Preise , blieb am Leben ,
leistete im Gegensatz zu seinem Amtsgenossen N e u h a u s
den Eid auf die Verfassung und stieg rasch auf der Beamten -
leiter in die höhe . In seiner Eigenschaft als Ministerial -
direktor im Reichsfinanzministerium hatte er das entscheidende
Wort bei der R eg e l u n g der B e a m t e n g e h ä l t e r zu
sagen . Die Art und Weise , wie er es tat , war ganz danach
angetan , den Beamten , namentlich den mittleren und unteren ,
die Republik zu verekeln . Man muß zugeben , daß Herr von

Schlieben in der Galerie schöner Männer um Herrn Luther
gerade noch gefehlt hat .

Schiele , Neuhaus , Schlieben . Republik , Frieden , soziale
Gerechtigkeit .

Soziale Gerechtigkeit , Republik , Frisöen : es gibt keine

Regierungserklärung , in der von diesen schönen Dingen soviel
die Rede war wie in der Erklärung des Herrn Luther . Man

spricht am meisten von den Tugenden , die man nicht hat ,
bemerkt irgendwo Lessing .

Die Erklärung war länger , als man erwartet hatte . Sie

setzte sich mit allen möglichen Fragen auseinander , allerdings
in möglichst allgemeinen und unbestimmten Ausdrücken . Nur

einer Frage ging sie aus dem Wege , gerade d e r , die durch
sts erst recht aufgeworfen wurde , nämlich : �

Warum

wurde die Regierung Marx nun eigentlich
gestürzt ?

Herr Luther hat gestern bemerkt , daß die Regierungs -
krisc zur Staatskrise zu werden drohte . Eine harte
Kritik an denen , die sie heraufbeschworen hatten , noch ver -

lchärkt durch sich geradezu überschlagende Lobsprüche auf das

gestürzte Kabinett Marx ! Aber warum wurde dieses Kabinett

gestürjst ? Warum wurde eine Regierungskrise eröfst . et , aus
d : r es keinen anderen Ausweg gab als den kümmerlichen
einer Ziegicrung Luther ? Warum hat man diese Krise bis

zu dem Grade verschärft , daß sie zu einer Staatskrise zu werden

drohte ? Wirklich nur , um eine Erklärung abgeben zu können ,
wie sie gestern abgegeben worden ist ?

Luther hat Marx gestürzt . Der Punkt , an dem

die Regierungskrise zur Staatskrise zu werden drohte , war

erreicht , als die im Kabinett verbliebenen Minister mit Luther

an der Spitze in Opposition zu Marx traten und ihm die

Mhirbeit kündigten . Man hätte meinen dürfen , daß es in

diesem Kampf nicht um „ Futterkrippen " , sondern um Grund -

sätze gegangen sei, daß aus dem Siurm einer Regierungs -
und beinahe Staatskrise ein neuer Kurs hervorgehen würde ,
der seine Farben offen zeigen wollte .

Nach der gestrigen Regierungserklärung muß jedoch an¬
genommen werden , daß diese Krise nur entfacht wurde , weil

Republik , Frieden und soziale Gerechtigkeit bei den Herren
Schlieben , Neuhaus und Schiele in noch besseren Händen
seien , als bei Herrn Marx .

War aber die Regierung Marx nicht „ im Bann der So -

zialdemokratie ? " War sie nicht die „ Regierung der

nationalen Knochenerweichung ' . hatte sie

nicht den „ Tropfen Schmach im Biut , von dem „ zweiten

Versailles " her . das sie Deutschland mit gütiger Unterstützung
von 49 Deutschnationalen bereitet hatte ? Waren nicht alle

Mitte ! der Verhetzung und der Intrige angewandt worden ,
um sie zu Fall zu bringen . Und j - cht? Und jetzt ?

Republik ? Frieden ? Soziale Gerechtigkeit ? Wen tauscht
man hier ?

Entweder die Regierung Luther ist so, wie sie sich in

ihrer gestrigen Erklärung vorgestellt hat , dann sind die Rechts -
Parteien die grenzenlos Blamierten , dann haben sie die Re -

gierung Marr mir gestürzt , um die Politik Marx fortzusetzen .
Oder aber , die Krise , die zur Staatskrise zu werden drohte ,
hat wirklich einen Zweck gehabt , den Zweck , einen grund -
iätzlichen Wandel herbeizuführen , und dann war der freundlich
blaue Himmel der neuen Regierungserklärung , aus dessen

Rosawölkchen allerlei holde Genien niedersteigen , nichts als

ein Theatervorhang , der abgerollt wird , wenn das

Stück beginnt .
Immerhin gibt es einige Punktez die etwas ernst er

zu nehmen sind .
Auf dem Gebiet der a u s w ä r t i gj e n P o l i t i k hat die

Regierung Lucher ausdrücklich versprochvn , die Wege der Re -

gierung Marx , der Regierung der mationalen Knochen¬
erweichung , gehen zu wollen . Kriegsschuwfrage und Möglich - .
keit der Abänderung des Dawes - Planes » wurden nur neben -
bei — ein kleines Konzessiönchen an die IVutschnationalen —

vorsichtig angedeutet . Dagegen wird die loyale Durchführung
der Dawes - Gesetze versprochen und über die R L u m u n g s -

frage unter Vermeidung aller scharfen Plortc gesagt , daß

sie auf dem Weg von Verhandln n g . e n zu lösen sein
werde . Als der „ Vorwärts " in ungefähr tzenselben Worten

dasselbe sagte , hieß ihn die deutschnationdle Presse einen

Landesverräter . Jetzt sagen es Luther , SchielV , Neuhaus und

Schlieben .
Auf dem Gebiet der inneren Politik wird ein A b -

bau der Wohnungszwangswirtschaft angekün -
digt . Natürlich nach strengsten Gesetzen der „sozstilen Gerechtig -
keit " . Man wird sehen ! Die Notwendigkeit , die landwirt -

schaftliche Produktion zu heben , wird betont �- > wer will sie

nicht heben ? — aber wenn Luther - K a n i tz daz sagen , weiß

man , was das heißt : es heißt Schutzzoll , ljvann soll die

Aufwertung endgültig geregelt werden , die JDeutschnatio -
nalen haben im Wahlkampf Aufwertung bis lOQ Proz . ver¬

sprochen : man wird abwarten müssen , was darauf wird , und
wie die angekündigte Steuerreform die Mittel dazu be -

schaffen will . Aber klar wird , daß man das Zentrum , trotz
des Widerspruchs der christlichen Arbeiter , bei d�ir Stange
halten will durch Ankündigung eines R e i cp s s ch u l -

gesetzes , daß inan um die Gunst der Bayerischen Volks -

partei wirbt durch Andeutung der Bereitwilligkeit , djie Reichs -

verfasiung in föderalistischem Sinn zu ändt ' rn .

hier kündigen sich allerlei Tauschgeschäfte an , zeigen sich
allerhand kritische Punkte , um die schwere Kämpfe entbrennen
werden . Aber wie ist das alles vernebelt und verdunkelt , wie

behutsam stilisiert , wie förmlich in Watte eingewickelt »
Die Aufnahme der Regierungserklärung

war über alle Maßen kühl und zurückhaltend , heute chierden
sich wohl alle deutschnationalen Federn in Bewegung . setzen ,
um zu beweisen , daß die Erklärung Luthers doch ctwas� ganz
anderes gewesen sei als die Erklärungen früherer Regijjrun -
gen — über diese Bemühungen kann man nur lachen . Was

hinter der Regierungserklärung steht , was ihr folgen rzürd ,
das mag von den Rechtsparteien , den Großagrariern , den

Unternehmern mit den angenehmsten Gefühlen envaiitet

werden — es soll nicht bestritten werden , daß diese Gefühle
von ihrem Standpunkt aus sehr berechtigt sind . Aber pic

Regierungserklärung von gestern war nicht danach angetan ,
in irgend einem Loger Beifall zu wecken , denn sie war k e tzn

Zeichen von Mut und Aufrichtigkeit .
Es ist wohl ein sehr großer Unterschied zwischen den beidei »

Luthe rn Der Martin vor vierhundert Jahren war eine .

Kampfnatur , der Hans von heute gibt sich friedlicher : Mein

Name ist Luther , es ist alles in Butter !

Aber wenn Herr Luther das . was er gestern gesagt hat .

nicht bloß als Phrasen betrachtet , dann wird er bald von

rechts her ins Gedränge geraten , wenn er aber morgen das

Gegenteil von dem tut , was er gestern gepredigt hat , so wird

man ihm von links her seine Luther - Worte von gestern um

die Ohren schlagen .
Wir Sozialdemokraten sind gesonnen , nicht auf die Worte ,

sondern auf die Taten zu achten , nicht aufs Maul , fon -
dern auf die Fäuste zu sehen und nicht auf das Papier ,
sondern in d i e G e s i ch t e r . Die Gesichter , die wir jetzt auf

der Ministerbank erblicken , sprechen den Worten , die wir

gestern von dort gehört haben , Hohn . Wir lesen in diesen
Gesichtern, ' was sie wollen , aber aus den Worten entnehmen

wir , daß sie sich nicht trauen zu sagen , was sie
wollen .

Das ist ein guter Ansang ! Aber nicht für sie, sondern
fiir uns !

Bei vollem Saal und überfüllten Tribünen eröffnet Präsident
L ö b e um Uhr die Sitzung , auf deren Tagesordnung als ein -
ziger Punkt steht : Entgegennahm « einer Erklärung
der Rcichsregierung .

Präsident L ö b e verliest zunächst das Schreiben , in dem
Dr . Luther seine Betrauung mit dem Ami des Reichskanzlers
und die Berufung der verschiedenen Minister mitteilt . Die Verlesung
wird von den Kommunisten , mit höhnischen Zurufen begleitet . Bei

der Nennung des Namens v. Schlieben rufen auch die Sozial -
demokraten : „ Ah ! " Ein Kommunist ruft : „ Eine fein . : Gesellschaft ! "

Als der Präsidenl dann dem Reichskanzler dos Wort zu seiner
Erklärung erteilt , rufen die Kommunisten laui : „ A m n e st i e l

Amnestie ! " Präsident Löbe ersucht die Kommunisten unter
Namensnennung der einzelnen Abgeordneten wiederholt um Ruhe .
Er erklärt schließlich , es würde ihm leid tun . von seinen geschästs -
ordnungsmäßigen Befugnissen Gebrauch machen zu müssen . Daraus
verstummen die Rufe und der Reichskanzler kann beginnen . -

Reichskanzler vr . Luther :

Mein erstes Wort als Reichskanzler ist ein Wort des
Dankes an die scheidende R e i ch s re g ie r u n g und be -
sonders an ihren Führer , Herrn Reichskanzler Marx . - Die Politik
der neuen Reichsregierung , für deren Richtlinien ich nach der Der -
fosiung als Reichskanzler die Verantwortung trag «, wird völlig auf
sachliche Arbeit im Dienste des deutschen Volkes abgestellt sein . Die
Reichsregierung wird dabei im Vertrauen auf die inneren Kräfte des
Volkes imd der Wirtschaft sich nach Möglichkeit von Vielregierere »
fernhall - m. Ihrem Arbeitsziel wird sie, die für ihre Leitgedanken die

Billigung des Reichstages erbittet , nur danil mit Erfolg nachstreben
können , wenn es ihr gelingt , im lebendigen Zusammenhange mit dem

Volksganzen zu bleiben . Sie wird die Zusammenarbeit im Reichs -
tag nicht nur mit den Parteien suchen , die in der Regierung durch
Vertrauensmänner vertreten sind , sondern mit allen Parteien , die
in staalsbejahender Gesinnung praktische Mitarbeit leisten wollen .
Die Notlag « unseres Volkes muß für alle eine dauernde Mahnung
sein , dl « schweren Entscheidungen , vor denen Reichstag und Reichs -
regierung stehen , aus möglichst breiter Grundlage zu bewirken .
Wichtigst « Voraussetzung für die Erreichung dieses weitergehenden
Zieles war . daß eine Regierung gebildet wurde , die , wenn sie mich
keine parteipolitische Koalition darstellt , sich

grundsätzlich aus eine Isiehrheit des Hauses stützt .
Dies ist der K e r n g e d a n k « des parlamentarischen Systems , auf
dem das staatliche Leben unseres Vaterlandes aufgebaut ist . Bei -
der Kabinettsbildung war für mich , feitdim ich mich auf den Ruf des
Herrn Reichspräsidenten zur Verfügung gestellt habe , und ist für
meine Kollegen im Kabinett in erster Linie der Wille maßgebend , zu
verhindern , daß aus der Regierungskrise eine Staatskris «
würde .

Die rechtliche Grundlage für die Arbeit der Reichsregierung ist
die republikanische Verfassung vom 11. August 1919 .
Jeden Versuch , ihre Abänderung auf gewaltsam « od : r u n g e -

s etzliche Weise herbeizuführen , wrd die Reichsregierung als
Hochverrat mit allem Nachdruck abwehren und verfolgen . Die

Reichsregierung wird sich im übrigen angelegen sein lassen , die Be -

stimnmngen der Reichsoerfassung oder ihre Auswirkungen in der
Richtung nachzuprüfen , daß unser Staatswesen mehr als bisher
innerlich gesundet . Nachzuprüfen haben wir auch die

Regelung der Beziehungen des Reiches zu den Ländern :

ihr Eigenleben soll geachtet und ihr « bedeutungsvolle Roll « im
staatlichen Gesamtlebe . n des deutschen Volkes auch in der Hand -
habung der Reichsverwaltung sorgfältig beobachtet werden . Die
Reichsregierung wird ihr besonderes Augenmerk auf die innere
Wahrhaftigkeit und Reinheit des öffentlichen Lebens richten und die
im Beamtentum lebendigen Kräfte besonderer Hingebung cm
das Staatswesen zum Wohle des Volkes fördern . Wir fühlen uns
dem Beamtentum , der unentbelzrlichen Stütze des Staatsg >: dankens ,
enastens verbunden imd sind entschlossen , uns für seine gesicherte
Rechtsstellung und auskömmliche Lebenshaltung einzusetzen . D e
Reichsregierung wird sich bei allen ihren Maßnahmen von der Er -
tenntnis leiten lassen , daß auch gerade in der Staatssorm der Re -
publik die Pfleg « des Staatsgedank - ns erstes Erfordernis staatlicher
Kraft ist . Ilm der fortschreitenden Gesundung des deutschen Volks -
körpcrs willen werden alle das staatliche Leben betreffenden Fragen
durch die Reichsregierung in ruhigen Bahnen zu halten und in di ser

»Art auch Fragen zu behandeln sein , die das Einheitsleben des deut -
ychen Volkes zu zerfetzen Ilrohen . Auch den konfessionellen
Frieden zu hüten , wird sich die Reichsregierung auf das ernst -
kjaftest « angelegen sein lassen .

Mit ihrer Außenpolitik will die deutsche Regierung der herbei -
siyhruiig eines wirklichen und dauerhaften Friedens unter allen
Vl ' ltern dien «, . Die Richtung der Außenpolitik im emzelnen wird
( u»ch für die neue Regierung

in erster Linie durch die Londoner Abmachungen bestimmt .
Dguernde Verhältnisse in Europa sind die Grundlage für
die ssnit dem Londoner Abkommen erstrebt « Lösung der Reparations -
fragzi . Die gemäß diesen Abmachungen erlassenen Reichsgesetze wer -
den von uns loyal durchgeführt werden , ebenso wie wir die loyale
Durchführung des Abkommens von unseren Vertrags -
gegxiern erwarten müssen . Leider ist die durch die Lon -
doney Abmachungen herbeigeführte politisch « und seelische

En�pannung des deutschen Volkes durch die Nichkränmung der
nördlichen Rhcinlandzone schwer beeinträchtigt

worden . Die Reichsregierung wiederholt deshalb die Stellungnahme
der fruiheren Reichsregierung zur Richträumung . Die Aufrechterhal¬
tung lve Besetzung der nördlichen Zone bedeuiet die Nicht «
erfüllung berechtigter Ansprüche , die sich aus dem

Vertrag : » von Versailles ergeben ; sie enthält einen vsfenbaren Wider -
spruch gZoen den Geist und gegen die Grundanschauungen , die im
Londones Abkommen lebendig geworden waren . Hinsichtlich der

Begründung der Nichträumung mit angebliche « Versehlungen



Dsutschlands in der EntwaffnungsfnrF ; v- riritt die Reichsregierung
den Standpunkt der Antwortnote der früheren Regierung an die

Alliierten . Sie wiederholt das Aerlangen , ihr das angekündigte
Material in kürzester Frist mitzuteilen , damit sie in die Lage

mrfetzt wird , Stellung zu nehmen Zugleich wird die Reichsregierung

ihre ganze Kraft daransetzen .

durch Verhandlungen , die alsbaldige Räumung der nördlichen
Rheinlandzone zu erzielen ,

ohne die eine Festigung der polinschen und wirtschaftlichen Derhält -
nisse Deutschlands und Europas nicht möglich ist . Mit dem Betreiben
der baldigen Räumung will die Reichsregierung vor allem auch der

rheinischen Bevölkerung dienen , die seit dem November
lgl8 so tapfer für das ganze deutsche Volk die Lasten der Besetzung
trügt Zur sonstigen Ausführung des Londoner Abkommens stellt
die Reichsregierung mit Befriedigung fest , daß die Zu -
sammsnarbeit mit den durch dieses Abkommen geschaffenen aus -

ländischen Verwaltungsstellen

sich bisher in Sachlichkeik und ohne Reibungen vollzogen

hat . Ich werde es in voller Uebereinstimmung mit dem Kabinett für
eine meiner wichtigsten Aufgaben halten , die mit dem Londoner Ab -
kommen zusammenhängenden Fragen mit Aufmerksamkeit zu ver -
folgen , und insbesondere die Ausführung der übernommenen Ber >

pflichtungen sichern , mich aber auch mit demselben Nachdruck be -

mühen , die sich als notwendig erweisenden Erleichterungen und Ber -

bcsserungen zu erreichen .
Die Frage der

Stellung Deutschlands zum Völkerbunde

ist niedergelegt in den Memoranden , die die frühere Reichsregierung
an die im Völkerbunds rat vertretenen Mächt « gerichtet hat , und in
dem Schreiben , das an das Sekretariat des Völkerbundes in Genf
ergangen ist . Die Reichsregierung verfolgt mit Aufmerksamkeit die

Entwicklung des Völkerbund gedankens und die Durch -
führun, , der ihm zugrunde liegenden Anschauungen , muß aber auch
ihrerseits an den Voraussetzungen festhalten , die von der bisherigen
Reichsregierung für den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
aufgestellt sind . Im Zusammenhang mit der Völkerbundsrage , wie
auch unabhängig davon , wird die Reichsregierung in Uebereinstim -
mung mit den früheren wiederholten Erklärungen deutscher Reichs -
regierungen die Bemühungen fortsetzen , Deutschland von dem un -
gerechtfertigten Vorwurf des Verfailler Vertrages über seine

Schuld am Kriege
zu befreien .

Am 10. Januar ist die uns durch den Verfailler Vertrag auf -
erlegt « Fefsti der einseitigen Meistbegünstigung ge -
fallen . Die Reichsvegierung wird die so gewonnene Freiheit nutzbar
machen , damit Deutschlands Wirtschaftsleben gesundet , namentlich
auch damit ausreichende Arbeitsyclegenheit mit angemessener Eni -
lohnunggeschaffen werden kann . Die deutsche Wirtschaft muß wieder
in die Weltwirtschaft eingegliedert werden . Wir müssen deutsche Er -
Zeugnisse mehr als bisher ' ausführen , um dadurch mit der Er -
höhung unserer Kaufkraft zur Steigerung des Waren -
Verbrauchs der Welt beizutragen . Nur auf diesem Weg «
kann die Passivität der Handelsbilanz überwunden und mit ihrer
Aktivierung die Erfüllung unserer internationalen Verpflichtungen
gesichert werden . Bis Zum 10. Januar haben die vielfachen Handels -
vertragsoerhandlungen nicht überall zum Abschluß gebracht werden
können . So war es nötig , in einzelnen Fällen Provisorien
abzuschließen . Auch wo vorläufig « oder endgültig « Abmachungen
bisher nicht «rracht wurden , wird die Reichsregierung der deutschen
Wirtschast jede mögliche Erleichterung zu oerschaffen trachten . Sie
wird stch deshalb gegen alle Maßnahmen wenden , die die deutsche
Handelsfreihett beschränken und wird Lösungen suchen , die aus der
gleichmäßigen Achtung der gegenseitigen Interessen der Handel -
ttvibenden Völker beruhen .

Auf innerwirtschaftlichem Gebiet wollen wir dazu helfen , daß
alle schassenden Kräfte des deutschen Volkes zu höchster Leistungs¬
fähigkeit entfaltet werden . Durch das Zusammenwirken aller
werktätigen Schichten , wegen ihrer volkswirtschaftlichen und sozialen
Bedeutung , unter denen der Handwerker - und Bauern -

st a n d aus dem großen Kreise der selbständigen Gewerbetreibenden
besonders genannt sei , muß die nicdergebrochene deutsche Volkswirt -

schafl von neuem aufgebaut werden . Die Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung aus deutscher Scholle und die Stärkung der
inneren Kaufkraft sind das Ziel , die Wege zu ihm wird die Reichs -
regierung mit Entschiedenheit beschreiten . Die Veseitigung aller
unnötigen und die breit « Masse der Derbraucher ausbeutenden Der -
teucrungen wird auch von der neuen Reichsregierung trotz aller
aus diesem Gebiet bislang erlebten Enttäuschungen ernsthaft weiter
erstrebt werden . Wenn so der letzte Rest der Jnslationswinschast ,

ausgeräumt wird , dann wird auch der aufreiben� und kulturlose ]
Luxus nachlassen , mn dem vielfach die Neureichen , unser Volksleben

vergiften , und der Sparlrieb . ohne den kein Volk . ' sich erholen kann ,
wird einen starken Antrieb empfangen . Nur durch, -

Stärkung und Gesundung der deutschen ! Äirtschast

kann auch die Grundlage gefunden werden , un » - die sozi alp o l i -

tische Arbeit , die seit " Jahrzehnten der Stolz des deutschen Volkes

gewesen ist , im Rahmen des wirtschaftlichen Möglichen zu festigen
und weiter auszubauen . Für die Sozialversstherung war das Jahr
1924 ein Jahr des Wiederaufbaues . Die weitere Ausgestaltung ist
uns soziale Pflicht . Die bereits in Vorbereitung befindlichen , diesem
Zwecke dienenden Gesetzentwürfe sollen ballügst dem Reichstag zn -

geleitet werden . Dem nach wie vor

drückenden Problem der Erminbolossgkeii

sucht die Reichsregierung durch Schaffung vermehrter Arbetts -

gelegenheit und durch Errichtung eine ? Arbeitslosenversicherung

gerecht zu werden .
Auch auf dem Gebiet des A r b e i t s .? e ch t s soll kein Stillstand

der Sozialreform eintreten , insbesondere - glaubt die Reichsregierung ,
dem Wunsche aller Parteien entsprechend� ohne Verzug den Entwurf
eines Arbeitsgerichtsgesetzes den gesetzlichen Körper -

schasten unterbreiten zu können . Die ReZchsregicrnng ist stch bewußt ,

daß die augenblickliche A r b c i t s z e i . Dq eseggebung nur ein

durch die besonderen Zeitumstände gertfchtferligtes Notrecht daxstellt
und daß die aus ihr erwachsenden

sozialpolitischen Härte « so schnell beseitigt werden müssen

als es die Besserung der Wirtschaftslage irgend zuläßt .
Was die Lohn » und G s h a Ups e n t w i ck l u n g betrifft , so

wird sich die Regierung dafür einsetzen » daß Verbesserungen der wirt -

schaftlichen Lage auch der Arbeiterschaft zugute kommen .

Durch die Verbesserung dc�r Indexbercchnung soll

größere Klarheit über die wirkliche Kaufkraft der Arbeitseinkommen

geschaffen werden .
Die Regierung wird , soweit er? mit den Mahnahmen gegen die

Wohnungsnot vereinbar ist , in dem

Abbau der Wohivtngszwangswirlschaft
fortfahren . Dabei wird sie soraAtttig die Bedürftigen , die Wirtschaft -
lich Schwachen und die k i ix/d e r r e i ch e n Familien berück¬

sichtigen , insbesondere wird f « nötigenfalls scharfe Maßnabmen
gegen die wucherische s b c u t u n g freiwerdender
Räume vorseben . Sie wird auch sonst bestrebt sein , das Los der

Hilfs - und FürsorgebedürftiPn nach Kräften zu lindern .
Eine gesunde Sozialpoli// ? dient nicht etwa nur dem Wohle der

Arbeitnehmer , sondern ist n « dem Gedeihen der Wirtschast und des

gesamten Volke » aufs innigste verknüpft . In ihr finden sich daher
alle Stände zusammen . sollen alle in sich gesunden und , selbit -
tätig ihre Interessen fördcygd , dem Wohle des Ganzen dienen . Zur

Nstfwertungsfrage
werden dem Reichstag i », kürzester Frist gesetzgeberische Dorschläge
unterbreitet werden , die - endgültiges Recht schaffen sollen .

Dabei sollen in vollen� " Verständnis für die Rotlage insbesondere
der atten Sparer in lRrgänznng der d- ütten Slcnernotverordnung
im Rahmen des fvirkschsstlich Möglichen den berechtigten
Wünschen der durchs die Geldentwertung Geschädigten Rechnung

getragen werden .

Soll das deutsche Staatswesen neben den schweren außen -
politischen Lasten alte diese Verpflichtungen auf sich nehmen , so wird
es mehr als je auf die Ausgestaltung des Steuersystems an -
kommen . Gesetze sstid vorbereitet , die eine systematische , einheitliche ,
wirtschaftlich richtige und sozial gerechte Besteuerung in klarsten
einfachen Formen herbeiführen sollen . Die soziale Ee ,

rechtigkeii umfaßt auch eine Berücksichtigung der Kinderreichen .
Auch nach Durchführung dieser Steuerreform wird �die steuerliche
Belastung des dcUtschen Volkes Immer außerordentlich hoch bleiben .
Die Steuern ab�? dürfen , wenn sie nicht ihren eigenen Zweck auf
die Dauer versekAm wollen , nicht so drückend sein , daß sie die Wirt -

schaftskraft labn�gen öder der arbeitenden Bevölkerung eine nicht
tragbare Belostulng auferlegen . Deshalb soll der von ' der scheidenden
Regierung btrefts in erheblichem Umfange begonnene

�t- bau jeder übermäßigen Besteuerung .
die im letzten fciahre um der Erhaltung der Währung willen nötig
war , nach Mählichkeit fortgesetzt werden .

Alle wirtschaftlichen , sozialen und steuerlichen Mahnahmen aber
können für M allein den Wiederaufstieg Deutschlands nicht herbei -
führen . V! « Lmehr müssen die sittlichen Lebenswerte zu immer
stärkerem Einfluß im gesamten Staatsleben gebracht werden . Unsere

s auf christlicher Grundlage erwachsene Kultur muß
! vertieft und ihre Güter müssen in möglichstem Umjange auch den

Nichtbemittelten zugänglich gemacht werden . Von der heranwachsen -
den Jugend sind Gefahren , die Körper und Seele bedrohen , abzu¬

wehren . Diese Ausgaben liegen im einzelnen hauptsächiich den

Ländern und Gemeinden ob ; die Reichsregierung will jedoch ihre

gesamte Negierungstätigkeit von solchen sittlichen GriinSgedantcn
durchdrungen sehen . Im Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Zu -

ständigkeit hofft sie ein seit langem vorbereitetes

Reichsschulgesetz

dem Reichstage demnächst vorlegen zu können .

Für die praktische Arbeit der nächsten Zeit ist wichtig , daß der

dem Hohen Hause bereits vorgelegte Haushaltsplan erst dann in

vollkommener Gestalt verabschiedet werden kann , wenn eine Anzahl
von Vorfragen gesetzgeberisch beantwortet sind . Solche Vorfragen

sind die

Auswertung , der Finanzausgleich und die SteuergeseHgebung .

Die Reichsregierung wird die bereits vorbereiteten Gesetze möglichst
bald dem Reichstag zuleiten . In der Zwischenzeit wird es möglich

sein , die Haushaltspläne der einzelnen Verwaltungen zu beraten .

Die Reichsregierung wird ihr Bestes tun , um das deutsche Volk

einer dauernden Gesundung zuzuführen . Vorerst wird die schwere
Rot , die auf unserem Volke lastet , nur langsam behoben werden

können . Ein Vorwärtsschreiten aus der ganzen Linie wird nur

möglich sein , wenn jeder einzelne seine Krast in den Dienst des Vater -

landes stellt , und wenn das deutsche Volk aus seiner Zerrissenheit

heraus sich immer einmütiger zusammenschließt . Dann , aber auch
nur dann , wird dos deutsche Volk durch Mühen und Entbehrungen

hindurch stch im Kreise der anderen Völker den Weg zu einem

Wiederausstieg bahnen , der ihm eine friedliche Zukunft sichert , die

seiner Vergangenheit würdig ist .
Nach der Kanzlerrede gab es noch kurze lärmende Kund -

gedungen der Kommunisten . Dann wurde um 7 Uhr die Be -

sprcchüng der Regierungserklärung auf Dienstag 12 Uhr oertagt .

Der neue Rdchsfinanzin , nister .
Aus Beamtenkreisen wird uns geschrieben :

Die Ernennung des Ministerialdirektors von Schliebcn

zum R e i ch s f i n a n z m i n i st e r ist ein neues Symptom für
das Niveau des Kabinetts Luther . Herr von Schliebcn , Ritter des

Johanniterordens , hat sich während seines kurzfristigen Aufstiegs —

nach kurzem Debüt in der Reichskanzlei 1919 als Ministerialrat im

Reichsfinanzministerium , wo er 1921 zum Ministerialdirektor auf -

rückte ) — mehr und mehr zum gefügigen Vollstrecker eines höheren
Willens oder ihm nicht immer erkennbarerer politischer Direktiven

entwickelt . Er pendelte mit zunehmender Virtuosität zwischen Eiat -

und Stcuerabteilung des Reichsfinanzministeriums und wurde den

beiden Chefs dieser Abteilungen ein unentbehrlicher Mittler in den

Lohn - und Gehaltsoerhandlungen . Daß er mit ihnen

nicht in innere Konflikte geriet , dafür sorgte die gleiche politische

Grundstimmung , von der alle getragen wurden . Diese Grund -

stimmung hindert bekanntlich nicht an der Ablegung des Derfassungs -

eides , und so braucht denn der neue Reichsfinanzminister nicht eist

nachzuholen , was ein anderes Mitglied des Kabinetts Luther in

falscher Voraussicht kommender Dinge unterließ .
Das deutsche Volk dankt dem neuen Herrn im Reichsfinonz -

Ministerium viel mehr als mancher denkt . Während der Inflation ? -

zeit hat er es oft genug ausgesprochen , warum er eine grund -
legende Aufbesserung der Staatsarbeitcrlöhne und Beamten�ehältcr
nicht verantworten könne : er wolle nicht die Inflation stei¬
gern ! Immer wieder ist ihm in den Gehalts - und Lohnverhand -
lungen vorgehalten worden , daß doch endlich einmal die Steuer -

schraube dort angezogen werde » solle , wo noch etwas zu holen
sei. Und immer wieder zog sich Herr von Schlieben achselzuckend
hinter die Begrenztheit seiner Befugnisse zurück , die

ihm die Lösung dieser Aufgabe leider nicht gestatte , da sie Ange -
legenheit der Steuerabteiiung sei .

Herr von Schlieben hat seine Amtshandlungen stets — das

muß ihm au chder Kritiker zuerkennen — im Rahmen der strengsten
„Objektivität " vollzogen . Allerdings hat ihn diese Stellungnahme
nicht gehindert , gelgentlich den Versuch zu Lohn - und Gehalte »
drückerei zu unternehmen , wie z. B. in seinem Brief vom

kungen nock lange tief nachklingen . Die kennzeichnendste Schöp -

fung der körperrhythmischen Kunst Asiens , den „ bewegungslose » "
Tanz uin deisen Reproduktion sich die Wignian vergebens bemüht
hat , wagte freilich auch dieser Vermittler uns nicht zu zeigen .
Schade . Es wäre lshcreich , einmal sestzustellen . wie unsere chronisch

gepeitschten Nerven auf ihn . den Nirwana - Schlummer erzeugenden ,

reagieren . _ John S ch i k o w s l i.

Der Berliner Volkschor bot an Sonntag in der Hochschule für
Musik seinen Freunden einen auserlesenen Genuß : Schuberts tief »
innerliche , von unsagbarer Traurigkeit erfüllte „ W i n te r r e i s c".
Das Glück war dem Ehar hold : er tonnte keinen besseren
Dolmetsch finden als Herrmann S ch e y , der diese Lieder mit

- großer Innigkeit und vollem Verständnis fang . Mit feinem Takt
und großer Arrsmerksamkett begleitet « ihn Michael Taube am
Flügel . Die Zuhörer wurden oft zu stürmischem Beifall hingerissen .
Dos war nur zu berechtigt , denn gerade die Art , wie hier Schubert »
Schöpfung wiedergegeben wurde , ließ begreifen , daß solche Lieder
nur cm ganz Großer aus dem Reich der Töne vollenden konnte .

Diese Darbietung schloß sich würdig an den Vortrag der „ M ü li e r -
l i e d e r " an , die auf Veranlassung des Chors vor zwei Iahren am

gleichen Ort gesungen wurden . w. Rl .

Die reichsten und die ärmsten Länder . Nach einer Statistik , die

in Belgien veröffentlicht wird , werden die reichsten Länder für dos

das Jahr 1924 aus die folgenden Summen pro Kpvf der Bevölkerung
geschäht : die Vereinigte » Staaten mit rund 10 000 M. aus
den Cmwokmer , Kuba mit rund 8000 , England mit 7800 , Kanada mit
7500 , Neuseeland mit 6000 , Uruguay ebenfalls mit 6000 , Belgien
mit 5400 , Frankreich mit 4500 , Argentinien mit 4000 M. und die
Schweiz mit ebensoviel . Als die beiden ärmsten Länder werden
China und Indien bezeichnet , wobei in China auf den Kopf
der Bevölkerung 400 und in Indien rund 300 M. kommen .
Deutschland und Rußland sind nicht angegeben , augenschein -
lich , weil die Verhällnisse zu schwer zu übersehen sind .

ver Operobell der Sloatslheater ig am 23. Januar . Am 22. bleibt
das Opernhaus Unter den Linden geschlossen .

Reste de » Salomonischen Tempel » «nideckt ? Aus I , r n s a l e m wird
gemeldet : Bei Reparawrarbeileii an der Moschee von Omar Messen Arbeiter
auf eine alte Treppe , die vermutlich noch ein Ueberbleib el deS

TemPclS ist, der an derselben Stelle gestanden hat , wo sich jetzt die Moschee
von Omar erbebt . Der Tempel wurde seinerzeit von Nedukadnezar zerstört .
aber von Zedeliah und seinen Nachfolgern wieder ausgebaut , daraus ver -
schiedenen Zerstörungen ausgesetzt und endlich wieder von Herodei neu
ausgebaut .

Aeroschlilleo ln Rußland . Auf den Flüssen Wolga und Oka ist währen !
de » Wintert - in regulärer Aerofchlrltcnveitehr eroynet worden . Die bei : .
Haren EchbtteneoupöS , die von Propellern angeterede » werden , entbaile ' r
zwöss Sitzplätze und erreichen bei der Fahrt aus dem Eise ein « Stunden ,
geschwindtgteit von Sä Kilometern .

AchssShrlge Boxer . Im National Sporling Klub ln London Iii
dieser Tage ei » rigenarrigcr Boxlamvs gezeigt Worten . Aus Anlai ! »ti -e»
WopltätigleitSab cnds sür die Kriig «b! ind - n lrat der achtjährioe Maraüi »
von TownSend mit cwem gleichaltrigen Knaben aus dem Londoner »or, »».
Haus i » den Ring .

1

Ein Dichtergruß aus Danzig .
Kaum eine Wunde , die uns der Verfailler Vertrag geschlagen

hat . ist schmerzlicher und will schwerer vernarben als die Abtrennung
der alten deutschen Hansestadt Danzig von ihrem Mutterlande .
Wer Danzig kennt , wer sich einmal dem malerischen Zauber dieses
altdeutschen Stadtbildes - hingegeben hat und wer heute die starre
Mauer des polnischen Korridors zwischen der deutschen Heimat und
dem deutschen Danzig aufgerichtet sieht , empfindet um so leidvoller
die Tragik eines Volkes , dessen Schicksal nach einem verlorenen
Kriege vom Machtwillen seiner Gegner diktiert wurde . Diese Stadt
ist wie ein Kind , das aus dem Elternhause geraubt und itt eine fremde
Welt gestellt wurde , die ihm niemals innerlich nahekommen wird .
Deshalb liegt etwas wie harter Trotz neben der Sehnsucht , mit der
man heute in Danzig nach dem verlorenen Vaterlande zurückschaut .

Diese Gedanken werden in uns lebendig angesichts des jüngst
erschienenen Gedichtsbuches „ Danzig ( Antlitz einer alten Stadt ) "
von Willi bald Omankowski ( Danziaer Verlagsgescllschaft
in . b. H. ) . Das Buch ist ein Genuß und ein Zeichen treuer Erinne -
rung der allen Stadt Danzig an die deutsche Heimat , ein Dokument
aber auch des unzerstörbaren deutschen Charakters dieser Stadt .
Unter den Städten , die in ihrem Stadtbild ein Stück deutscher Ge -
schichte und Kultur spiegeln und dadurch eine besondere Berühmtheit
erlangt haben , nimmt Danzig eine führende Stelle ein . Wer einmal
dort geweilt hat . wird in dem Buche so manches Landschastsbifb , so
manches bauliche Wahrzeichen , das sich seinem Gedächtnis einge -
prägt hat , mit froher Ueberraschung wiederfinden . Aber auch jeder
Freund altdeutscher Städtebaukunst , der Danzig selbst noch nicht
gesehen hat , wird sich gern in die mit bildkraftiger Anschaulichkeit
gebotenen Darstellungen des Buches versenken . Da ist der Rathaus » -
turm,� eine „Lanze , dionysisch aufgestellt in Dogelslug , in Wolken »
wand " , ein Wahrzeichen , vor dem der Dichter ausruft :

„ Stein , rede du ,
wes Art du bist und wessen dieses Land !

Da sind die Kirchen mit Ihrer düsteren Wucht und ihrer feier -
liihen Ruhe , voran St . Marien , deren klobiger , vierkantiger Baroöt -
türm „ist wie eine Faust zu schauen , die sich nach oben reckt ". Da
geht es durch eine verträumte Gasse nach einem alten Patriziir -
bouse , einem friedenden , einsamen , stolzen Palaste , durch ein hych .
tagendes Stadttor , und da klingt der zaubersame Sang der G lochen -
spiele ,

„die von den alten Türmen niederbrechen ,
dich ganz durchdringen wie der Wein die Schale
aus Bergkristall . — Man kann davon nicht sprechen . "

Und da rauscht schließlich auch das dunkle Lied des Mtz- eres ,
und die Weichsel versinkt im Abenddämmer , und aus der schmalen
Luke eines Kahnes

„greift ein Licht
mit schlanken Fingern nach der Flut
und wirft verliebt die goldne Glut

dem Flusse in bas Nachtgesicht . "

Omankowski ist ein Dichter , der in seiner engeren Heiawt schon
seU längerer Zeit einen guten Ruf genießt . Aber man lMde ihm

Unrecht wnp wenn man ibn als Zweckdichter in dem wegwerfenden
Sinne einschätzen wollte , der so leicht dem Begriffe „ Heimatkunst "
anhaftet . Das Antlitz der allen Stadt Danzig ist Omankowski ein
inneres ( Erlebnis , das nach und nach unwiderstehlich zur Ge -
stallung gedrängt hat . Gewiß finden sich im Ausdruck vereinzelt
Wendungpit , die gesucht und slach anmuten , aber sie fallen neben
dem Gla » z und der Fülle der Darstellung nicht ins Gewicht . So ist
das Buch auch eine dichterische Gabe von eindringlichem Reize .

Dr . Wilhelm Bolze .

Drei Tonzabenöe .

Jjiax Terpis , der Meister und Reformator unseres Staats -
s, gab einen Solo - Abend im Blüthnersaal . Sein

Programm litt unter der Ueberfülle humoristischer Nummern . Was
umso bedauerlicher war , als das Scherzhafte und Burleske keines -
weg «, auf der Linie seiner Begabung liegt , die ihren stärksten Ausdruck
in tien gehaltenen , schlicht - feierlichen Rhythmen einer „ Pavane " fand .
Hier : im Fvrmenkreis des geschlechtslosen Heiligen , wirkte auch eine
sewönine Note am wenigsten störend , die sonst nicht selten peinlich
füUbar wurde . Schön war die dritte Programmnuinmer „ Dagodah "
itt dem fein nuancierenden Wechsel zart fließender und kraftvoll
schwingender Bewegung . Alle Kompositionen trugen den Stempel
der Wigman - Schule : sehr einfache , stets rein tänzerische Motive und

«ein vollkommen klarer , konsequent geschlossener Aufbau . Charakle -
' ristisch die Neigung , da ? Austnktmotiv im Schluß nochmals auf -
klingen zu lassen . Starke Eindrücke blieben aus , das Ganze hielt
sich auf achtbarer mittlerer Linie .

Am Tage darauf produzierte stch an derselben Stelle E u g e n i e
Eduardowa mit ihrer Ballettschule . Sie selbst als Tänzerin
ohne Bedeutung . Aber eine erfolgreiche Lehrmeisterin . Aus dem
Schülerreigen hervorragend Ruth Marcus und ' M a r i a n n e
W i n k e l st c r n. Beide artistisch vollendet , künstlerisch vornehm
und von persönlicher Ausdruckcfähigkeit . Marianne in weichen und
doch deutlichen Konturen , Ruth scharf akzentuierend . Ueder den
Stil , der hier gepflegt wird , den alten Ballettstil , ist nichts mehr zu
sagen . Er laßt sich nicht zu neuem Leben erwecken . Ter Reiz der
gewicht - und gelenklosen Gummipuppe ist kein künstlerischer Reiz .
Wohltuend allein das Gefühl der Sicherheit : Sie alle haben etwas
gelernt , sie beherrschen die Technik ihrer Kunst . Ein Eesühl , das
man bei Tänzerinnen inodernen Stils leider nicht immer hat . Die
Gesaintwirkung aber schal und oberflächlich . Kaleidoskop , schöne
Arabesken , die das Auge im Moment erfreuen , aber keine seelischen
Eindrücke erzeugen , keinen Nachhall . wecken , keine Bereicherung
bringen .

Der interessanteste Abend der vorigen Woche war im Sturm ,
wo der taubstumme Tänzer Spiegel Erotisches vorführte . In -
dische , javanische , japanische und chinesische ' Maskenlänze , Produrle
ciner fremden , hochentwickelten Kultur . Lebendige asiaiische Gegen¬
stücke zu verschollenen europäischen Renaissancctänzen . Finger -
spreizende preziöse Grazie , stelzbeinig stolzierendes Pavoneggiando ,
kultischer Rausch , gespenstisch - Bizarrerie . Einbeitlicher . sehr strenger
Stil . Der Stil indischer und chinesischer Plastik und Keramik . Ec -
misch von Naivität und Raffinement . Auch in grellster Pantomiinik
nie lächerlich , aber zuweilen rührend und in seinen seelischen Wtr -



SanuoT 1924 an ?ien Reichsarbsitsminister , der ihm aber eine
kräftige Abfuhr erteilte .

Herr von Schlieben hat nie viel vom Parlamentarismus
gehalten . Er fitzt also gerade zu Recht in einem Kabinett , dessen
Kanzler als Reichsfinanziminifter feinem ehemaligen Ministerial -
direklvr und jetzigen Reichsfinanzminister in der Anwendung der

parlamentarischen Formen gegenüber den Eewerrschaftsvertretern
als immerhin nicht ganz unbsachtliche Faktoren der Wirtschaft den

rxirkungsoollsten Anschauungsunterricht erteilt hat .
De ? neue Rcichsfiuanzminister tritt fein Amt in einer beneidens -

rrerren Lage an . Als Ministerialdirektor trug er die Verantwortung
für die Einführung der vierteljährlichen Gehaltszahlung , für
den Personalabbau sowie für die Lohn - und Gehaltspolirit
drs Reiches . Als Reichsfinanzminister ist er — das mutz ihm der
Reib lassen — ein unbeschriebenes Blatt .

Ter neue Neichsvcrkchrsminister .
Außer dem zum Reichssinanzminister ernannten Ministerial¬

direktor Dr . v. Schlieben wurde Staatssekretär Dr . Krahne
zum Reichsverkehrsminister ernannt .

Hewegungsfreiheit ües Zentrums .
Tie Abneigung des Rheinlands .

Köln , IS . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « „Kölnische
Volks zeitung " schreibt am Montagabend zu dem neuen Kabinett :
„ Das Kabinett ist frei , und die Parteien sind frei . Wir legen
unsererseits auf diese Festst : llung den entscheidenden Wert .
woil wir jede Handlungs - und Bewegungesreiheit hoben können

ohne uns diesem Kabinett gegenüber nach objektivem und gerechtem
liranl abwartend einzustellen . Es schrecken die Spuren des
Löwen und die Erfahrungen des Kabinetts Cuno . . . Wir
vertreien den Kurs der bisherigen Mitte und übersetzen diesen 5k -

griff dahin , daß in ihm die der Erledigung harrenden Aufgaben der

srzialpolitischm Gesetzgebung , der steuerlichen Belastung und der

wirtschaftlichen Wiederanfrichtung in Angriff genommen und gelöst
werden nach dem Grundsatz der christlichsozialen G « -
r e ch t i g k « i t und des vollen Ausgleichs zwischen den ar -
bcitenden und besitzenden Gruppen , in die das Volk zerfällt , daß nach
auhen hin kein « Politik nationalistischer Uebcrschwenglichkeit und

Rabuliftik und der Unbesonnenhett getrieben wird , sondern unter

Wahrung der ganzen nationalen Ehr « eine Politik der Wieder -

zusammenführung der im Krieg auseinander gerissenen europäischen
Völker zur Befriedung und Verständigung . "

vollkommen unbekannt .

Köln , IS . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Von dem neuen
Reichsjustizminister Franken ist behauptet worden , daß «r dem

Zentrum nahestehe . Wie die „ Rheinische Volkswacht " , das offizielle
Kölner Zenirumsblatt , am Montagabend mitteilt , ist es dem Blatte

bishr ? vollkommen unbekannt gewesen , daß Herr Frenken
dem Zentrum nahegestanden habe .

Luther unü üie Demokraten .

Die demokratische Reichstagsfraktion hielt nach Schluß der

Plenarsitzung noch eine Fraktionssitzung ab , in der sie sich mit der

Frage des Billigungsvotums beschäftigte . In der Fraktion schien
eine starke Stimmung für ein Mißtrauensvotum vorzu -
herrschen , falls die kommende Debatte noch eine Verschärfung der
Situation bringen würde . Voraussichtlich wird sich aber die Fraktion
beim Billigungsvotum der Abstimmung enthalten .

�mneftieöebatte im Nechtsaussckuß .
Ablehnung des sozialdemokratischen Amnestieantrages .

Im Rechtsartsschuß des Landtages stand am Montag der kam -

munistische Amnestieantrag zur Beratung . Der Berichterstatter
G o « b e l ( Ztt . ) stellt « fest , daß ähnliche Anträge schon zirka einige
Dutzend Mal , allerdings in präziserer Fassung , den vorigen
Landtag beschäftigt hätten . Räch einer sehr verwaschenen Begrün -
dungsrede des Kommunisten O b u ch stellte der Redner der Sozial -
demokrat » fest , daß die kommunistischen Anträge derartig weitgehend
und ungenau sormutiert seien , daß in genauer Befolgung ihres
Wortlautes sogar Verbrecher wie der Massenmörder Haarmann

und der Menschenschlächter Denke begnadigt werden müßten . In

dieser Form seien die Anirine völlig unannehmbar . Die Sozial -

demokraten brachten deswegen einen eigenen Am. nestieantrag ein ,

der sich im wesentlichen an den Amncsticantrag der Reichstags -
sraktion anlehnt . Der sozialdemokratische Redner wies ferner darauf

hin , daß auf Grund des vorherigen sozialdemokratischen Amnestie -

ontrages , der sich auf die Hungerunruhen iin Jahre 1S23 bezog , ob -

wohl dieser Antrag nur in abgeschwächter Form seinerzeit an -

genommen war . laut Auskunft des Regierungsvertreters nicht

weniger als 8471 Personen begnadigt worden sind .

Dieses Beispiel zeige deutlich , wie die Sozialdemokratie im Gegen -
sotz zu den leeren kommunistischen Demonstralionsanträgen prat -

tische Arbeit für die Verurteilten leiste .
Gegen Schluß der Debatte ergab sich noch ein « sehr inter -

essanto Feststellung : aus eine Anfrage des sozialdemokratischen Red¬

ners . wie es eigentlich mit den 7000 bis 8000 politischen Gcsanxenen

stehe , von denen die Kommunisten fortwährend schrien , erwiderte der

Vertreter des preußischen Justizministeriums . Ministerialrat Kuhn .

daß sich in Preußen

allerhöchstens 500 kommunistische politische Gefangene

befinden . Danach scheint das Geschrei der Kommunisten von den

7000 nichts als ein großer politischer Bluff zu sein .
In der Abstimmung wurde der k o m m u n i st i s ch e Antrag

gegen die Stimmen der Kommunisten , der s o z i a l d c m o k r a -

tische Antrag von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt .

Die Justiz rehabilitkert sich.
Der Fall des schlesischen Menschenschlächters Denk « , der

ebenso wie Haarmann jahrelang ungestört sein « Mordtaten verüben

konnte , hat manchen zu der Ansicht rerführt , daß unsere Strafoer .

folgungsbehörden nicht aul der Höh « s«: en. Dem ist aber nicht so .
Im Falle D e n k « hat die Justiz nunmehr zu einem entscheiden -
den Schlag ausgeholt . Denke allerdings hat sich durch Selbst -
mord der Strafe entzogen . Dafür aber lebt jener Handwerk - -

burfch « , an dem Denke seinen letzten mißlungenen Mordversuch
gemacht und der durch sein « Strasanträg « den �l « in ins Rollen ge¬

bracht hat - Dieser Handwerksbursche ist nunmehr zu einer mehr -

wöchigen Haft st rase verurteilt worden , weil sich durch
seine Anzeig « herausstellte , daß er bei Denk « gebettelt hatte . —

Der Gerichiigkeit ist Genüge geschehen , der Bürger kann beruhigt
schlafen . . . _ _

Der Personalabbau . Dem ReickStag ist eine Ergänzung zur
Denkschrift über den Petlonaladbau zugegangen . Dona » sind tn
der Zeil vom 1. Okiober 1023 bis zum 1. Oktober 1924 niSgeiamt
abgebaut worden : bei den HobeitSverwalt , ingen 10 081 Beamte .
27 224 Angestellte . 4789 Arbeiter : bei der Deuticheit NeickSpolt
einschließlich Sleichsdruckerei 43 970 Beamte , 4723 Angestellte und
28 948 Arbeiter .

�mneftieforöerung für üas RhemlanS .
Eine soziaidemokratischc Anfrage im Reichstag .
Genosse S o l l m a n n hat zusammen mit zahlreichen anderen

Abgeordneten folgende Anfrage im Reichstag eingebracht :
Laut dem Artikel 7 des Abkommens voin 30 . August 1924

zwischen den Alliierten Regierungen und Deutschland sollen alle

Straftaten amnestiert werden , „die in der Zeit zwischen dem
11. Januar 1923 und dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Ab -
kommens in den besetzten Gebieten ausschließlich oder über -

wiegend aus politischen Gründen begangen worden sind . "
Infolgedessen sind alle separatistischen Landesver -

r ä t e r , Putschisten , Plünderer , Räuber , Raufbolde , Spitzbuben und
Schieber von den deutschen DeHörden amnestiert worden . Wesentlich
ungunstiger werden von denselben deutschen Behörden diejenigen
bestraften oder in Unlersuchung gezogenen deutschen Staatsbürger
behandelt , die nicht an separatistischen , also landcsverräte -
rischen , sondern an Unruhen beteiligt waren , deren tiefere
Ursachen in der Not und der Teuerung liegen . Zahlreiche
unzweifelhaft deutschgesinnte Männer und Frauen sitzen noch in den

Gefängnissen , weil sie in der De >zwciflung der Inflation sich Aus -

schreitungen bei Demonstrationen haben zuschulden
kommen lassen . Wenn sie dieselben Straftaten auf separatistischer
Seite begangen hätten , wären sie längst begnadigt .

Die Oberstaatsanwaltschast in Köln vertritt in einem ihr vor -
gelegten Falle den Standpunkt , daß der Zusammenhang von Streik -

vergehen und Landfriedensbrüchcn mit der Ruhrbeletzung und den

Micum - Lcrträgen nur unter besonderen Umständen
geboten sei .

Große Teile der rheinischen Bevölkerung empfinden , obwohl sie
die Wohltat der Amnestie auch füi einige hundert Deutsche nicht be -
streiten , die glatte Begnadigung der Separatisten und die klein -
liche Handhabung der Amnestie gegenüber den Opfern
de u t s ch e r Unruhen als eine Schmach und einen dem Geiste des
Londoner Abkommens widersprechenden Zustand .

Sind der Reichsregierung diese Verhältnisse bekannt ?
Was wird sie tun , um die deutschen Volksgenossen mlnde -

stens ebenso gerecht zu behandeln wie die separatistischen
Landesverräter ?

der Schwiegersohn .
Verhaftungen und Freilassungen aus der Wohnstätten

G . m. b . H.
Di « Wohnstätten G. m. b. H. , ein « gemeinnützige Gesellschaft

mit dem Ziele , Veamtemvohnhäuser zu bauen , hat au ? öffentlich ««
Mitteln , die ihr zur Verfügung gestellt worden , Kredit « an «ine Film -
g«MIschäft weitergegeben .

Deshalb sind , wie schon berichtet , di « beiden Direktoren und
mehrere ' hohe Beamte , die als Aussichtsräte beteiligt waren , fest -
genommen , bis in die Nacht hinein verhört und dann wieder ent »
lassen . Di « ganzen Bücher und Gesthäftspapier « sind beschlagnahmt
und werden geprüft .

Unier den Beschuldigten befindet sich auch der Regierungsrat
a. D. Friedrich Wenzel , Schwiegersohn des jetzigen
deutschnationalen Reichs mini st ers de » Innern !

Ob gegen ihn «in « strafbare oder moralisch anfechtbar « Handlung
erwiesen werden kann , wissen wir heute so wenig , wie irgend jemand
sonst . Darüber mag die Staatsanwaltschaft sich äußern . Aber selbst
wenn ein solcher Nachweis möglich wäre , würde es auf der Hand

liegen , daß der Schwiegervater für die Handlungen des

Schwiegersohnes nicht ohne weiteres verantwortlich zu
machen ist . Nur politische Kinder könnten Herrn Schiel « beschuldigen ,
weil Herr Wenzel in seine Familie geheiratet hat .

Das ist «in ganz klarer Standpunkt , der eigentlich für jedermann
gelten sollt «. Aber es ist nicht immer so. Mit Recht sagt das „ Ber -
lin «r Tageblatt " m dieser Sache :

. . Man kann sich ungefähr denken , welches Triumphgeschrei die
deulschnaiionalc und die deulschvölkische presie erheben würden ,
wenn der Schwiegersohn eines republikanischen Ministers in eine

solche Skandalasfäre vcrwlckelk wäre . Man erinnert sich an die
frivolen Erfindungen , die gegen den Schwieger .
söhn des Reichspräsidenten in Gang gesetzt wurden ,
lediglich , um den Reichspräsidenten herabzusetzen .
Selbstverständlich machen wir diese schmutzige Art persönlicher
Polemik nicht mit . "

Wir könnten noch daran erinnern , mit welcher Bosheit die
reaktionär « Preß « den Sohn des Reichspräsidenten verdächtigt , um
in ihm den Dater zu treffen . . . .

Wir machen das nicht nach . Aber vielleicht lernt die deutsch -
nationale Presse , sich nachträglich zu schämen , seit der

Reichstnnenminister Schiel « heißt !

Luöenüorff unü Rupprecht .
Immer noch kein Friede .

München . 19. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) General

Ludendorff ist über die Veröffentlichung seines Briefes , in dem

er dem früheren Kronprinzen R u p p r e ch t Abbitte zu leisten
suchte , aufs höchste erbost und erläßt infolgedessen eine neue Er -

klärung : „ Der Bevollmächtigte Sr . Königl . Hoheit des Kronprinzen
von Bayern , Graf Törring - Jettenbach , und mein Bevollmächtigter ,
General Hildebrandt hatten vereinbart , daß die Verhandlung in

meinem Konflikt mit dem Kronprinzen auf Grund meines Briefes
vom 7. Dezember als st r e n g vertraulich zu behandeln wären

und über den Inhalt der Verhandlungen keinerlei Veröffentlichungen
stattfinden dürften . Trotz dieser Abmachungen in einem Ehrenver -

fahren hat die Gegenseite eine Darstellung über den Abbruch der

Verhandlungen gegeben , die irreführend und unrichtig ist . Gegen -

forderung stand gegen Gegenforderung . Mein Handeln habe ich in

meiner Veröffentlichung des Briefes vom 7. Dezember und der

daran anschließenden Kundgebung wohl hinreichend klargelegt . "

preußische verwaitungsfragen .
Das Preußische Staatsministerium hat dem Staatsrat den

Entwurf eines Provinziallandtags - und Kreistagsgesetzes vorgelegt ,
in dem das Wahlverfahren für die Provinziallandtage und die

Kreistage neu geregelt ist . In dem Entwurf ist vorgesehen , daß
die Provinziallandtage und Kreistage , deren Wahlzeit im allge -
meinen mil�Ende Februar ablaufen würde , erst nach Berab -

Ichiednng des Gesetzes auf Grund des neuen Wahlrechts neu gewählt
werden und daß bis zur Neuwahl ihre Wahlperiode fortdauert .

Außerdem ist dem Staatsrat ein Gesetzentwurf zur Verein -

fachung der Verwaltung der den Hohenzöllern „gehörenden "
Länder zugegangen . Danach werden der Oberamtsbezirk Haiger -

loch und drei Gemeinden des Oberamtsbezirks Gammertingen niit

dein Oberamtsbezirk Hechingen vereinigt . Für die Oberamtsbczirke
wird die Bezeichnung „ Kreis " entsprechend . . Kreistag " , „ Kreis -

ausschuß " bzw . „ Lanurat " eingeführt . Dadurch soll für die im

Jahre 1850 mit Preußen vereinigten Ltohenzollernschen Lande , die
1919 insgesamt 70 795 Einwohner zählten , ein praktisch be -

reitsbestehenderZustandgesetzlichgeregelt werden .
Der Kreis Sigmaringsn wird in Zukunft 897 Ouadrattilo -
meter mit 33 551 Einwohnern und 73 Gemeinden , der Kreis

H c ch i n g e n 445 Ouadratkilomcter . mit 37 244 Einwohnern in
50 Gemeinden umfassen .

Trotzkz kaltgssieüS .
Verwarnt , des Amtes enthoben , mit Ausschluss bedroht !

Die offizielle russische Telcgraphenagentur versendet aus Mos -
k a u einen längeren Bericht , In dem die Absetzung T r o tz k i s
von seinen A e in t e r n- gemeldet wird . In der Plenarsitzung
des Zentralkomitees und der Zentralkontrollkommission der Kominu -
nistischen Partei Rußlands wurde der Fall Trotzki eingehend be-
handelt tntd im Sinne seiner mächtigen Gegner in den regierenden
Sowjetkreisen erledigt . In der Sitzung wurde ein Schreiben Trotzki »
zur Verlesung gebracht , in dem er sich gegen die ihm gemachten
Vorwürfe zur Wehr setzt . Angeblich soll er auch in diesem Brief
erklärt haben , daß seine schleunigste Enthebung vom Amte als Vor -
sitzender des revolutionären Kriegsrates , d. h. als Volkskommisiar
für Krieg und Marine erforderlich seil Hierauf beschloß das
Zentralkomitee mit allen gegen zwei Stimmen und die Zentral -
krntrollkommission einstimmig bei zwei Stimmenthaltungen :

„1. Trotzki eine kategorische Verwarnung zu er -
teilen uitter dem Hinweis , daß die Einhaltung der Parteidisziplin
nicht nur in Worten , sondern auch in Taten notwendig sei :

2. Trotzki seines Amtes zu entheben und seine
weitere Arbeit im revolutionären Kriegsrat als unmöglich zu er .
klären , da die Führung der Zlrmee die Unterstützung durch die
Autorität der Gesamtpartei erfordere , und in Anbetracht auf die
Erklärungen Trotzkis über die Notwendigkeit seiner Amtsent -
Hebung ;

3. die Entscheidung über die Frage der weiteren Arbeit
Trotzkis im Zentralkomitee bis zum nächsten Parteitag zu ver -
schieben .

Trotzki soll jedoch mitgeteilt werden , daß , falls er den Ver -
such machen sollte , Parteibeschlüsse zu verletzen oder nicht durchzu -
führen , das Zentralkomitee sich gezwungen sehe , ohne den Partei -
tag zu befragen , sein weiteres Verbleiben im poli -
tischen Bureau der Partei für unmöglich zu er -
klären und den Antrag auf Entfernung von der Arbeit
im Zentralkomitee zu stellen .

4. Die Diskussion hiermit als geschloffen zu betrachten . "

In der Begründung dieses Urteils , durch das Trotzki politisch
erlediit wird , heißt es , daß das wiederholte Austreten Trotzkis gegen
den Bolschewismus die kommunistische Partei dazu zwinge , e i n
für allemal mit einem solchen Auftreten Schluß
zu machen . Im übrigen habe Trotzki in seinem Schreiben weder
Fehler zugegeben noch seine antibolschewistische Stellung verlassen .
sondern sich lediglich auch im Ausdruck formaler Loyalität beschränkt .

Soweit der offiziöse russische Bericht , den wir in seinen weseni -
lichsten Teilen wiedergeben . Er zeigt erneut , in wie brutaler Weise
dos regierende Triumvirat Stalin - Sinowjew - Kamenew und die von

ihm beherrschte kommunistische Führerclique gegen Personen vor -

geht , die In irgendwelchen Fragen eine abweichende Meinung ver »
treten . Daß Trotzki , der nächste Mitarbeiter Lenins und der

Schöpfer der Roten Armee , jetzt sang - und klanglos von seinen
Aemtern entfernt und in Acht und Bann getan werden kann , ist
ein Beweis für die ungeheuerliche Entartung , die die

bolschewistische Diktawr in Rußland angenommen hat . Um das

Vorgehen gegen Trotzki zu bemänteln , wird auf seine angebliche
Erklärung Bezug genommen , daß er seine schleunige Amtsenthebung
als erforderlich betrachte . Wir zweifeln daran , daß Trotzki wirklich
eins solche Erklärung abgegeben habe , da sie dem gesamten Inhalt
seines Schreibens widersprechen würde . Wir glauben vielmehr , daß
es sich hier um eines der üblichen Moskauer Schwindel -
manöver handelt , um der Oeffcntlichkeit Sand in die Augen zu
streuen . Im übrigen macht die Erklärung der kommunistischen In -

stanzen , daß durch ihren Beschluß der Fall Trotzki endgültig

erledigt sei , einen etwas lächerlichen Eindruck . Laut Dekret

wird sich jedenfalls der „ Fall Trotzki " nicht aus der Welt schassen /
lassen . Er wird vielmehr für die weitere politische Entwicklung

Rußlands von sehr ernster Bedeutung sein .

Frankreichs Gegenvorschläge .
Paris . 19. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die französisch «

Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen hat nach der

letzten Vollsitzung mit der deutschen Delegation neue schrift -
liche Vorschläge überreicht , die noch von deutscher Seite ge -
prüft werden . Ueber den Inhalt dieser Vorschläge werden von

französischer Seite folgende Mitteilungen gemacht : Die französische

Regierung erklärt sich darin bereit , Deutschland für seine erste Serie

von Artikeln die gegenwärtig in Geltung befindlichen Minimal -

t a r i f « zu gewähren . Für eine zweite Serie von Waren soll der

gleiche Tarif zugestanden werden , jedoch mit der Einschränkung , daß
die Einsuhrmengen einer Kontingentierung unterworfen
werden . Für eine dritte Liste deutscher Produkte , für die Frankreich

den gegenwärtigen Minimaltarif aus Konkurrenzrücksichten nicht zu

gewähren in der Lage sei . erklärt sich die französische Regierung be -

reit , zusammen mit der deutschen Delegation die künftigen Zollsätze

zu beraten und dann deren gesetzliche Festlegung durch das Parla -

mcnt in einem Dringlichkeitsantrag zu fordern . Für eine

vierte Serie deutscher Artikel endlich sollen Zwischensätze
zwischen dem Minimal - und dem Maximaltarif gefunden werden , die

angeblich erheblich unter den Sätzen liegen sollen , wie sie in den

Verträgen mit anderen Ländern festgelegt worden seien . Alle diese

Zusagen sollen für die Dauer des Provisoriums gelten , das nach

der Absicht der französischen Delegation etwa bis Ende des Jahres

in Kraft bleiben soll . Inzwischen soll das französische Parlament

freie Hand behalten , den gesamten französischen Zolltarif nach den

in der bereits eingebrachten Vorlage vorgesehenen Sätzen ab zu -
ändern . Dieser neue Tarif würde dann di « Grundlage für die

späteren Verhandlungen über einen endgültigen Handelsvertrag
bilden . Frankreich erklärt sich >sei lerzcit damit einverstanden , daß

die ihm von Deutschland ursprünglich angebotene Meistbegünstigung

insoweit eingeschränkt wird , daß ein Gleichgewicht zwischen den

von beiden Seiten zu gewährenden Konzessionen und Vorteilen er -

zielt wird .

Protestbewegung gegen Tchutzzolltendenzen in Belgien .

Brüssel , 19. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegen die lchutz -

zöllnerischcn . Bestrebungen der Regierung macht sich endlich eine

ernsthafte Bewegung in weitesten Kreisen des belgischen Volkes be -

merkbar . Im Schutzzoll erblickt man allmählich die Hauptursache

für die fortgesetzte Steigerung der Lebenshaltung . Mehrere
Zeitungen verschiedener Parteirichtung haben in diesem Sinne einen

Presscfeldzug begonnen . Es besteht der Plan , eine Überpartei -

liche Freihan dels - Liga zu gründen , die der traditionellen

Zollpolitik Belgiens wieder zum Ziele verhüft . Am Montag hat

in Antwerpen eine große Versammlung von Importeuren und

Kaufleuten aus allen Teilen Belgiens gegen den Zollkrieg mit

Spanien protestiert . Die besonders starke Orangcneinfuhr ist infolge
der Erhöhung der Einfuhrzölle von 13 Frank aus zuerst 27 und jetzt

sogar auf 81 Frank für 100 Kilofsramm voni völligen Ruin bedroht .

Die Einfuhr ist bereits auf ein Drittel zurückgegangen . Die Preise

steigen täglich . Die Zollpolitik dürfte infolgedesicn im kammenden

W a h l k a m p f eine hervorragende Rolle spielen .



GewerMaftsbewegung
�oröerungen der öergarbeiter .

Bochum . 19. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verband der

Bergarbeiter Deutschlands teilt mit : Die Bezirksleitung des Berg -
arbeiterverbandes für das Ruhrgebiet hatte zum Sonntag nach

Bochum eine Vertreterkonferenz einberufen . Ueber 200 Vertreter

waren anwesend . Aktuelle sozialpolitische Fragen standen zur Ver -

Handlung . Einstimmig wurde eine Entschließung gefaßt , in der es
u. a. heißt :

. Für die T a g e a r b e i t e r gilt grundsätzlich die a ch t st ü n -
d i g e und für die u n t e r T a g beschäftigten Arbeiter die sieben -
sründige Schichtzeit . Wirtschast ' lich notwendige , im
Interesse der Allgemeinheit liegende Ucberarbeit ist von den

Organisationen zu vereinbaren . Darüber hinaus ist jede
Ucberarbeit abzulehnen . Der tariflich festgelegte Lohn wird
manchen Gruppen von Tagearbeitern monallich vorenthalten .
Die zur Regelung dieser Streitfrage eingesetzte Schiedsstelle beim
Obcrbergamt hält wöchentlich nur eine Sitzung ab . Die einge -
reichte Klagcsache harrt monatlich ihrer Erledigung . Das entspricht
nicht den Dringlichkeiten der Streitfragen . In den durchgehenden
Betrieben ( Kokereien , Kohlendestillation , Brikettfabnfation , Kessel -
und Maschinenbetrieben ) sowie in den Betrieben , in denen während
des Krieges und vorher weniger als zehn Stunden gearbeitet
worden ist , ist das D r e i s ch i ch' t e n s y st e m bzw . die achtstündige
Schichtarbeit am 1. März 19Z. Z wieder einzuführen . Von dein
Reichsarbeitsminister erwartet die Konferenz die alsbaldige Lerab -
schiedung der Ausführungsbestimmungen zu § 7 der
Arbettszeitverordnung vom 21. Dezember 1923 in dem
vom Bergarbeiterverband geforderten Ausmaße . Diejenigen Zechen ,
die den Arbeitern ganz oder teilweise die im Schiedsspruch vorge -
sehene Lohnerhöhung von 8 oder 9 Proz . verweigern , handeln
t a r i f w i d r i g. Das gleiche trifft zu für die Zechenverwaltungen ,
die den Arbeitern , vornehmlich den Invaliden , deren Arbeitskraft
nicht beeinträchtigt ist , L o h n a b z ü g e bis zu 1,60 M. und darüber
machen . Die Konferenz stellt fest , daß die Unternehmer ni i t den
s ch ä r f st e n Mi t t c l ir vorgehen . Die Invaliden werden unter
Androhung der Kündigung veranlaßt , Reverse zu unterschreiben ,
daß sie billiger arbeiten wollen . Das ist zum mindesten ein Vor¬
stoß gegen die guten Sitten . Die Stillegung einer Anzahl
Zechen� ohne Rücksicht auf die Allgemeinheit , vom privatkapitalisti -
scheu Standpunkt aus , ist eine unbillige Maßnahme .

Die Konferenz nimmt mit Entrüstung davon Kenntnis , daß das
Reichsarbeitsmiiiisterium nur unter der Voraussetzung bestrebt ist ,
einen Teil der unrechtmäßig abgelehnten M e h r l e i st u n g der
Krankenversicherung den Bergarbeitern wieder zu verschaffen , wenn
die versicherten Vertreter dem Abbau eines Teiles der Leistung
der Pcnsionsvcrsicherung zustimincn . Auf einen solchen
Handel köimen sich die Bergarbeiter nicht einlassen . Sie verlange »
die Wiedorgewährung der abgebauten Mehrlcistuitg auch ohne
Minderung der Pcusionskassenlcistungcn . Das Geschrei der Unter -

nehmer über die Höhe der Leistungen durch das Reichsknappschafts -
acietz ist unberechtigt . Das Reichsarbeitsministeriuni selbst hat
festgestellt , daß die Belastung im Jahre 1924 nicht 223 Millionen
Mark , wie es die llnternehnier dargestellt hoben , beträgt , sondern
nur 86 Millionen Mark . Die Bergarbeiter des Ruhrgcbicts er -
warten vom Reichstag , daß er ihnen die F a m i l i e n b e i h i l f c
auf gesetzlichen , Wege verschafft .

Den Betriebsräten , die für die tariflichen und gesetzlichen
Bestimmungen gegenüber de » Zechenverwaltungen auf dem Gebiete
der Verhütung der Unfallgefahrcn nachdrücklich eintreten , werden
von den Zechenverwaltungen die größten Schwierigkeiten
gemacht . Den Zechenverwaltungen sind die Betriebsräte unange -
nehme Mahner . Die feit Iahren übliche Praxis , daß die Reviere

zugleich als F a . h r a b t e i l u n g e n gelten , wird von den Zechen
eindeutig als nicht mehr bestehend bezeichnet . Es werden inehrere
Reviere zu einer Fahrabteilung zusammengelegt , und diese Fahr -
ttblellilnaen sollen in kürzerer Zeit als bisher üblich befahren wer -
dem Auf diese Weise werden die Betriebsräte in dem ihnen ob -

liegenden Aufgabcnkre - s ( Verhütung von Unfallgesahren ) sehr b e -

e i n t r ä ch t i q t. Dieses Verhalten der Unternehmer ist dazu an -

getan , die Unfallgefahren zu fördern . Die Konferenz
fordert , daß die Bergbehörden dem entgegentritt . Von den Betriebs -
röten fordert die Konferenz , daß sie , wie bisher , energisch ihre
Pflicht erfüllen . "

KommunistWe Sauernfängerek .
Von einem Arbeiterkorrespondenten .

Das Eisenbahmverk Tempelhof scheint der letzte Stroh -
Halm der Kommunistischen Partei bei den Eisenbahnern zu
sein . Darauf läßt nämlich ihre Anbiederung an die dortige Beleg¬
schaft schließen . An zwei Tagen prangten in der „ Roten Fahne "
die Einladungen zur Betriebsversammlung dos Eiscnbahnwerks
Tempelhof , und als Thema wurde bekanntgegeben , „ Die p o l i >

tische Lag e" , und als Referent Ottomar Geschkc . Auf den Ein¬
ladungen dos Betriebsrats im Werk fand man dieses Thema nicht ,
sondern da sprach man von einem Referat über das Ge -
dingcvorfahren . Also offenbar suchte man im Werk einen
starken Versanrmlungsbesuch durch Besprechung der äußerst brennen -
den Gedingesrage zu erreichen , und die K o m m u n i st e n wollte »
dann noch Moskowiter Art in der Versammlung ihr Süpplein
kochen . Aber dem Betriebsratsoorsitzenden ist die Sache doch wohl
zu brenzlich geworden , und er hat wohl seinen Parteifreunden gc -
raten , „fo ' n Ding lieber nicht zu drehen " . Und der Betriebsrat sah
die Dinge richtiger als die Parteibonzen : ein Aufziehen der Ver -
samnilung nach dem Vorhaben der „ Roten Fahne " hätte ihm sicher
das Genick gebrochen .

1 So wurde min aus der Betriebsversammlung eine Zu -

s a in m e n k u n f t der Belegschaft , die gewillt war , sachliche
Arbeit zu leisten und den Abwehrkampf gegen die Ausbeuter -

Methoden im Eisenbahnausbesierungswerk unter Führung des DEN .

aufzunehmen . Denn das war das Bezeichnende in der Versamm -
lv . ng, daß nur die Kollegen des DEV . und einer vom
Metallnrbeiterverband den Mut aufbrachten , gegen die

Verwaltung offen anzukämpfen , die anderen trauten sich so viel

Kraft nicht zu.
Die stundenlangen Ausführungen über die Mängel im Betrieb

und deren Abstellung bchagten augenscheinlich einigen Kommunisten
nicht . Als die Zeiger der Uhr nach 10 zeigten , wurden sie immer

unruhiger und ihre Gesichter immer länger . Diese Syinptome
nahmen zu, als weitere Viertelstunden verrannen , ein Zeichen , daß
sie noch einen „ Auftrag " zu erledigen hatten .

Und richtig ! Als der Betriebsratsvorsitzende die Tagesordnung
als erschöpft bezeichnete , lag mit cinemmal noch der „ vorgeschriebene
Antrag " an das Reichstagspräsidium wegen Freilassung der

i postabonueolm |
� Damit die regelmäßige Zustellung des „ Vor - �
$ warts " im nächsten Monat keine unliebsame A

$ Unterbrechung erleidet , bitten wir unsere

3 Postabonnenten , dasAbonnement bei dem

# zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

9 Vorwärts - Verlag G. m. b . H.

7000 Verführten vor . Es lief dazu gleich ein Abänderuiicisantrag
ein , der die Befreiung der wegen politischer Vergehen gefangenen
Proletarier in allen Ländern fordert . Das ging den Leutchen
gegen den Strich , und es entstand die vorschriftsmäßige „ Em -
pörung " . Während der Vorsitzende sich um eine Zlbstimmung des
Zusatzantrages herunidrücken wollte , versuchte der junge Mann aus
dem Laden des FEV . unter Llnrufung von Purcell , Fimmen und
wer weiß noch wen «, zu beweisen , daß es in Rußland keine
politischen Gefangenen gibt . Und nun der Effekt ! Ganze

33 Stimmen

von der fast 3000 Mann starken Belegschaft des EAW . Tempelhof
stellten sich hinter die Tagesparole der Kommunistischen Partei . Also
auch hier ein ganz glatter Zusammenbruch der Phraseo -
logie und ein Anzeichen gewerkschaftlicher Gesundung der Tempel -
hofcr Belegschaft . Die ganz erbärmlichen Arbeitsverhältnisse in
Tempelhof sind schon sprichwörtlich . Daß es soweit kommen konnte ,
log an dem Wortradikalismus der FEV . - Helden . Wie sie zum
Vorteil geändert werden können , hat die Betriebsversammlung er -
bracht : durch mannhaftes Verhalten des einzelnen Kollegen und rest -
losen Zusammenschluß im

Deutschen Eisenbahnsruerbandi

Jahresversammlung öes ZöH .
Der Geschäftsbericht , den am Freitag abend in der I a h r es -

Versammlung des Zentralverbandos der Zlnge -
stellten der erste Vorsitzende , Genosse G o t t f u r ch t, gab , zeigte
ein Bild erfreulicher Aufwärtsentwicklung der Ver -
waltungsstelle . Nach den Mitteilungen des Berichterstatters ist die
seinerzeit gegründete „ Freie Angestelltengewerkschaft " mittlerweile
sanft entschlafen . Sie stellte eine unerfreuliche Begleiterscheinung
der inneren und äußeren Kämpfe der Arbeiterbewegung dan » Nur
ein Teil ihrer Mitglieder ist zum ZdA . zurückgekehrt : den Rest
nahm das große Heer der Unorganisierten auf .

Das Eingeständnis der Gewerkschaftszentrale der KPD . , daß
ihre Fraktion im ZdA . so gut wie verschwunden ist , zeigte sich auch
in der Generalversammlung darin , daß die KPD . nicht einmal eine
einige Vorschlagsliste für einen Delegierten zustande bekommen hat .
In der Verwaltungsstelle selbst treten kommunistische Mitglieder
nur in verschwindendem Unifange hervor , sie finden bei der Mit -
gliedschaft keinen Resonanzboden mehr . Der Funktionär .
k ö r p e r des Verbandes ist in sehr guter Verfassung , es stellen
sich immer eine erfreuliche Anzahl Mitglieder in den ehrenamtlichen
Dienst des Verbandes .

Das B i l d u n g s w e s e n ist der Gewerkschaftsschule ange -
gliedert . Von den vielen Kursen , die veranstaltet wurden , sind nur
zwei infolge schlechter Beteilioung eingegangen . Einen Teil des Bil -
dungswesens stellt auch dicyfe itschriftenliteratur . die vom
Hauptvorstand herausgegeben wird , dar . Es soll allerdings nicht
verschwiegen werden , daß gerade die Fachzeitschriften einen
größeren Abonnenten kreis vertragen könnten . Seit Ok-
tobcr d. I . erscheint das Verbandsorgan wieder in einer Extra -
ausgäbe für die Verwaltungsstelle Groß - Berlin . Es war der
Inflationszeit ein Jahr lang zum Opfer gefallen, ist jetzt aber wieder
ein wichtiges Bindeglied zwischen Ortsverwaltung und Mitglied -
schaft . Das V e r s a m m l u n g s w e s en zeigte zum größten Teil
eine starke Beteiligung durch die Mitglieder . Für die Jugend -
a b t e i l u n g wurden belehrende Vorträge , Spjelabende , Ferren -
fahrten und auch eine großangelegte Weihnachtsfeier veran -
staltet . Den Ausbau der Fürsorge für die jugendlichen Mitglieder
betrachtet die Ortsverwaltung als eine ihrer wichtigsten Aufgaben .
Die Ortsverwaltung hat in ihren Sitzungen während des

Jahres eine große Anzahl wichtigster Arbeiten durchführen müsse » .
unter denen die Personalangelegenheiten der Bureauoerwaltung
wohl die unangenehmsten waren . Die Beschlüsse der Ortsverwaltung
wurden , wenn auch nicht immer einstimmig , so doch in k o l l e g i a --

ler Zusammenarbeit gefaßt .
Einen großen Raum der Verbandstätigkeit nahm die Tarif « .

Politik ein . Allein für die Fachgruppe T e x t i l bestehen 15 Ein -

zcltarisverträge , die Fachgruppe Nahrungs - und Gastwirtsgewcrbe hat
ebenfalls 15 Tarifverträge abgeschlossen , während in den Fach -

gruppen Metall , Papier und Reich - Gemeinden 10 resp . 9 Tarif -

vertrüge bestehen . Der Abschluß dieser Tarifverträge war bei der

derzeitigen Einstellung der Unternehmer nicht immer leicht . Dazu
kam , daß die bürgerlichen Angestelltenverbände eine Tarifpolitik
trieben , die lediglich dem Mitgliederfang diente . Gottfurcht schloß
seinen Bericht mit einem Nachruf für das verstorbene Mstglied des

Hauptvorstandcs D ö h n e l und mit einem Donk an olle nicht -
beamteten Mitarbeiter der Ortsverwaltung .

Den Kassenbericht gab W c y l a n d. Die Finanzverhält -
nisse der Verwaltungsstelle hatten selbstverständlich sehr unter den

Nachwirkungen der Inflationszeit zu leiden . An den steigenden Aus -

gaben für Agitation und Lohnbewegungen ist aber trotzdem eine

gute Aufwärtsentwicklung festzustellen .
Die Generalversammlung stimmte in ihrem weiteren Verlauf

einem vorliegenden Entwurf eines abgeänderten Orts -

st a t u t s ohne Diskussion einstimmig zu. Die Wahlen zur
Ortsverwaltung ergaben die einmütige Wiederwahl von

Gottfurcht als beamteten ersten Vorsitzenden und von Fink als

ehrenamtlichen zweiten Vorsitzenden : Weyland wurde zum
Kassierer ebenfalls wiedergewählt . Auch die Wahlen der anderen

Mitglieder zur Ortsvcrwaltung erfolgten ohne die sonst gewohnte
„ Opposition " der Moskauanhänger .

Wie Gottfurcht in seinem Schlußwort feststellen konnte , hat
die Iahresgeneraloersammlung die Grundlage für weitere gedeih -
liche Arbeil in voller Einmütigkeit geschassen . Auch jür den ZdA .
in Berlin sind die Zeiten der Inflation und der Bruderkämpfe
endgültig vorbei .

_ _ _

verschärfter Kampf in öen Sauschlossereien .
Ter Streik , der in den 10 größten Betrieben des Bauschlosscr -

gcwerbcs in Berlin am Donnerstag voriger Woche ausbrach , ist

durch den einstimmigen Beschluß einer Branchenvollversammlung

gestern abend dahingehend erweitert worden , daß in allen weiteren

Betrieben , in denen heute , Dienstag früh , die Forderung nach
1 M. Stundenlohn in der Spitze nicht bewilligt wird , sofort

die Arbeit einzustellen ist . Wo die Gefahr besteht , daß

Strcikarbeit angefertigt werden soll , ist die Arbeit unter allen

Umständen einzustellen .
Die Streikleitung und die Branchenkommission ersuchen alle

Bauarbeiter , etwa auf den Bauten arbeitende Bauichlosser nach

einer Arbeitsbescheinigung zu fragen . Nur dre Bau «

schlosser sind zur Arbeitsleistung berechtigt , die im Besitze einer

vom Deutschen Metallarbeiterverband ausgestellten Legitimations¬
karte sind .

_ _

Einigung im Kohlengroßhandel .
Um die unmittelbar bevorstehende Arbeitsniederlegung im

Kohlengroßhandel wenn irgend möglich zu vermeiden , berief der

Schlichler von Berlin zu gestern nachmittag nochmals die Parteien

zu sich. Nach langen Verhandlungen erklärten sich Arbeitgeber wie

Arbcitnehmervertreter schließlich bereit , einem vom Schlichter für
Berlin zu fällenden Schiedsspruch sich zu unterwerfen . Der daraus

gefällte Schiedsspruch erhöht den Stundenlohn der ständigen
Kohlenarbeiter von 79 auf 82 Pf . ab 16. Januar . Ab 3. April tritt
eine weitere Erhöhung aui 84 Pf . in Kraft . Die Lohnsätze der
übrigen Arbeiterschaft erhöhe » sich im gleichen Prozentsatz . Das
Abkommen ist zum 30. April erstmalig kündbar . Damit ist der
Konflikt noch in letzter Stunde beigelegt .

Angestellte der Berliner Metallindustrie !

In der gestrigen Söblußverhandlung ist der neue Rahmen -
tarifvertrag von allen beteiligten Antestelltenorganisaiiolien
und dem Verband Berliner Metallindustrieller unterzeickinet
worden . Die Drucklegung des Tarifvertrages ist veranlaßt , weitere

Nachrichten folgen nach Fertigstellung .
AfA - Metallkartell : Günther . Lange . Rothe .

Berliner Gewerkschaslskommissian , Unlerkommifsion Köpenick .
16. Bezirk . Donnerstag , den 22. . abends ?>/ , Ubr , Beisammlung
sämtlicher Gewerkschaftsfunktionäre und Betriebsräte , bei Stippe »

kohl . Schönerlinder Sir . b. Aktuelle Wirtschastivrobleme . VIeserent
Gen . User mann . Freie Aussprache , Geichäktliche Mitteilungen .

Berti - »d der Eeineinde . » nd Ttaatsarbeiter . SeWo » E«s »»dheitsi »eken ,
Mittwoch , den 21. Januar , obrnd , 7 Udr. im Lokal - an Reim . Urbauste . 2S.
Versammlung aller im Be. iirk wolnienden MNaNed « . Tarssangelegrndei . en .
N- Uwam der Beulrksleituna . «erschledenes . Boll , mn » » und vSnMtchro ffr .
scheinen erwartet die Be. iirksleiruim . Sekrion Sta - lobetr - ede - «oimjrsta «,
de » 22 Januar , odends 0 Uhr. im Lokal von Tiedeinann , ZMdenserstr . Ifl ,
Veriamrnluua aller Gemeinde - und St - x- ts - rdeiler . die im Bereich des 2. Ver -
waltungsbe,irls wohnen . Portrag . Wahl der Bezirksleitung . Berschiedenes .
Erscheinen aller KoUeginue » und »tollegen ist Pflicht .

Verantwortlich für Politik : Ernst Renler ; Airsschaft : Arthur S- ternn «;
Sewerlsch . isi - dewcr. una. - 3. <31' i »et : genilleton : St. K. Döscher ; Lokalrs

und Sonliiaeo : ssris , »arfladt ; An,elqen : -. h. »locke , sämtlich in Berlin .
Serlaq : Vorwarts - Verlaa s . m. b. s. . Berlin . Druck: Borwärts . Buchdruckerek
und Verlaasanstalt Paul Einarr n Co. Berlin EW KS Lindenslrahe 8.

Sie - , » 1 Beilage » nd . . Unterhalt »- - » und Wisse »- .
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Die kurze Zeit der Smbilisierung hat die Lebensmittelversorgung
der Großstädte aus einen Stand gebracht , der sie in die Lage vcr -

jcßt , ihre Bedürfnisse nach jeder Richtung hin befriedigen zu können .
ivenn die EinrommensverhAtnisse der Derbraucherschaft dies ge -
statten . Auf vielen Gebieten des Lebensnnttelmoiktes ist heute ein

so starkes Ueberangebot an Waren vorhanden , daß bei der geringen
Kaufkraft der Massen der Absatz bereits stockt . Besonders Wimm
äußert sich diese Stockung gegenwärtig in der Milchversorgung . Vor

fahren erscholl der Ruf der Berliner Milchversorgungszentrale nach

mehr Milch , waren doch die Quanten , die in Berlin eingeführt
wurden , nicht im geringsten dazu tan , auch nur das ollernot -

wendigste Bedürfnis zu stillen . Bis in die erste Zeit der Stabili¬

sierung hinein fehlten Berlin etwa 50 Proz . der Geicuntmilchmenge

täglich am Notquantuin . Die Stabilisierung hat auch hier eine

gründliche Umstellung vorgenommen , und es läßt sich jetzt feststellen ,

laß täglich KOOOoo bis 6. � OOOO Liter Milch an das

Absatzgebiet Berlin geliefert werden gegen 200 000 Liter in der

niedrigsten Inflationszeit . Um so beklagenswerter ist die Tatsache .

laß für die jetzt gelieferten Milchmengen kein Absatz gesunden
werden kann Es trifft zu , daß nicht abgefetzte Milchmengen oft
in erheblichem Maße in die Kanalijation gegossen
iverden , weil auch der Absatz der Nebenprodukte , Käse , Butter usw . ,
nicht die notwendigen Käufer findest

Der Nlilchstrsm .
Hat sich die Nachtrage nach Milch , dieses wichtigste Er -

nährungsprodukr , io stark einwickelt , daß d«: Ueberschuß vernichtet
werden muh ? Die Tatsache steht jedenfalls fest , daß der Absatz von
ciwa 25 Proz . der Gesamilieferungsmenge , das wären t5l > 000 bis
200 OCO CKet pro Tag . keine Käufer finden . Ein « völlig « Umstellung
nahmen die Prooinzialmolkereien vor . Sie konnten seit der istobst
lisierung ihre Produktionsfäl,igkcit um 40 bis SO Proz . steigerm
Sie überschwemmen Berlin förmlich nist Milch , ohne sich Sorge
bat über zu machen , ob bei dem gegcnwäriigen Milchpre ' sstond rolle

Koufmöglichkciten gegeben sind - Die Preispolitik der Milchprodu -
zenten , die bisher ein Nachlatzen der Milchpreike zu verhindern
wußte , hat es zuwege gebracht , daß eine Krise in der Milchbewirt -
s, Haftung eingetreten ist , gegen die öffentlich auszutreten einfach
Pflicht ist . Was soll man sagen , wenn an ernzUneli Tagen
200000 Liter Vollmilch nicht abgesetzt werden können ? Kennen denn

diese Herren die körperliche Deschaiienhest unserer Schulk . nder nicht ?
Und was tun die Behörden ? Bielleicht wird der eine oder andere

hier einwenden : Zeicht obgesetzts Milch wird ja zu Nebenprodukten

verarbeitet , die in ihrem Nährwert nicht viel geringer sind . Der
Absah dieser Nebenprodukte hängt aber auch von der Kanskrast der
breiten ZUassen ab . Ilnd hier wird , wie in jedem anderen Groß -
betrieb , Angebot und Nachfrage nach bestimmten Gesetzen geregelt .
Die Herstellung von Käse hat einen starken Rückgang erlitten , weil
hier noch besummte Käsesorten seit dem letzten Sonimer unverkauft
liegen . Die hohen Betriebskosten lohnen eine weitere Verarbeitung
nicht , und so muß denn die Milch anstatt in den Magen ernährungs -
bedürftiger Kinder zu wandern , den entgegengesetzten Weg ein -

schlagen .

- Nicht absetzbar� !
Die Berliner Milchlieferungsgcb - llschast , der für Berlin die

Lizenz der Versorgung übertragen is». Hot sich genötigt gesehen , die
nicht absetzbare Milch Stadlkücheu Heilsarmee und ähnlichen ge -
weinnülzigen Anstalten mit Z Pf . pro Liter anzubielen . Man sollte
nieinen , daß ein solches Zlngebot mit offenen Armen aufgenommen
und an die Kreise gebracht wird , die Milch soilsr nur als Luxus -
ertikel kennen , um dadurch den Gesundheitszustand unserer Jugend
heben zu helfen . Auch hier Fehlichiag auf der ganzen Linie . Nur
in geringcrem Maße wurde von diesem Angebot Gebrauch gemacht ,
so daß die Gcsellschast »och weiter ging und den rein gemeinnützigen
Anstalten Aliich in beliebigen Mengen unentgeltlich zur Verfügung
fi ' . llte . Man weiß nun nicht , ob die betreffenden Anstalten sich über
ihren gemeimrützigen Charakter nn klaren befinden oder ob sie tat -

sächlich keine Verwendung für die ihnen unentgeltlich angebotenen
Milchmengen hotten , kurz , die Abnahme ließ auch hier zu wünschen
übrig . Was kümmert das den Landbund . Was sagt die Landwirt -
schoftskommer zu diesen skandalösen Zuständen ? Känn eine gemein -
nützige Körperschaft es verantworten , ihr unentgeltlich angebotene
Milch zurückzuweisen ? Warum hat man die Zentralstelle iür
Zlrbeitcrwohliahrt bisher nicht davon in Aenntui » gesetzt ? Sie
würde gewiß hinreichende Verwendung iür überschüssige Milch in
»lulle und Fülle gehabt haben .

»

Die Oeffentlichkest kann verlangen , daß dir zuständigen Spitzen -
organisationen diesen Dingen einmal ernstlich nachgehen . Zwar
Wilsen auch wir , daß die Milchproduzenten infolge des laufenden

Vertrages mit der Berliner Milchoerjorgungsgesellschaft nicht so
schnell gesonnen sind , von ihren vertraglichen Rechten zurückzutreten ,
weil während der Bertragsdauer ja an den Verträgen nicht gerüttelt
werden soll . Der Ablauf des Vertrages steht aber bevor , und wir

hoifen , daß diese öffentliche Ausdeckung es zuwege bringt , die

slandalösen <Zustande auf dem Gebiete der Milchocrsorgung Berlins

wenigstens iu einigen Punkten zu bessern .

Echt völkische San ' oschäste .
Ein Vorspiel zu dem Vankschwindelprozeg Bruß .

Das Verfahren gegen den Bankbeamten Willi Bruß nimmt einen

außergewöhnlichen Umfang an , so daß bei dem Untersuchungsrichter
des Landgerichts III ein Sonderdezernat zur Bearbeitung dieser

Depotschwindeleien eingerichtet werden soll .
Bisher hatte das Ermittlungsverfahren noch keinen rechten Fort¬

gang nehmen können . Nachdem sich Bruß lange Zeit ver -

borgen gehalten hatte und schließlich in einem Sanatorium auf -
gestöbert und ins Untersuchungsgefängnis übergeführt worden war ,
hatten feine Verwandten die Einleitung eines Eni -

mündig » ngsverfahrens beantragt . Da nunmehr hierüber
zrmächst entschieden werden muß , ist auch die Untersuchung wegen
der Sckwindeleien des Verhafteten stark verzögert worden . Wie er¬
innerlich , hatte der Fall Vruß großes Aufsehen erregt , denn Bruß
haste meßr als taufend kleine Leute hineingelegt , die bei ihm Gelder
und Effekten in das Depot gegeben hatten , um für sie Spekulations -
geschgfte zu machen . Bruß hatte Beziehungen zu den
deutsch völkische ii K ' eisen , und seine Kundschaft setzte sich
ausschließlich aus diesen zusammen , da er es verstanden hatte , sich
als poliiischer Vertrauensmann aufzuspielen . Er hatte im Jahre 1922
in der Brandenburgstraße 09 in Wilmersdorf ein Bankgeschäft ein -
gerichtet , das einen ziemlichen Umfang angenommen lmstc . Nicht
nur waren in dem Haupigeschäft 3 6 Angestellte tätig , es be -
standen auch Filialen in Potsdam , Bamberg , Stettin , Wismar ,
Stuttgart , München und Rostock sowie Geschäftsstellen in fast allen
größeren Städten . Obwohl ihm , wie auch durch eine wiederholte Ver -
fügung des Reichsfinanzministcr bekannt gemacht worden war ,
ein Depot - und Lepositionsrecht nicht zustand und er auch an der
Börse nicht zugelassen war , hat er in den Jahren 1922/23 große
Depotqeschäfte gemacht . Die An - und Verkäufe von Effekten ließ er
über «tückkonto laufen . Zu der Ausführung von An - mid Verkäufen
von Effekten und Devisen an der Börse bediente er sich eines Bank¬
geschäftes Unier den Linden . Durch das Eingreifen des Devisen -
sassungskommissars brach das Schwindelgebäude , auf dem das ganze
Börsen - und Spekulationsgeschäft der . . Bank " beruhte , zusammen .
Bei dem Eingrciien des Deoilenkommisiars wurde festgestellt , daß
seine „ Geldichränke " aus zwei Zigarrenkisten bestanden : der eine
„ Tresor " enthielt die Devisen , der andere „ Tresor die ihm von der
Kundschaft zur Verwahrung gegebenen oder für diese beschafften
Effekten . Auch die Buchführung über die Devisen war außerordentlich
inangelhaft . Es schwebt gegen Bruß nunmehr ein Verfahren
wegen fortgesetzten Betruges . Gestern wurde Bruß aus
der Untersuchungshaft dem Seböffenqericht W cd ding vorgeführt , um
sich wegen Vergehens gegen dos Kapitalfluchtgesetz , wegen unzu -
lässigen Devisenhandels und wegen fortgesetzten unerlaubten Hon -
dels mtt Effekten nach dem Auslande zu verantworten . Bruß be -
hauptete , daß nur durch das Eingreifen des Devisenkommissars das
Bankgeschäft zugrunde gerichtet worden , und daß dadurch die
Gläubiger in Verlust geraten seien . Der Verteidiger vertrat die An -
ficht , daß dem Angeklaglen nicht imchgamesen werden könne , daß er
bei dem unerlaubten Handel mit Devisen nach dein Ausland vorsätz¬
lich gehandelt habe . Er wurde auch von diesem Anklagepunkt frei -
gesprochen , dagegen verurteilte das Schöffengericht Bruß wegen un -
erlaubten Dsvisenhandels zu 1000 M. Geldstrafe ,

„ TaS Reichsbanner soll schuld sein " .
In der Berliner Zeitung mit dem Faschingstitel „ Nacht -

ausgäbe des Tag " kräht wieder einmal ein schwarzweißroter
Kikeriki wütend und erzürnt das Reichsbanner an . Angeblich
soll das Spandauer Reichsbanner in der Nacht von Sonn -
abend zu Sonntag einen Ucberiall auf die Ortsgruppe Scegefcllz
der Dcutschnationalm Volkspartei ausgeführt haben und diese Tot
„soll sich den Heldentaten würdig anreihen , die in der letzten Zeil
van dieser Schutzgorde der Republik in Berlin ausgeführt wurden " .
Die Reichsbanner - Gauleitung wird ja Anlaß nehmen .
die Sache aufzuklären . In Wirklichkeit scheinen sich die Dinge —
selbstverständlich — ganz anders zu verhatten , denn die „Vossische
Zeitung " in der Lage , folgende Darstellung zu geben : „ Etwa 40
bis 50 Reichsbanner - Leiltc hatten von Spandau einen Ausslug nach
Falkcnlee ( ? ) unternommen und dort haltgemacht . Beim Ab -
marsch wurden zwei Kameraden vermißt . Tiotzdem mar¬
schierte man zunächst weiter . Man hörte aber bald daraus Hilfe -
rufe und kehrte nunmehr nach Fnlkensee zurück . Hier waren die
beiden Vermißten überfallen und schwer verletzt
worden . Die Reichsbanner - Leute machten vor einem Gasthause , wo
eine dcutlchnationulc Veranstaltung stattfand , halt und forderten ,
daß die Leute , die die Reichbannermitglieder überfallen hatten ,
l ? eraiisgegeben würden . Als das nichi erfolgte , drangen sie in den
Saal ein und holten sich verschiedene Leute selbst heraus . Es ent -
stand eine allgemeine Prügelei , bei der es verschiedene Verletzte

7Z1 Der Mittelweg .
von Sir Philip Gibbs .

Am selben Nachmittag besuchten sie noch zwölf weitere

Heime . Ueberall dasselbe : Typhus . Ungeziefer , Schmug und

Gestank . „ Mein Gott, " sagte Bertram zuletzt , „ dies geht
über menschliches Ertragen . Können Sie es denn noch aus -

halten , Nadia ? " Sie legte die Hand auf seinen Arm . . Lies

ist nur der Anfang , lieber Freund . Sie leiden darunter ?

Das ist gut . Sie werden dann solche Worte schreiben , daß die

Welt zu Tränen und Barmherzigkeit gerührt wird . Und da -

durch werden Sie diesen Kindern helfen . "

„ Ich will ' s versuchen, " sagte Bertram . Es war wie ein

Schwur .
Im großen Hospital von Kasan , einst so berühmt in der

Geschichte der Medizin , gab es keine Pritschen mehr . Die

waren zur Feuerung verbrannt . Die Kranken lagen auf dem

nackten Fußboden . Die Oefen waren ungeheizt .
Dr . Weekes fragte den Chefarzt , der selbst wie ein Ster -

bender zwischen den Kranken umherwanderte , und kaum die

Kraft zum Antworten batte�
„ Haben Sie Arzneien ? "
„ Ganz wenig . " �
„ Chloroform , Morphium ?
„ Nichts ! "
„ Rizinusöl ? "
„ Einen Tropfen noch . "
- Lesinfektionsmittel ? "
„ Gar nicht . "
» Seife ? "

� .
„ Schon seit zwei Iahren nicht mehr .
„ Verbandszeug , Watte ? "
«Nichts . "
» Großer Gott, " sagte Dr . Weekes verzweifelt .
Und in diesem elenden Haufen der alleroerkommensten

Menschheit , die . soweit sie sich noch bewegen konnte , unab -
lassig das Ungeziefer in ihren Lumpen suchte , die in ihrem
Schmutz und Jammer kaum noch menschlichen Gcschöpfeü glich ,

waren Frauen von einstiger Bildung und Kultur . Als Nadia

Mischen den Lagern umherging , zuredete und tröstete , hoben
sich nianche schwach empor , um ihr die Hand zu küssen . —

Am Abend nach diesem Rundgang durch die Danteschc
Hölle wartete ihrer ein scharfer Kontrast . Denn der Oberst
und sein Stab gingen in die Oper . Man spielte den „ Boris
Godunow " vor einem meistens von jungen Rüsten vollbe -

setzten Hause . Sie waren warm angezogen und allem An -

schein nach gut genährt .
„ Wie ist es möglich, " fragte der Oberst , „ daß diese Leute

genug zu essen haben und sich amüsieren , während Millionen
um sie herum verhungern ? "

„ Sie amüsieren sich, " bemerkte Cyrus Sims , der junge
Amerikaner , der sie am Bahnhof empfangen hatte , „ aber
Hunger haben sie alle . Es ist hier kein einziger . Mann oder

Frau , der sich heute satt gegessen hat . Aber in die Oper gehen
sie doch , als zu dem einzigen Ort , der ihnen in dem eintönigen
Elend einen kleinen Strahl von Licht , Freude und Farbe �
s - kenkt . "

1

„ Ich kann ' s nicht glauben, " antwortete der Oberst , „ diese
Leute haben keinen Hunger . Sie werden wohl Sowjetbeamte
sein , die geheime Borräte gehamstert haben . "

„ Mancste vielleicht , aber oft kann ' s nicht vorkommen .
Denn bis vor einer Woche sind sie noch als Sowjetarbeiter
rationiert worden . Jetzt fallen die Rationen aus und sie
müssen den Gürtel fester schnallen . "

„ Es ist diemeue Bourgeoisie . " meinte der Oberst . „ Die
Bolschewisten haben der alten den Krieg erklärt und eine neue ,
ihre eigene , gebildet . In Sowjetrußland ist auch nicht mehr
Gleichhett als bei uns in den Vereinigten Staaten . "

Vertram stimmte ihm zu , sollte aber noch am selben
Abend erkennen , daß der Glanz der Oper doch nagenden
Hunger verhüllte . Er zeigte� sich nach dem Theater in seiner
ganzen Schamlosigkeit und Schärfe durch einen Ueberfall auf
die Ära . Die Torglocke läutete heftig , und als geöffnet wurde ,

drang eine ganze Schar der Opernhausmitglieder ein und

fragte , ob sie sich bei den Herren Amerikanern zum Abend -

essen einladen dürften ? � _
„ Nur immer herein, " rief Sims . Und sie kamen , sechs

Damen und drei Herren . Die Primadonna war eine Perserin

mit einer wundervollen Stimme , riesigen schwarzen Augen
und geradezu verheerendem Appetit . Die jungen Amerikaner
brachten ihre Konserven , Butter , Brot und Käse herbei und
kochten Kakao . Die Damen machten aus ihrem Entzücken
kein Hehl und fielen wie die Harpyen über das Essen her .
Die schöne Perserin verschlang den Rest eines holländischen
Käses mit schwärmerisch zum Himmel erhobenen Augen .

Dann brachte einer der jungen Leute ein Grammophon
und weihte die vor Lachen kreischende Primadonna in die Ge -
heimnifse des Foxtrott ein . Die anderen , noch immer auf der
Jagd nach einem verirrten Biskuit , lachten die ganze Tonleiter
herauf und herunter .

Bertram schlüpfte unterdesien aus dem Zimmer und ' egte
sich auf sein schmales Feldbett im einstigen Arbeitszimmer
des Gouverneurs von Kasan .

Diese Tänzer im Nebenzimmer glichen den lustigen
Damen und Herren des Dekameron , die auch von den Greueln
der Pest umgeben waren .

Er schaute durch das große Fenster in die weiße Nacht
hii ous . Der Mond ließ den Schnee in tausend strahlenden
Funken aufblitzen . Es war jetzt sehr still in dieser Stadt mir
ihren Häusern , wo sich nackte Kinder und Sterbende auf dem
Fußboden wälzten und wo der Typhus die furchtbare Geißel
schwang

57 .
In dem Hause , wo Nadia mit den beiden anderen

Russinnen einquartiert war . gelang es Bertram , eine kurze
Zeit mit ihr allein zu sprechen , ehe er früh am nächsten Mor °
gen das Schiff bestieg , das ihn stromabwärts nach Samara
führen sollte .

„ Ich möchte Ihnen Lebewohl sagen , auf ein paar Wochen
aber nur . Nachher — "

Sie sah lächelnd von ihrer Näharbeit zu ihm auf . Ein
langer weißer Ueberrock , so wie Aerzte ihn tragen , war beinah
fertig .

„ Nun ? und nachher , mein Freund ? "
Er schwieg eine kleine Weile und dachte an sein ganzes

Leben und feine Bedeutung , und an die Hoffnung auf eine
gemeinsame Zukunft .

( Schluß folgt - )



gab . Insgesamt sollen sich zehn Personen in ärztliche Behandlung
begeben haben . Es fielen dann noch von feiten der Deutfchnationalen
einige Rcvolverschüsse , es wurde aber niemand dadurch oerletzt . "

flrbeiterbjlöungsstl ) ule Groß - Serlin .
Heute beginnen die Vorlesungen der Arbeilerbildungsschule .

Die Aufgabe dieser Schule ist , s o z i a l i st i j ch e s Wissen zu ver -
Mitteln , zur politischen Tätigkeit anzuregen und p o l i -

tische Aufklärung zu verbreiten . Nicht im engbegrenzten
Sinne parteipolitischer Tätigkeit , sondern im Sinne des Zlufbaues
und der würdigeren Gestaltung der menschlichen Gesellschaft . Die

Schule beschränkt sich nicht auf trockene Wissensvermittlung , ihr «
wichtigste Aufgabe ist vielmehr , Vcrantwortlichkeitsgeiühl zu er -
wecken und den einzelnen mit dem Bewußtsein zu erfüllen , daß er
seine ganze Kraft dem Aufstieg der Menschheit zu widnien hat .
Wille und Tatkraft zu erwecken , Klassengefühl und Klassenbewußt -
sein zu stärken ist Ausgabe der Schule : denn sie will dem Sozia -
lismus dienen und für die Zukunft arbeiten . In jeder Zeitepoche
entwickeln sich auf der Grundlage der wirtschaftlichen Verhältnisse
die diesen entsprechenden geistigen und künstlerischen Anschauungen .
Unsere Zeit ist erfüllt von ungeheuren Spannungen . Auf allen
Gebieten kämpfen zwei gewaltige Klassen . Im Mittelpunkt dieser
Kämpfe steht als unbc st ritten stärkste gesellschaftliche
Macht die Arbeiterklasse . Die Richtungslinicn auf allen
Gebieten der Entwicklung zeigen uns , daß wir immer stärker hinein -
schreiten in soziale Lebensformen . Die soziale Frage steht im Brenn -
punkt unseres gesellschaftlichen Lebens . Aber unser gesellschaftliches
Leben wird nicht kontrolliert und bewußt beeinflußt durch einen
gesellschaftlichen Organismus , der nach wissenschaftlichen Erfahrungen
und daraus abgeleiteten Gesetzen funktioniert , sondern Willkür und
Zufall herrschen . Einzelne Individuen , persönliche und kapitalistische
Interessen bestimmen seinen Ablauf . Diesen anarchischen Zustand
unserer Gesellschaft bewußt umzugestalten und in einen sinn - und
zweckvollcn zu verwandeln ist die historische Aufgabe des Prole -
tariats . Um diese Aufgabe erfüllen zu können , braucht die Arbeiter -
klaffe gesellschaftliche Bildung . Nicht Bildung als Selbstzweck ,
sondern Bildung und Wissen als Mittel , die geeignet sind , energisch
und zielbewußt den Klassenkampf zu führen bis zur Ueberwindung
aller Klassenherrschaft , die dsr Anfang einer neuen besseren Phase
der Menschheit sein wird .

Im Quartal Januar/März 132 ? finden folgende Kurse statt :
Diciwtag . b<n 20. Iconar , im Loibiliz - Kninnaslmii , Mariannevpkch . „E»-

Miidrfc i>er poliliftben Portcicn " . fficnofls Etifpic « . — In der Bibliothek
Lichienberq , Wcichselstr . 28, „ Modrrnc Probleme des SozialiooiilS ". Genosse
Marouardt .

Donncrotag , den 22. Zorn »», rm Jugendheim Thurlottenburg . Rossncnssr . z,
»Moderne Probleme des Soziolimnus " . Genosse Simon Nahenstein . —
In der Iuriffitckcn Eprelhswnde , Lindenstr . Z, 1. Sof links , vart . . „Weltwirt -
sckiaft. Weltpolitik und Arbeiterbewegung " . Genosse Alcrender Stein .

Freitag , den 23. Januar , im Rcalonniirassiini Weissenlee , Woelckoromcnode ,
„ Das Grziehungsprvblcm " . Genossin B o h m - C 6> n ei! — In der Gemeinde -
sckml« Tempelhof . Werberffrasse , „Volkserziehung und Sozialdemokraile " . Ge¬
nosse Albert S o r I i ss.

Tonnabend , den 24 Januar , in der Eophien - Schul «, Mcinmciffcrffr . 16—17,
»Grundlagen und Kritik der Arbeitcrbildunq " . Genosse Horliss .

Dienstag , den 27. Januar , in der Gsmeindclchule Senefelierffr . 6—7,
„ Grundfragen der Politik ". Genosse K a ss e n st e i n.

Sonnabend , de » 31. Zananr , in der Pibliothek der Arbeiterbilbunasfifmle ,
Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Tr. , „Hifforisch - ökonomisches Seminar " . Genosse 3) Ics
Gru n n) o I i .

ssreitag , den 18. ssebrngr , in der Gemcindef - huke Grllnthaler Str . 5, „Ge-
fAichte der Arbeitcr - Internationole " . Genosse Breuer .

Sämllick « Kurse finden in der Zeit von 7hi —9 Uhr ahends ffatt . Die
Ldracbiihr beträgt 1 Goldmark oder 1,20 Golbmork . Stoffplänc ssnb unent »
gelllich zu haben im Burea » des Bezirlsditdungsausfmnsses Lindenstr . 3, bei
den Kreis - und Abteilungsleitern und in den Borwärtsfveditianen . Särcr -
karten on denselben Stellen oder bei Beginn der Vorlesungen am Einsang des
Lokals .

Der geheimnisvolle Stromerzeuger „ U" .
In dem Strafverfahren gegen den Ingenieur Unruh , der sich

auch als Freiherr von Unruh ausgegeben hat , sieht die die Straf -
kammer des Landgerichts I unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Langels seit mehreren Wochen beschäftigende Benisungsverhandlung
wegen Betrugs und Urkundenfälschung nunmehr ihrem Ende enl -
gegen . Gestern wurden die Sachverständigen vernommen , unter
ihnen Geh . Rat Bromberg und Professor Scheering . Sämtliche
Sachverständige stellten fest , daß der Apparat trotz aller Ver -
Heihungen des Angeklagten bisher noch niemals zum
Brennen gebracht worden sei , so daß der Angeklagte
den Beweis schuldig geblieben sei , daß es sich um eine ernste Er -
findung gehandelt habe . Die Sachverständigen bezeichneten alle
Andeutungen des Angeklagten als reine Phan -
t a si e p r o d u k t e. Was er erfunden haben will , widerspreche
dem Gesetz über die Erhaltung der Energie , auf dem alle unsere
naturwissenschaftliche Kenntnis beruhe .

Zu dem Mordversuch in der Zinzendorsstraße , erfahren wir , daß
der Täter , der ani 24. März 183 ! zu Damm geborene Max
H a e q e l e , der in der Rostocker Straße 2 ? wohnte , noch nicht
ermittelt ist . Der Verfolgte ist Ich ? Meter aroß und schlank .
hat ein blasses , rundes , bartloses Gesicht und " vqt ein blaues
Jackett , eine graugestreifte Hofe , eine blaue Sportmütze und schwarze
Schnürstiefel mit hellem Einsatz . Er hinkt stark auf dem
i- echten Fuße und führt deshalb bei feinen Bekannten den
Spitznamen . . Humpcl " . Das Befinden des durch zwei Schüsse schwer
verletzten Mädchens , der Arbeiterin Margarete Karnatz ist schlecht .

Wieder ein Mädchenschwindel . Ein lleberfall , den die
14 Jahre alte Eharlott Futh aus der Schmollerstraße im
Treptower Park erlitten haben wollte , ist als erdichtet erwiesen . Auf
dem Pulizeiam ! Treptow von der Kriminalpolizei ins Gebet ge -
nommen gestand sie bald , daß sie den Ueberfall erfunden habe , um
ihre Muitcr über die verspätete Heimkehr zu täuschen .

Die Rricheflagge auf halbmast . Fn Lichterfelde wehte am
Sonntag auf dem Hauptgebäude der Garde - Schützen - Kakerne die
Reichsslagg « Halbmast . Die Einwohner schüttelten reichlich
verwundert die Kvpie . Collie es möglich sein , daß die Reichswehr
den Stablbelmtag in Magdeburg durch Halbmasthissen ihrer Fahne
feiern wollte ?

Warme Sioten im verwallongebezirk Treptow . Nunmehr hat auch
dieser Bezirk das Ned der Wärmeballcn erweitert . In Anbetracht der lSrössr
der Ortsteile und Räume sind es freilich nirgends Hallen , sondern überall
nur zwei bis drei Räume , die dafür aber steundlich eingerichtet sind und
ihren Namen „ Tagesheim " voll rechtfertigen . Lesestoff und Brettspiele stehen
zur Verfügung der Besucher . Solche Heime gibt es seht in Treptow ,
Schule Bouchöstrasic , Niederjchüne weide . Berliiier Strasse 21, und
A d I e r S b o s , OrtSamtSstclle Radickesirasse . Sie find werktäglich von 2
bis 7 Uhr für Erwachsene geöffnet . Das Bczi , IswobisabrtSamt hofft obne den
sonst üblichen Karlenzwang auszukommen . ES hat also jedermann Zutritt .

Humboldt . Hochschule . Julius Bob beginnt am Donnerstag vormittag
llUhrun August - Förster - Saal in der Keilhstr . 11 sein « VorlragSreihe :
. Die Bucher und die Bühne des TagcS " .

Zum Berliner Städtischen Bolkskonzert des Berliner Sinfonie - OrchesserS
am 20. Januar , abends 8 Uhr . im Bürgcrsaal , Neues Ratbaus Schöuebera .
sind an der Abendkasse noch Eintrittskarten zu babcn . Preis 40 Pfennige .

Die Zugendweihe in Weihenfee nndet am Sonntag , den 22. März , in
der E- emeindeturnhalle . PütoriuSstrasse . statt . Ter VoibereitungSvnter .
richt beginnt am Freitag , den 2. 1 Januar , nachm . 4 Uhr . im SchulhauS
WSiIhstratzc . Anmeldungen müssen umgebend beim Schulleiter Gen
Zwölfer , weltliche Schule , oder beim EllernbeiratSvorsitzenden , Gen . Heins .
Gä blerslr . 7, schrt ' tlich vollzogen werden .

Bolkblieuu samt Sreuzberg . Arn Donnerstag , den 22. Januar 1325 ,
flk . bek im Friedrich - Realgymnasium . Miticnwalder Ztr . 37. unter Mitwirkimg
von Bläsern der ItaatSopcr ein K a m m c r m u i i k n b c n d statt an dem
Werke von Mozarl una Beethoven zum Vortrag gebracht werden . EiiilrillS -
preis lür Erwachsene 75 Pf. , iür Jugendliche 50 Pf. Karlen im VolkS -
büdueigZcun ! Iorckitr . II , Zimmer 80, und an der Abcudlasse .

« - « mW «

Weiter {3r Berlin und Amgegend . Erösslenleils trübe und neblig ,
bei wenig geänderten Temperaturen , später etwas Ausheilerung und Ab-
lühiung . Zür Deutschland . Tests heiteres , teils nebliges Wetter : nirgends
nennenswerte Niederschläge .

Togesordnung : ZK KWfW j « RMM .
Prenzlauer Derg : Dienstag , den 20 . Januar , abends 7 Uhr ,

Aula der Oberrealschuie , Pastcurstraße 44/45 . Referent :
Ministerpräsident a. D. S t e l l i n g , M. d. R.

Charlolienburg : Mittwoch , den 21 . Januar , abends 7 Uhr ,
Oberrealschuie Schloßstraße , am Sophie - Charlottc - Platz .
Referent : Heinrich S t r ä b e l , M. d. R.

Spandau : Mittwoch , den 21 . Januar , abends 7i4 Uhr , im

Paradiesgarten , Seegefeider Straße 54/35 . Referent :
Artur Richter , M. d. L.

Schöneberg : Donnerstag , den 22 . Januar , abends 8 Uhr ,
Schulaula Feurigstr . 57 . Referent : Franz Künstler ,
M. d. R.

Mitte : Freitag , den 23 . Januar , abends 7�4 Uhr , Musikersäle ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 31 . Referent : Rudolf Breit -

s ch e i d . M. d. R.

Die Beerdigung der neun Dortmunder Ovstr von Herne . In
der Hauptholle des Zentralfriedhofes fand am Montag unter großer
Beteiligung die Trauerseier für die neun Dortmunder Opfer des

Hsrner Eisenbahnunglücks statt . Erschienen waren Vertreter der

Rcichsregienria der Preußischen Staatsrcaierung . des Oberpräsi -
deuten von Westfalen der Regierungspräsident , sowie Beamten -

deputackionen und eine Fahnenebordnung des Roten Kreuzes .

Danzig —Warschau in 1' / » Stunde . Ein Flugrekord für Polen
ist von dem Flugzeugführer der Aero - Lloyd Burzynski ausgestellt
worden , der die Strecke Danzig — Warschau in 1 Stunde 20 Minuten

überflogen hat . Vom Schnellzug wird dieselbe Strecke in 9 Stunden
42 Minuten zurückgelegt .

Eine Liebes - und Ehekragödie in Holland . Von der holländischen
Grenz « wird uns gemeldet : Eine schwere Liebestragödie spielte sich
Sonnabend nachmittag um 5 Uhr in Nymmwegen ab . Der Fabrikant
Uphuisen hatte mit seinem Hausmädchen ein Liebesverhältnis , das

dahin führte , daß beide am Dienetag nach Amerika fahren wollten .

Inzwischen hatte der Fabrikant aber den
'

Entschluß gefaßt , m i i

seiner Familie in den Tod zu gehen . Cr machte mit

seiner Ehefrau und seinen zwei Kindern eine Autofahrt mid lenkte
den Wagen in höchster Geschwindigkeit in die Waat . Während das

Ehepaar und eine Tochter von 17 Ial ) ? sn den Tod fanden , konnte
das jüngste Kind , ein Mädchen von 8 Jahren , das aus einem Fenster
geschleudert worden war , noch lebend , wenn auch mit schweren
Schnittwunden , ans der Waat gezogen werden . Kurz nach dem

Unglück oersuchte die Geliebte des Fabrikanten sich dag Leben zu
nehmen , konnte aber gerettet lmd der Clever Polizei übergeben
werden , die das Mädchen seinem Heimatsort überweisen wird .

partemachrichten
Gtnscadanlicn fssr diel « Rubril stnd
Berlin LB . 68, Lindealtrasse 3.

für Groß - S�rttn
stete an da » Bozirkisekretertal .
2. Kos, 2 Zoen, recht », zu richten

Dlenskag . den 27. Januar , finde « lm Sportpalast . Polsdamer
Skraße , eine große Kundgebung der Veriiner Sozialdemokralie gegen
den Bechlskurs in Deulschland stall . Zlndere veranstaliungen müssen
an diesem Abend unterbleiben . Die Ableilungs - und Kreisleitungen
werden ersucht , schon seht die nötigen Vorkehrungen für einen guten
Besuch der Kundgebung zu lresfcn . Der Bezirksvorstand .

Zunktionärausweks für 1925 .

Die Partcisunklioi ' . äre müssen sich ihre neue Auswelskarle vom

Abkeilnngrleikcr ausferligen lassen . Ohne den neuen Ausweis gibl
es zu den Iunktionärversammlungen keinen Zulrilt .

Die Belriebsverlrauensleutc erhallen ihre Karle im Belriebs -

sckretarlal . Lindenskraßc 3.

flchtung , Kreisleiter !

von allen in diesen Tagen slallsindenden krelsmilgliederver -

sammlungen wird um beschleunigle Bcrichlerslaltung an die « Bor -
wärls " . Redaktion gebeleu . _

5. «rri , gried : !ch»ssaii >. «rSritrrwosslsahrt, - , Klitd - ri - huh- tmb ftnaomnaJ «
Kommission : Mittivoch , dien 21. Jarnear , 7 Uhr , Sissung bei Rosin , Gubener
Strasse N>. Sär. itliche Kreise und Adteilunqen nillssen vertreten sein .

7. Kreis Sharlottenbnrn . Die Mit - Aiederversammlung in der Schlossffrasse
wird pünktlich UIN 7 Uhr erössnei , da der Saal NM 10 Uhr oerümnt
rtfcri >cn must . *

13. Kre ! » Tcmprlhof . Marirnborf , Maricnielbe . Lichtenrade . Die beittifl «
Sissnna des Bildunssausschusses findet nicht im Rathaus Manendorf , son¬
dern bei Niendorf , Cbaussecstr . 13. in Mariendorf statt .

17. Kreis Lichtenberg . Bilbpnqsaosschuss und Jungsozialisten : Scut «. Dien »-
taa , TVi Uhr. Biblioliret Wcichselffr . 20, Kursus : . . Mcderne Probleme de»'
Sozialismus " . I. Abend . Es können ssch noch Teilnehmer melden . —
Donnerstaa , den 22. Jonnar , 7zss Uhr , Kreisfrauenabenb in der Schule
Marktffrassc . Diskukssonsabend .

18. Krej » Weissensee . Der Arbeiierdildunaslnrsus „ Das Erzichlmesprobkem
mit Genossin Bohnl - Echuch besinnt Ire ! tan . den 23. Januar , 7iss Uhr, im
Rcalaumnassum Woclckvromenade . Sörcrkarten zu I M. für 6 Abende
find beim Obmann des Mldungsausschusscs , Genossen Leinl , Sitblerstt . 7,
in haben . _ „ , .

Kinderfreunde . Der Bolkstan . skurkuz findet Nicht Donnerstag , den 22. , sondern
Mittwoch , den 21. Januar , von 6 —8 Ubr statt .

Arbeitsaemcinschatt der Kinderirennbe , Bezirk Mitte . Dienstag , den 20. , nach .
mittags 5 Uhr . Kafperlevorführuno in de? Echukaula Bluincnstr . 77. Ein -
tritt frei . Gäste willkommen . - Prenzlauer Berg ! Mittwoch , den 21. Ja .
miar , pünktlich 7>z Uhr , im Altersheim Danziger Str . 62. Lichtbilder¬
vortrag : „ Quer durch England " . Referent Genosse Dr. Mar Lodann .
Gälte willkommen . Eintrittspreis 30 Pf . Karten noch an de: Kasse.

heule . Dienstag , den 20 . Januar :

63. Abt. Tempelhos . z Uhr Tnnkttonärpersammsuna im Lokal Linde , Triedrich -
Karl - , Ecke Wcrderffrasse . Di« Stadt - und Bezirksverordneten haben zu
erscheinen ,

ZungsoziaNNen . Gruppe Zcmpethos : Diskttsslonsabend : „Staat und Politik ",
pünktlich 7s c Uhr.

Morgen , Mittwoch , den 21 . Januar :

6. Abt . Vi Uhr Borffandssissung bei Richert . Steinmessstr . 33, .
23. Abt . "iVi Uhr Choriner Ett . 43, Vortrag des Genossen Jacob lohn : „Er-

ziehungsfragen " . .
43. Abt . Schwerhörig , ngrupp «. 7 Uhr im Jugendheim Lindenstr . s, z. Sof .

3 Tr. . Persammlung , zu der alle schwerhörigen Genossen , Gewcrkschastleo
und . Borwarts " - Lescr freundlichst eingeladen find .

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 20 . Janaar .

AuCer dem üblichen Tagesprogramm ;
4 . 30 —6 Uhr abends : Unterbaltunffsmusik fBerliner FnnlrVapolIe ) .

6. 40 — 7. 30 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnle . ( AJoteilnng BiJdnng - s -
kurse ) . Literatnr nnd Knnst 6. 40 Uhr abends : Professor Colson ;
„ Französische Literatnrffescbichto " ( in französischer Sprache ) .
7. 10 Uhr abends : Theodor Kappstein : „ Deutsche Klassiker " . 2. Vor¬

trag : . Goethe , I. Teil . Die Persönlichkeit " . 7. 30 Uhr abends :
Vortrag Kriminal - Oberinspektor Boese : . Geldknappheit und ihre
Einwirlnmg auf strafbare Handlungen " . 8 Uhr abends : Theator -
fnnk ( Theodor Kappstein ) . 8. 30 Uhr abends : Abendkonzert .
I. a) Zueignung , Goethe , b) Prometheus , Goethe , cl An die
Freude , Schiller ( Alfred Braun . Rezitation ) . 2. Konzert D- Dur .
N. Paganini ( Dr . Karl Brückner . Violine ) . 3L a) Arie der Königin
der Nncht , aus der Oper „ Die Zauberflöte " , Mozart , b) Nachti¬
gallenarie , aus den „ Vögeln " , Eraunfels ( Sabine Meyen , Sopran ) .
4. a) Kin Pilgrim , C. F. Meyer , b) Abendlied , M. Claudius IAH red
Braun ) . 6. Arie der Zerbinetta , aus der Oper „ Ariadno auf Naxos " ,
R. Strauß ( Sabine Meyen ) . 6. a ) Zigeunortveisen , Sarasate , b) An¬
dante aus dem Violinkonzert , Mendelssohn - Bartholdy , c) Tambourin
chinois . Kreisler ( Karl Brückner ) . Am Flügel : Otito Drack . An¬
schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohriohten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theaterdienst .

«?. Abt . Salensee . 8 U1,r bei Sandmann , SBcstfältW * Str . 42, Lortoag des
Genossen Dr. Fabian . Mitglied - rv - rsammlung . , . ,

Wilmersdorf . CS. Abt . Tii Uhr Mitgliederversaunnlung bei Andrea », PtZitt
burgcr Str . 55. Vortrag des Genossen Dressel . �— 70. Abt . 8 Uhr S8i( >
glicderversanilnlung int Restaurant Kroiss . Holsteinisch « Str . 60. 1. Ge-
tchäftliSes . 2. Vortrag des Genossen Reimann : „Kommunalpolittiche Am-
gaben der Arbeiterschaft ". — 7t Abt . Der Iohlabend fällt ans . RZchsser
Iahlabend u . Iebruar . — 72. Abt . 7' ch Uhr bei Schröder . Augustastr . A.
Mitglisdervcrsznnnlunq . Vortrag des Genossen Riekilch . . . . .

73. Abt. ' Schmargendorf . 8 Uhr Mitgliederveriarnmlrrng im Lehrerzmnner der
Eemeindefchule . Referent wird in der Versammlung bekanntgeg - ben .

Schöneberg . 79. Abt . 7s. : bei Gross, S- danstr . 17, G- rI >art - ' Smiptmann . Ab- itd .
Referent Genosse Krcuziger . Gäste willkommen . — 80. Abt . 7:.:j Uhr im
Ktsangsaal des . Hclmholss . Gnmr. m' mms. Rubenssttage , Vortragsabend :
San - Valusck>-k: „Die bildende Kunst in der Gegenwartt , mit B- lder -

«1. Abt. ��rieden»«. So,Ial ! snsche , Seminar : 8 Uhr bei Klobe . Handiern -
strasse 60—61. Vortrag des Genossen Rcichstagsabg . Lowenfiein : „ Iamilie —

Eh- und Soziali - müs" '
. . . . . . .

82. Abt . Sttgiiss . 8 Uhr Mitgliederversammlung IN der 6. Geme- . ndrschu . e,
Plantagenstrasse . Borttog des Genossen Breuer . � , . .

90 Abt. Ncnlölln . 714 Uhr Abteilungsversantmlung tn der Aula der Knaben. »
mittekschule Donauffr . 120. Bortrag des Genossen Landa : »Der Rechts -
kurs in Teutschland " . . � „ . . „ , ,

108. Abt . Köpenick . 7� IlTjt Sxkazoykabend rftt Dmmnvorst�t bei Schulz .
Babnl�ofst ?. tL Vortr «« der Genossin Stanik über �Die letzten politrschcn

, Ereignisse ". . „ . .
110. Abt. Grünen . 8 Ubr Generaloeriammlun « bct Werner . Kopenrcker Str . IG .

Erscheinen aller Mitglieder Pflicht .
Lichtenberg . IIS . «it . l ' i Uhr Abteilunasverkammlnng in der Schufaula

Kronvriiuenstr , 10. Porttag des Genossen ffelaeittte - l : „Die gegenwärttge
polttische Lage" . — 117. Abt . Tü Uhr Funktionär - ersammluna in der
Mittelschule , Marktstrasse . . . — . . . .

120. Abt. Iriedricheseldr . 7- 4 Uhr Mitgliederrersam mlung in dcr Mädchen -
schule Wilhelm , uasse . Vortrag der Gcnosffn ZSachenherm : „Die pofittlche
Lage" .

132. Abt. Blankenburg . Vi Uhr hei Klus , Dorfffr . 2. Sründungsoersannickunz
des Reichsbanners . . Schwarz . Rot - Gold " .

SPD. - Volizeibeamken .
Am Mittwoch , den 21. d. M. , abends 8 Ikhr, Tihnna In der Anrifss -sse- ,

Spre�stunde . Lindenstr . 3, 1. ch- l . pa- t . Mitaliedsbu » ist vorzv - eiaen . Partei -
ncnössis ' �e Koll ?qen können mit - ' ebra�t verdeu . De? Merbe«rn «schn�.

Sterbe tafel ü - r Groß - öerliner Yartei - Grganisation

18. Abt . Die Genossin John , Pank ffr. 88, Ist v erstorben . EinSkchernng
Mittu - och. den 21. Januar , nechmittaqs 8>ch Uhr . Im Krematorimn Gerichtstrassc .

36. Abt . Als Berufsoofer fand der ingenbliche Genosse Pinnen schif, er
Albert Kraus « , Weibenweg 32, seinen ? od in den Finten der Oder . Seine
Bestattung hat bereits in Stettin stattgefunden .

? unenüveransta ! tunaen .
Achtung , Abteilungsleiter ! D! « Auswerfe für ZTahrpreisermässigusg künnen

am Mittwoch abend von 5 —7 Ubr in Empfang genommen werden .
Ächtung , Mitglieder de, ?üche - kr «! s - s ! Wer den Dezembei - Beitrag ge-

klebt bat , kann sein Buch in Empfang nehmen .
Achtung , Mitglieder ! Einlosskarlcn iutn crinässigien Preise stnd zu haben

für das 3. Feffkongert ( luternational « Lieder und Chorgekänge ) am Sonntag ,
den 25. Januar , nachmittag « 3 % Uhr , im Grossen Saal der Philharmonie ,
Dernburger Strosse .

heute . Dienstag , den 20 . Januar , abends 754 Uhr :
Moabit n : Gemeinbeschul « am Etephansplah , Port rag : „ Wir und die

gegnerische ' Jugendbewegung " . — Weddinq - Rord : Schule Müllerffr . 48. Borttag :
„ Unterm Eo�ialistengeseh ". — Nordosten I: Schule Bössowstr . 40, Disk- nsflon :
„Srundilüge der Literatur " . — Slerb offen H: Jugendheim Danziger Str . 62.
Vortrag : „Sernclle ssraag ". — Prenzlauer Vorstadt : Jugendheim Danziger
Strasse 23, Diskussion : „Entstehung der SAI, " — SchSnhauser Borfladt : Schul. '
Ibsenstr . 17, Porttag : „ Wer war Stinnes ? " — Lenelcldcr Viertel : Badeanst. - . lr
Oderbergcr Str . 57, Vortrag : „Schwa - z - Rot - Gokd und Echwarz - Weiss - Rot " . —
Siidasten (GSrlisser Viertel ) : Schule Görlisscr Str . 51, �rib - Reuter - Abend . —
Testen : Baugewerkschnle Kurfürffenstr . 141, Vortrah : „Alt - Berlin " . — SchZnr -
berg I: Jugendheim Ruhens », Erle ganotstrasse . Pari rag : „Donerifche Erleb¬
nisse ". — Dilnicrsdo ! i: Jugendheim SNdcqardffr . 4, Vortraa : „Kulturzielc des
Iungvrnleiaria : »" , Iortfetluna . — Steelin I: Iugendhcini Albrcittstr . 47, Tor -
ttag : „Erlebnisse ttt England " . — Neukölln in ; Iuaendh e! m Nogatstr . 53. Vor -
trag : „Die Menschheit einst trnh teilt ". — KSpenick : Jugendheim Grünauer
Strasse 5, Diskufnon : „ Warum stnd wir in der EAI . 1 " — Reinickenbors - Ost :
Seebad Reffdcnzftrasse , Ernst�loller - Ahend. — Pankow ! Jugendheim Drcitc
Strasse 32, Vortrag : „Ethik nnd Aestethik ".

Vs? trZze , Vereine nnü Versammlungen «
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

eschZftsstel » « : Berssn S 14 Sebastianstr . 37: 38 Kok 2 Tr.
Kamcradschast Lichtenberg nebst Untergruppen : Dienstag , den
2g. Januar , abends Vi Uhr . erweiterte Pcrstandslissunq bei Krllzer .

Türrschmibtstr . 33. Mittwoch , den 21. Januar , abends 7>,4 Uhr , Tnrnabenb in
der Turnhalle dcr Eemeindefchule Liickstrosse. — Kamerebschast Königownster -
Hausen . Mittwoch , den 21. Januar , abends "ih Uhr , Mitgliedervcrsammlun -
im Lokal Esank , Restaurant „Juni flunkcrherg " . Königswusterhausen . Bcriiner
Sttasse 17. Tagesordnung : Ein Jahr Reichsbanner „Schwarz - Rot - Gold " .
Snmpaihisssrende Revublikaner sind freundlichst eingeladen . Kameraden , Mit -
gliedskarte mitbringen . — Kameradschaft stehlcnbors : Dienstag , den 20. Januar .
abends 8 Uhr . in der Turnhalle Nordlchule ,Ichlendorf , Polsdamcr Strasse .
Turn - , Sport - und Körperkulturabend . Abwchrletter und Gruppensührer
müssen anwesend sein . Teilnahmeberechttgt ieber , auch passive Mitglieder .
Mittwoch , den 21. , abends . Teilnahme an dcr Reichsgründungsfeier dcr DDP .
im Lindcnpark . Bedeutend ermässiqter Eintritt gegen Vorzeigung des Aus -
weises . — Kameradschaft Pankow : Mittwoch , den 21. Jaiouar . Gründungsver -
sammlung in Blankenburg . Restaurant Klug . Dorfstr . 2. Di « Kameradschatt
Pankow tritt mit sämtlichen Untergruppen zu dieser Persannulong NM 6 % Uhr
in Pankow , Dreitr Str . 14. an .

_ _

Bolko - Tenerbestattungs - Vere ! » Gross- Berllir . <76. Distrikt , rempelhoi ,
Rarlendori . Marrenselde , Lichtenrade , Mahl «» . ) Donittrstag , 22. Januar .
abends TV-l Uhr, in Mariendorf . Aula der 2. Gcmeindeschnle , llöniastrassc 32.
Wahloersammlung . Mitgliedskarte legitimiert .

Arbeiter - Abstinentenb - nd , Grnpvc Mitte . Am 22. Januar . 8 Uhr , Gips -
strasse 23», Arbcitsabend ( Genosse Drucker ) ,

Verein der Freidenker sür Ueucrbcstattnag , 3. Bezirk . Dienstag , den
20. Januar , abends 7 Uhr . Mitgliederversammlung in, der Aula de- Lessing .
Grnnnaümns , Paniltt . 13. Borttaa des Genossen Adolf Hokfmann über »Wie
schüsst sich der l�reidenker vor der Söll «".

Rcicksbnnb der Kriegsbeschädigten . Ortsgruppe Schäneberg . Am Dicnstaa .
den 20, Januar , abends 8 Uhr , in der Echlossboauerc ! Schäneberg , Hauptstrvsse ,
Eencraloersammlung . Bortrag über isürsorge . Porstandswaht .

Berliner Verein iSe Schnlgesunbheitapflege . Ssssung am Dienstag , den
20. Januar , abends K8 Uhr . im Säriaal der Universttäts - Kinderklinik , Cl>ari -„,
Schumannstr . 13. Dr iöumpert : »Geschlechtskrankheiten im Kindesaltcr " . Gäste
willkommen .

Kranken , nnd Sterbekasse für dar Deutsche Reich , Pahlstelle Riederschöne -
«eide - Iohannisthal . Iahresmitgliederverssommlun « am Mit woch. den 28. Ja .
nuar , nachmittags 5 Uhr, im Restaurant Vürgergorien in Johannisthal .

Sport .
vas ? Z . Sechstagerennen .

Van Kempen - Sawall behalten die Aührvngl
Auch der Moilta # nachmittotz brachte keine » Sensationen " . Von

den sechs Spurts der ü - Uhr - Nachmittazwertunq holten sich A e r t s
und van Kempen je drei Sieflerplätze . Das Spurbcrgebnis der

S. UHr - Rachmittagswerwng .
1. Spurt : A e r t s , Tietz , Lewanow . Rizetto . ?. Spurt : Van

Kempen , Hahn , Egg , Tcchmer . 3. Spurt : Aerts , Lewanow ,
Krupkat , Tietz . 4. Spurt : Van Kempen , Egg , Rütt , Lorenz .
ö. Spurt : Aerts , Satdow , Kohl , Tietz . 6. Spurt : Van Kern -

p e n, Stellbrink , Bauer . Rütt .
Vach der S - Uhr - Dertung liegen van Kempen - Sawall

mit 172 Punkten an der Spitze . Es fokgen Rütt - Aerts mit
13ö Punkten , Hahn - Os ' ar Tietz mit 109 Punkten , Lewatiow - Bauer
57 Punkte , Saldow - Lorenz 51 Punkte , Egfl - Krupkat 45 Punckto .
Grenda - Mac Bcath 34 Punkte , Brocco - Miquel 7 Punkte , Hufchte -
Kohi 4 Punkte . Mit einer Rundr zurück folgen G' orgstti -
Rizetto 36 Punkte , Siabe - Techmer 20 Punkte , Slellbrink - Koch
17 Punkte . Zwei Runden zurück , an letzter Stelle Golle - Manthei )
mit 38 Punkten .

In der 10 - Uhr - Rachsiverlung .
war von Kempen wiederum der Held der Wertung . 1. Spurt :
Van Kempen . Mac Beath , Lorenz . Egg . 2. Spurt : Lewa -

now , Aerts , Sawall . Tietz . 3. Spurt : Van Kempen , fyihn .
Stellbrink . Huschke . 4. Spurt : ' Aerts , Sawall , Tietz . Giorgetti
5. Spurt : Van Kempen , Rütt . Egg , Techmer . 6. Spurt :
Giorgetti , Tietz , Aens . Lewanow .

Der Stand des Rennens nach der 10 - Uhr - Rachkwcrtung
Van Kempen - Sawall 19 2, Rütt - Aerts 149 , Hahn- Tietz 116
Lewanow - Bauer 63 , Saldow - Lorenz 53 . Egg - Krupkot 48, Gronda -
Mac Bcath 37 . Brocco - Miquel 7, Huschke - 51ohl 5. 1 Runde zu -
rück : Giorgetti - Rizetto 42 , Stabe - Tcchmer 21 , Stellbrink - Koch 19,
2 Runden zurück Golle - Manthey 38 Punkte .



Wirtschaft
Unerwartet hohe Neichseinnahmen .

Wenn der Voranschlag des Reichshaushalts über die
Finanzgebarung der deutschen Republik entscheiden dürste , brauchte
die Republik in dem laufenden Steuerjahr , das mit dem 31 . März
1S2S abschließt , keine Steuern zu erhebeir Wir kämen somit in den
Genuß eines steuerfreien Quartals , denn tatsächlich sind in der Zeit
vom 1. Slpril bis 31 . Dezember 1924 , also in neun Monaten ,
S 293 037 291 Reichsmark eingegangen , während der Voranschlag
nur 5 243 747 035 Reichsmark vorsieht . Für die koinmende Steuer -
reform ist es sehr interessant� sich ein Bild über die einzelnen
Posten des Ausweises zu machen . Die Einnahmen betragen :

Dezember 1. 4. 24 bis �
10 ' 4 31 lo 04. bas gel . lausende

'
Rechnungsjahr

( in tausend Reichsmark »
Gesamteinnahmen . . 335 055 5 293 037

'
5 243 747

devon :
fortdauernde Steuern . 469 052 4146 904 4108 000
einmalige Steuern . . 7 789 65 307 —
verpsändele Zölle und

Verbrauchssteuern . 146 230 990443 1 017 000
andere Zölle und Ver -

brauchssteuern . . 11 473 83 405 82 700

Aus der Zusammenstellung geht hervor , daß die sogenannten
dauernden und einmaligen Steuern eine gewisse Abnahme zeigen ,
während vor allen Dingen sich bei den Zöllen und Ver -
b r a u ch s st e u e r n, die " ja verpfändet sind , eine merkbare Zu -
nähme konstatieren läßt . Wir geben die einzelnen Steigerungen
in folgender Ausstellung wieder :

Zölle . . . . . .30148 230123 160 000
Tabaksteuer . . . . 49152 365299 360000
Biersteuer . . . . . 12 574 146 409 126 000
Zuckcrsteuer . . . . 28719 159269 231 000

Branntweinmonopol . 19 639 89 341 140 000

Der glänzende Abschluß bei den Reichseinnahmen ist in erster
Linie auf die Einkommen - und die Umsatz st euer zurück -
zuführen . Die Entwicklung der Einkommensteuer gestaltet sich wie

st Igt :

Dezember 1. 4. 24 bis

( in tausend Reichsmark )
Lohnabzug . . . . .128 319 855 373 ]
Steuerabzug b. Kapital . 1 844 000

erlrag . . . . . .1614 9 008
' "

59 316 636 385 Iandere Einkommensteuer

9008
636 385

Diese Entwicklung überrascht . Bekanntlich ist für die Lohn -
abzugssteuer die Ermäßigung durch die letzte Steuerreform ein -

getreten . Trotzdem steigert sich die Einnahme um rund
7 Millionen . Man kann aus dieser Tatsache aus eine nicht
unwesentliche Mehrbeschäftigung und auf eine Belebung
des Arbeitsmarktes schließen . Demgegenüber wäre die Herabmindc -

rung der anderen Einkommensteuern zu betonen , für die sich die
bekannten Ermäßigungen nach der Steuerreform wohl geltend ge -
macht haben . Für die Umsatzsteuer gestalteten sich die Em -

nahmen wie folgt :

Dezember 1. 4. - 4 bis �la�d�
1924 31 . 12 . 24 ��wd�

( in tausend Reichsmark )
140 253 1 353 757 1 260 000

11147 85 205 180 000
Lllgem . Umsatzsteuer
Luxussteuer . . .

Gegenüber November ist sowohl In der allgemeinen als auch
in der erhöhten ( Lurus - ) Ste ! ler eine nicht unwesentliche Ver -
m i n d e r u ng eingetreten , jedoch wird dadurch an dem Gesamt -
ergebnis nichts geändert . Die Einkommen st euer bringt
0 l l e i n von dem Gesamtresultat des laufenden Steuerjohres in

Höhe von 5,2 Milliarden 1,5 Milliarden ( davon Lohnabzug
allein 833 Millionen ) und die Umsatzsteuer 1,4 Milliarden
ein . Bei der Einkommensteuer wird aber der Voranschlag um

mehr als 250 Millionen überschritten . Es ist selbstverständlich , daß
diese Ziffern , die von einer ganz gewaltigen U e b e r s p a n n u n g
der Steuer sprechen und eine sehr ernste Sprache reden , bei
der sich in Vorbereitung befindlichen Steuerreform weitgehend be -
rücksichtigt werden .

_

Das Golö als internationaler Wertmesser .
Ueber die Wiederherstellung des Goldes als

internationaler Wertmesser sprach der bekannte schwe -
dische Währungstheoretiker Professor Dr . Gustav Cassel aus der
Tagung der Privatbankiers in Dresden :

Es ist eine Tatsache , daß die Welk das Endziel aller Valuta -
beftrebungen in einer allgemeinen Wiederherstellung des Goldes als
internationaler Wertstandard sieht . Auch bei der G 0 l d w ä h -

rung müsse aber die Valuta ganz wie eine Papierwährung täglich
und stündlich mit einer Valutapolitik verteidigt werden , die
durch hinreichende Knappheit der Zahlungsmittel die
Kaufkraft der Währungseinheit stabilisiere . Das Mittel hierfür bc -
stehe in einer zwangsweisen Regulierung der Vor -
ichußbedingungen der Banken , die immer so streng sein
müssen , daß sie den Kapitalsuchenden die Lust entnehmen , Kapital -
anspräche zu stellen . Europa könne bei der Gestaltung seiner
Valutapolitik davon ausgehen , daß der Wert des Dollar unge -
fähr auf seiner jetzigen Höhe gehalten werde . Gegenwärtig sei der
Dollar m Europa unterbewertet , infolge der großen amerikanischen
Kreditgewährung an Europa . Ein solcher Wechselkurs fei keine zu -
verlässige Grundlage für die Wiederherstellung der Goldparirät euro -
piäscher Währungen , die vielmehr aus einer wirklichen Kaufkraft -
Parität ruhen müsse . Für eine allgemeine Wiederherstellung der

Goldwährung in Europa sei es wünschenswert , wenn das Pfund
Sterling wieder au f G 0 l d b a s i s gebracht werde , aber auch
andere Länder können , ohne diesen Schritt abzuwarten , selbständig
zur Goldwährung zurückkehren . Der wichtigste Faktor auf dem
Goldmarkt sei gegenwärtig der Großgeldbedarf der deutschen
R e i ch s b a n k. ' Wenn dieser Goldbedarf nicht in angemessener
Weise beschränkt werde , werde der Ansang zur Goldwährung für
andere Länder unnötigerweise erschwert .

ZnöuftrieUe Gcganisation unö �ußenhanSel .
In anschaulicher Weise schilderte am vergangenen Freitag in der

„Weltwirtschaftlichen Gesellschaft " Prof . Dr . Wieden selb von
der Leipziger Universität die Gefahren , die dem deutschen Außen -
Handel aus einer industriellen ueberorganifation erwachsen . Im
ersten Teile war das Referat eine Auseinandersetzung mit den
Bestrebungen der deutschen Industrie , durch An -

gltederung umfangreicher Handelsorgane den Absatz ihrer
Fabrikate selbst in die Hand zu nehmen . Diese Maßnahmen haben

zur Verdrängung des eigentlichen Außenhandels stark mitgewirkt ,
ohne jedoch zur Anknüpfung zerrissener Fäden , geschweige denn zur
Neuerschließung von Absatzgebieten viel beizutragen . Denn von den
3 Unterlagen des selbständigen Handels hatte die Industrie
der Nachkriegszeit nur eine übernommen und auch diese nur
mittelbar . Das war die früher sprichwörtliche Kapitaltraft des
Handels , die ihm sogar zum Kreditttäger der Industrie machte .
Heute hält sich die Industrie in Form von Wechseldiskontierungen
in großem Umfange an die Kapitalreservoire der Banken und

auch der Handel ist auf sie ängewiesen . Nicht übernehmen konnte
aber die Nachkriegsindustrie die Kenntnis von Land und
Leuten , der Psychologie des Auslandskäirfers , wie sie nach jähr -
zehntelangen Erfahrungen der Handel zweifellos besaß . Sie konnte
die Elastizität des Exporthandels in der zufriedenstellenden Bedarfs -
bestiedigrnng fremder Länder nicht besitzen , schon weil sie als Ab -
setzer eines Spezialfabrikates auf schmaler Basis stand . Ganz aber
fehlte der Industrie die Hauptstütze des Handels , sein « Beweg -
l i ch k e i t und Initiative , zu der er durch Ucbernahme großen
Risikos gezwungen war . Denn in der langen Kette der vertikalen

Jnduftric - Organisation war das letzte Glied , das Absatzorgan , reibt

unselbständig und daher unbeweglich ssemorden . Für
Geschäftsverbindung und Preisgestaltung in neu zu erschließenden
Absatzgebieten blieb doch die Risikofreudigkeit des Handels ent -
scheidend .

Noch welchen Gesichtspunkten ist nun die Preisgestal -
tung im Außenhandel orienttert ? Sie entbehrte ganz der einheit -
lichcn Linie und stellte ein Hin - imd - Her zwischen U eberpreisen
und Schleuderpreisen dar . Straffe Preispolitik herrscht «
nur bei den kartellierten Industrien , ohn daß sie deshalb immer die
richtig « war . Typisches Beispiel ist dafür das Kalisynditat .

Dank seiner Monopolstellung nahm es vor dem Krieg « im Ausland
höher « Preis « als im Inland . Trotz des Verlustes großer Teile
seiner Lothringer Gruben an Frankreich behielt es diese Preis -
Politik nach dem Kriege noch bei , mit dem Erfolge , daß Amerika
seinen Bedarf in Frankreich deckte . Die bis ins Extrem ge -
steigerte Kapitalinvestierung in dieser Industrie vor dem Kriege ,
auf Grund der hohen Gewinnquote seiner Monopolstellung , hat
einen bösen Rückschlag zur Folge gehabt .

Den umgekehrten Weg wie das Kalisyndikat schlugen
fast alle übrigen straffen Syndikate vor dem Kriege ein .
Niedrige Auslands - und hohe Inlands preise waren
durchaus üblich . Das ging soweit , daß deutsche Fertigindustrieu im
Auslande ihre Halbfabrikate bezogen , weil dos Ausland durch Ein -
kauf deutscher Rohstoffe zu billigen Preisen konkurrenzfähiger war ,
als die Industrie im eigenen Lande , die für dieselben Rohstoffe
mehr bezahlen mußte .

An verbilligtem Rohstoffexport nach dem Ausland kann
uns heute nichts mehr liegen . Wir sind , bei einer starken
gelernten Arbeiterbevölkerung , in einem im Verhältnis zu seiner
Produktionsfähigkeit übervölkerten Lande , auf umfangreiche Ver -
edelaings . Prozesse a m Produkte angewiesen und
müssen uns die Exportsteigerung der Fertigindustrie in erster
Lim « angelegen sein lassen . Dezhalb muß der Staat bei den
Handelsverträgen recht vorsichtig zu Werke gehen und alle die
Fertigindufttie hemmenden Zollmauern , denn Schutzzoll
ist Preiselement , fortlassen . Die Industrie aber muß bei
äußerster Preiskalkulation Abkehr von zu schematischen Vertikal «
gliederimgen , unter Heranziehung des selbständigen Exporthandels ,
an die Wiedergewinnung verlorener Absatzge -
biete herangehen . _ _ _

Die » Deutschen Werke " verkausen zu billig . Immer häusiger
greift die Prioatindustrie die Gesellschaft „ Deutsche Werke " an , die
sich bekanntlich hauptsächlich im Besitz des Deutschen Reiches befindet .
Die Anklage der Prioatindustrie jzegen die »Deutschen Werke " ist ,
daß diese ihre Waren zu billig « rkausen und dadurch der Privat -
industrie eine ungebührliche Konkurrenz machen . Tie Leitung der

» Deutschen Werke " begründet die billigen Preise durch drei Ilmstünde :
Sie haben die S t a n d a r d i s ie r u n g der Waren weitgehend ge -
fördert und beabsichtigen , künftighin nur einen Wagen - und Motor -
radtyp zu bauen , was zur Senkung der 5) erstellungsrosten beiträgt .
Zweitens : es gelang ihnen , die unverhältnismäßig hohen Gewinne
der Zwischenhändler einzuschränken . Drittens , und hier liegt
der springende Punkt für die Erbitterung der Prioatindustrie , wollen

sich die »Deutschen Werke " auch mit einem geringen Unter -
nchmergewinn begnügen . Die Privatindustrie behauptet dem -

gegenüber , daß die »Deutschen Werke " infolge ihrer Verbindung mit
dem Reich mit billigerem Kredit arbeiten als die Privatindustrie , eine

Tatsache , die nicht nachgeprüft werden kann . Merkwürdig mutet es
aber an . wenn die „ Deutsche Dergwerkszeitung " , nachdem sie fest -
stellt , daß im Jahre 1923 durch die Gründung der . Viag " ( die Dach -
gesellschaft für die staatlichen Unternehmungen ) das Kabinett Euno
die erste große Sozialisierung in Deutschland vorgenommen
habe , über die »Deutschen Werke " folgendes behauptet : „ Der Um -

stand , daß der alleinige Aktionär der „ Deutschen Werke " in letzter
Linie das Deutsche Reich ist , erleichtert zweifellos bei manchen
Disposikionen die E n t f ch l u ß f r e u d i g k e i t . " Bisher hieß es doch
in Unternehmerkreisen immer , daß die Sozialisierung in erster Linie
deshalb verwerflich sei , weil Infolge des burcaukratischen Apparats
der sozialisierten Betriebe diese in ihrer raschen Entschlußfähigkeit
gehemmt sind . Es ist uns recht angenehm , daß nun von maß -
gebender Seite die Irrtümlichkeil dieses Arguments eingestan -
den wird .

Sowsekrußland al » Marinelieferank Frankreichs . Da ? russische
Raphthasyndikat hat eine Lieferung von 75000 Tonnen Napbtha -
Produkten an das französische Marineministerium abzeschlosien . Dazu
erklärte der Vorsitzende des Raphlhasindikat » Lomoff einem Vertreter
der Russischen Telegraphen - Agentur , daß dieier erste direkte
Abschluß mit der französischen Regierung für da ? Syndikat vou
der größten Bedeutung sei . und daß man die Hoffnung bcgeu
könne , daß Frankreichs Raptsthaversorgung au ? den Duellen der
Solvjetunio » von Dauer »ein würde . In Moskauer WirtfchaftS -
kreisen ist , der Russ . Telegr . - Agentur zufolge , der Vertrag des
NapbthasyndikatS mit dem französischen Marincministerium mit
größter Befriedigung ausgenommen worden , und man
sieht dort der Entwicklung des NaphthaexporteS nach Frankreich mit

großem Optimismus entgegen .

ftdond 6 Ulir verstarb nach schwerem Leiden
unser Chef , Svr Fabrikant

Paul Voigt
im 59. Lebensjahre . — Ein Mann von vornehmer Ge¬

sinnung , korrekt im Denken und Handeln .

Ehre seinem Andenken .
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MmiM der Volkstöne .

Hiermit die traurige Mitteilung ,
daß unser Kollege

Fritz Hinsehe
gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Mitt -
woch, d. 21 , nachm . 4,/j Uhr. im Kre¬
matorium Gcrichtstraße statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

vanUsaxung
Die Hintetdiiedenen de» Kanzieiasfistenten

Ricdard Schlegel
sagen auf diesem Wege für alle die zahl
reichen Deweiie der Teilnahme bei besten
Hinscheiden ihren warm empsundenen Dank.

Berlin , den lS. Januar 1325.
85/10 In tiefte Trauer :

Antonie Schlegel nmd Sshne .

Nehmen Sie nur die Fein¬

kostmargarine „ Schwan im

Blauband " ; achten Sie auf
die nebenstehende Packung
mit dem blauen Band .

Preis 50 Pf . das Halb¬

pfund in der bekannten

Packung .

Wir Ntten , beim ELikaaf ron „ Schaan im BUabani " das farbig

iüaitr . PamllUnhLitt JDU Blaaband - Woche " gratis su verlangsa .

Seitensagen
u. alle andcr . Trans -
porwrätc liefen

billw &t
OroSer Vorrat .
Georg ffagnsr

Köpenicker str . 71.
lein Ljdojr. iMft.

keine Sehauleniier -
Rekiame . djürwescnl -
licb billigere Preise

sichere Hiise durch
V e i eh o I s crfrlc
Vsthena - Tropfen .
berühmt durch itire
Wirtuug . ajk. 2. 50. In
Drogerien und Apo-
Ihrken erhälll . jedoch
echt nur mit Firma
Oiio Helchel , Berlin43,
dO . Eisendahniir . 4.

Stoiiern
Iaehheilung !

Cancccclolg !
®onj neue » System I
«rofp . frei. ». Sättel .
Wi>mer »d»rs . Bran .
drnUmrgtfche Str . IS1

Aus Dr . Dn9 » lut8 « gs Praxis .
Aufbewahren ! 1* Fortsetzung folgt !

. Hier Dr. UnWutfgl " — »Hier die Zofe von Madelalne Pedwtidatio ! " „Die be¬
rühmte Fümkünsllerln ?* „Jawohl . Das gnädige Frfiuiein lälit Herrn Doktor
bitten , doch sofort zu kommen . Sie hatte einen Hühneraugen - Operateur ersticht ,
Ihr ein Hühnerauge zu schneiden , und das scheint etwas zu lief gegangen *u
sein , denn es blutet , und blutige Ereignisse kann das gnSdige FrSuleln nur Im
Film mit ancehen . Sie ist ohnmächtig . * — „Das kommt davon , wenn Laien operieren .

Kssklrelen soll sl « !
Ich komme sofort Bis dahin lassen Sie aus der nächsten Apotheke oder Drogerie
folgendes besorgen . Notieren Sie bitte ! Erstens eine Packung des wohltuenden
Kukircl - Futibacles . Das sollte man überhaupt immer im Hause haben , wenn man
einen so duftigen Namen hat wie Fräulein Pedesudatio . Für das erste Fußbad
genügt eine Packung für 30 Pfennig , die größere kostet 60 Pfennig . Da» wohl¬
tuende Kuklrol - Fußbad wirkt desinfizierend , muskel - und nervenstärkend , verhütet
übermäßigen Fußschweiß , Brennen und Wnndlaufen . Wj» sagen Sie ? ChromsHure -
Fußbäder hat das Fräulein bisher ' angewandt ? Sind Sic denn des Teufels ? Sind
Sie der Arzt, oder bin ich es ? Chromsäure , die allerdings leider vielfach als Fut &Cd
angepriesen wird, beseitigt allerdings den Fußschweiß , aber nur dadurch , daß sie
die Schweißdrüsen zerstört Lassen Sie »ich also nicht etwa «in/ailen , ein Fußbad
zu benutzen , das Chromsäure enthält , sondern nehmen Sie nur da» echte Kukirol -
Fußbad . Zweitens besorgen Sie eine Packung Kuklrol - Sireupcder . Das Fußbad
wendet man abends und den Streupuder morgens an. Er wacht die Haut so glatt
und fein wie Elfenbein , und während das Fußbad die Füße abends warm hält und
deshalb besonders bei Schlaflosigkeit zu empfehlen ist die vielfach allein von
kalten Füßen herrührt , wirkt der Streupuder in derselben Weise während desTages .
Leutc mit Fußschweift sind immer sehr der Gefahr einer Erkaltung ausgesetzt .
Und dritten * besorgen Sie eine Schachtel des ärztlich empfohlenen , in vielen
Millionen Fällen bewährten Kukirol - Höhnoraugen - Pflastcrr Damit entfernen wir
die ihrigen Hühneraugen unblutig , schmerzlos und gefahrlos . Die ganze Kuklrcl -
Kur, bestehend au» den vorerwähnten 3 Kukirol - Präparalen , kostet cur 2 Reichs
mark. Achten Sie aber genau auf den Namen Kukirol und die Schutzmarke *
. Hahnenkopf mit Fuß*. In 5 Minuten bin ich dort Schluß. *

Unsere , unter ärztlicher Leitung stehende Wissenschaf dlche Abteilung erteilt
gegen Rückporto kostenlos Rat und Auskunft Aber alle die Fußpflege und Fuß-
leiden betreffenden Fragen . Außerdem senden wfr Ihnen auf Verlangen ein « lehr
reiche Druckschrift über die Notwendigkeit der Fußpflege .

Kukirol - Fabrlk Groß - Salze 112 bei Magdeburg .



Der Skifprung .
Nichts gleicht als Vorübung für den Skisport dem Gelände -

sprung .
Wenn wir auf der Abfahrt vor uns ein kleines Hindernis sehen .

so können wir entweder ausweiche » oder , falls es nicht zu hoch und

zu breit ist , überspringen . Dieser Gcländcsprung ist , systematisch er -
lernt , gar nicht einmal allzu schwer , es gehört nur eine gewisse Aus -
dauer dazu . Wir unterscheiden den Sprung auf der Flachen
und den Loopingsprung . Mit erstercn überqueren wir irgend -
ein beliebiges Hindernis , daß uns in den Weg kommt , der zweite
benutzt einen kleinen Hügel und nähert sich damit schon dein ge -
standenen Sprunge . Den Sprung ohne Hügel lernt man am besten
rolgenderniaßen : " Man beginne die Uebung am sanft geneigten
Hang , und zeichne sich zuerst die Entfernungen , die nian springen
will , mit Strichen an . Je schneller die Fahrt , desto früher der
Sprungansatz , desto weiter und höher der Sprung . Vorbedingung
dafür ist es allerdings , daß man die Skier stets zusanimenhält und
darauf achtet , daß Spißen und Enden der Schneeschuhe sich immer
in gleicher Lage befinden . Man geht durch Niederducken in die
Hocke und schnellt den ganzen Körper bei gleichzeitigem Anziehen
der Beine in die Luft . Hat nian den Weitsprung über Striche gut
innc , so werfe man einen kleinen Graben aus , den man nach Bedarf
verbreitern kann . Erst dann beginne man mit dem Höhensprnng ,
der sehr viel schwieriger ist . Die Höhe wird am besten durch Hölzer
markiert , über die eine Schnur gelegt wird . Man beachte dabei ,
daß man beim Weitsprung hauptsächlich den Körper nach vorwärts
schleudert , während man beim Hochsprung die Füße gut anziehen
muß . Es folgen dann die Kombinationen und die Sprünge über
wirkliche Hindernisse .

Ist man darin genügend ausgebildet , so suche man sich einen
sogenannten Loopinghügel : Diesen finden wir leicht m einer
Bodenwelle am Hang , die wir leicht noch verbessern können . Ist
so etwas aber überhaupt nicht aufzufinden , so greisen wir zum
Spaten und bauen uns selbst einen kleinen Hügel . Dazu werfen
wir eine kleine Erhebung auf , mit leicht gehöhlter und aufwärts »
strebender Kante , die je nach Geschmack verschärft werden kann . Die

Aufwärtsbiegung der Kante gibt dem Läufer den Austrieb in ge -
ringcm Maße , den er sich sonst erst durch Hochfchnellen erwerben

mug . Dadurch ist eine fast völlige Konzentration auf die Entfernung
möglich . Diese Sprungart ähnelt schon etwas dem gestandenen
Sprung und unterscheidet sich von > Sprung ohne Hügel dadurch , daß
er nicht in der Hocke , sondern gestanden ausgeführt wird . In auf -
recht freier Hallung nimmt man die Abfahrt und geht wenige Meter
vor dem Hügel in die Hock e In dem Augenblick , wo die Schnee -
schuhspitzen über die Kante des Hügels schauen , richtet man sich ganz
scharf und plötzlich wieder auf . Dadurch gibt man dem Körper Fahrt
genug , um in einem sanft ansteigenden Bogen durch die Luft ge -
tragen zu werden . Dies ist tatsächlich die beste Hebung für den
Sprung an der großen Schanze , denn man lernt hier zwangsweise
etwas , was man nachher unbedingt braucht , nämlich das . Bor -
lehnen ' " . Die Fahrt über de » Loopinghügel , wenn er groß genug
ist , wirst den Körper schräg nach oben , das heißt , der über seinen
Skieren ziemlich senkrencht stehende Läufer ist mit dem Körper zur
Absprungfläche geneigt . Die Aufsprungfläche zeigt dazu einen
Winkel von 20 — 30 ° nach unten . Daher hat sich der Läufer beim
Sprung nach vorn zu lehnen , so daß Schneeschuhe und Körper -
haltung _einen Winkel von 25 — 30 ° bilden . Dann mutz er die Spitzen
seiner Skier soweit Nach unten drücken , daß dieselben eine wage -
rechte Lage zur Aufsprungfläche haben . Der Körper des Läufers
kommt ja schon durch das Vorlehnen in senkrechte Lage zur Auf -
sprungfläche . Geht er nun noch beim Aufsprung mit einem Knie

nach von » , so erhäll er eine Ahnung vom gestandenen Sprung .

Erstes Werbetvrnen der Altersriegeu .
'< gn der Zentralturnhalle Prinzenstraßc gab es am Sonntag

eine besondere Veranstaltung . Wo sonst die Jugend in scharfem

Wettstreit ihre Kräfte mißt , waren diesmal die Bäter und Groß -
vätcr versammelt , und sie zeigten nicht nur recht gute Leistungen ,
sondern brachten auch die zahlreichen Zuschauer in eine autzcrordent -
l - ch fröhliche Turnerstimmung . Während bei der Jugend die Zu -
schauer mit ernster und gespannter Aufmerksamkeit die Kämpfe um
den Sieg der Besten verfolgten , war es bei den Allen die frohe
gesellige Harmonie , die olle Gäste in ihren Bann zog . Einleitend lag
freilich noch eine ernste Feierlichkeit über dem Ganzen , als über
200 Turner in blitzenden langen weißen Hosen fast die ganze große
Halle füllten und das „ Lied der ollen Riege " durch den Saal schallte .
In warmen Worten begrüßte Kreisturnwart Zeitz die Gäste und
Turner . Das heutige Turnen solle die alten Freunde wieder zu -
kammenführeu , aber auch werbend in der Oeffentlichkeit wirken ,
Denn es gibt keinen besseren Beweis für die Nützlichkeit des Turnens
als die heutige Teilnahme der 50 - bis 7l ) jährigen in voller Rüstigkeit
und mit der Freude der Jungen . Dann folgten die Freiübungen
In recht guter Ausführung , trotzdem sie vorher wenig geübt werden
konnten . Das allgemeine Riegen - und Kürturnen zeigte die Altem
! n ihrem Element und brachte� den Anfang fröhlicher Stimmung .
Lsuf der Galerie passen die Frauen gut aus , ob die Uebungcn bei
khrer bessere » Hälfte gut klappen , und einer kleiner Knirps ruft
« ach seinem Vater , was allgemeine Heiterkeit auslöst . Nun folgten
vier Sonderriegen ( eine am Pferd , eine Gipfclriege der „ Jungen "
am Reck , eine Barrenriege der über ölljährigen und der FTGB . -
Weddings . Den Höhepunkt des Festes bildeten die nun folgenden
Spiele , die das ganze Auditorium in die fröhlichste Stimmung
brachten . Das „ Komißbrotwerfen " und „ Fuchsprellen " brachte aber
auch zu lustige Momente , und wenn die „ schweren Jungen " mit
2 — 2J4 Zentnern wie ein Spielball durch die Luft flogen , dann
blieb kein Auge trocken . Noch vergnügter wurde es freilich , als der
„ S p o r t " an die Reihe kam . Da gab es Reiter st aferten zu
sehen , die die Jungen gar nicht in ' dieser Vorzüglichkeil vorführen
können . Die armen Pferde hatten oft ihre Not . um die schweren
Reiter im Galopp auf die andere Seite zu bringen , und dann gab
es obendrein Hiebe , wenn die Pferde störrisch wurden , begleitet
von Lachsalven , die die alle würdige Turnhalle sonst gar nicht ge -
wöhnt ist . Nicht weniger fröhlich ging es bei dem Tauziehen
zu , bei dem die über hlljährigen den Anfang machten , und das den
Abschluß des Abends bildete . Abschließend kann gesagt weiden , daß
das Schauturnen ein guter Erfolg war und seine Werbekraft aus
wette Kreise nicht verfehlen dürste .

Nach dem Schauturnen folgte ein Kommers im Gewcrt -
schaftshaus mit guten Darbietungen und einem Konzert der
Turncrkapelle der Neuköllner . Gut gelungene lebende Bilder vom
Turnbetrieb fanden lebhasten Beifall , ebenso die prächtigen Frei -
Übungen für das Olympia in Frankfurt , rhythmische Uebungen der
Turnerinne » , Tanzvorführungen , artistische Darbietungen , Pyra -
miden usw . In die Harmonie des Abends brachte leider ein von

Fichte . Jugendlichen gestelltes kommunistisches
„ Ulk - Trio " eine unlieb ja nie Störung . Sie hiellen es

zunächst für angebracht , den Bundesvorstand zu erwähnen , dem erst
durch den Bundesausschuß gezeigt werden müsse , wie die „ Einigkeit "

zu wahren sei. War dies schon von Fichte - Mitgliedern taktlos .
da Fichte zurzeit noch außerhalb des Bundes steht , so zeigte dieses
Trio nachher , daß es offenbar die . . Lieskerei " auch nach dem Aus -

schluß desselben lustig fortsetzen will . Trotz ausdrücklichen Verbots
der Festleitung brachten sie ein ödes Tendenzkouplet gegen
Schwarz - Rot - Gold zum Bortrag . 1918 hätte die Arbetter -

schaft mit den Bürgerlichen kurzen Prozeß machen sollen . Statt

dessen hat sie sich unter der Fahne Schwarz - Rot - Gold mit den

Bürgerlichen verbündet usw . So ging es ein Dutzend Verse , und

dann flogen die bekannten Rufe vom Mostrich durch den waal .

Hosfcntlich haben die Attersriegenlunier in Zukunft die Möglichkeu
und den festen Willen , diese Moskauer Albernhcsten — wie bis¬

her — von ihren Veranstaltungen fernzuhalten .

ver Iußballsport in Gesterreich .
Der bürgerliche Fußballsport befindet sich bekanntlich�znrzett in

einer Krise , deren Ursache und Auswirkung von der Sportpresse

eifrig diskittiert wird . In Oesterreich liegen die Verhältnisse insoweit

eigenartig , als es dort einen gesonderten Arbeiterfuhballsport
nur in ganz geringem Umfange gibt . Die dem Fußball huldigende
Arbeiterschaft wird daher in diesen Strudel mithineingczogen , so daß
die Trennung der auf dem Boden des Arbeitersports
stehenden Bereine von den Bürgerlichen und Professionals nur noch

kurze Zett dauern dürfte . Hierbei spielen keinerlei politische Momente

mit , sondern der Kampf geht gegen die bürgerliche Grund -

tendenz : Rekordsucht und damit verbundene Roheit des

Spiels . Die „ Wiener Arbeiter - Zeitung " nimmt gegen den aller Kultur

hohnsprechenden Tiefstand in schärfster Weise Stellung und berichtet :

„ Innerhalb kurzer Zeit ereignete sich nun der dritte Todesfall . Drei

kraititrotzeiibe Proletarierlebcn fielen ihrer Sportleidenschaft zum
Opfer . Daneben aber häufen sich die bald leichteren , bald schweren

Verletzungen von Spielern in ers . redendem Maße . " Die Ursache

liegt darin , daß die Sucht nach der Meisterschaft und nach dem Sieg
um jeden Preis jede Rücksichluahine auf die Gesundheit und das

Leben der Mitspieler vergessen läßt . Scharfe , draufgängerische

Spieler werden von den Vereinen „gekauft " , große Kasten entstehen

hierdurch , die nur von siegreichen Vereinen gedeckt werden können ,
weil nur sie die großen Massen der zahlenden Zuschauer an sich

ziehen können . So entstehen Zustände , die nach und nach den ganzen
Fußballsport in Mißkredit bringen müssen .

Die Wiener Arbeiterfußballer hielten nun kürzlich eine Voll -

Versammlung ab , die sich mit diesen Uebelständen beschäftigte und

in der einstimmig beschlossen wurde , die baldige Trennung
vom bürgerlichen Fußballverband einzuleiten . Der Fußball -

spart muh ein Teil der sozialistischen Kultur werden und der all -

gemeinen Hebung der Bolksgcsundheit dienen , wenn er nicht dem

vollkommenen Verfall entgegengehen soll Gegen den bürgerlichen

Geschäftssport und die Professionalmeisterschaften wurde in schärfster

Weise Stellung genommen . Die Trennung vom bürgerlichen « port

dürfte bis zum Frühjahr vollzogene Tatsache sein .
Diese Vorgänge erhalten noch dadurch ein allgemeines Jnter -

esse, daß in Oesterreich — glei h in Rußland — der Versuch unter -

nvmmen wurde , den gesamten Sport in einem Universalverband

zu organisieren . In beiden Fällen ist dieser Versuch mißglückt . Die

nissischen Fußballspieler haben seinerzeit in Deutschland gezeigt , daß

sie noch rein bürgerlich eingestellt sind , muhten sie doch ständig

überwacht werden , damit sie keine Spielabkommen mit Bürgerlichen
trafen , über die sie schon vorher von Rußland aus verhandelt hatten .
In Oefterreick� wurde noch dem Kriege von den Arbeiter - und

Soldaten räten eine Organisation für Fußball begründet , der

. . Bas " , der seitdem in engster ' Verbinduitg mit der sozialistischen

Partei steht und dem die übergroße Mehrzahl der Sportler ange -
boren . Dieser „ Bas " bildet mit den rein bürgerlichen Bercinen , ja

sogar mit den Berussballern einen „ E i n h eit s b u n d" . Nun ist
die Ueberzeugung allgemein geworden , daß dieser Einheitsbund eine

schwere Geiahr für den proletarischen Sport bedeutet . Die . Freie

Sportwoche " , das Sportorgon des Arbeiter - Turn - und Sport -
bundes , nimmt zu dieser Frage Stellung und schreibt u. a. : „ Der

Aufklärungsarbeit unserer Genossen ist schon manche Bresche ge -
lungen . Nunmehr scheint die Zeit heranzureifen , daß die große

Mehrhell der österreichischen Fußballspieler die endgültige Trennung
von den Bürgerlichen vollziehen wird . Die österreichischen Verhält -
nisse enthalten aber auch viel Nachdenkliches für uns , denn im deut -

schen bürgerlichen Lager sieht es bei der „ Liga " nicht �viel besser

aus . Aufgabe unserer Funktionäre und oller wirtlich überzeugten

Arbeitersportler mutz es sein , den Fußballsport immer mehr zum

Volkssport in unserem Sinne zu machen . "

Sartellverband Groß - Bcrlin .
U« die Mitglieder de« «eschSstiflldreadei , «njfifmffeä ! Inko ' qe der Mir-

Seit schwebenden Lerhundlungen . lZichtr - Äundesvorswnd des Arbeiter - Turn -
und Svertbuiches tZuTtMrnchu - e des elusödlussesl , muft die nächste Ausschuß .
stduna später stattfinde ». Di« Mitgliederveri - umNung findet ebenfalls erst
nach dem Kreistaa - der Turner statt . I » den einzelnen «arteltdezirlen sind
sofort Beztrkskartellversmnmlunaen rinzuberusen . ffs ist Stell unq zu - edmen
Uder Mastnadmen aoaen nicht karteM,cr ! rag . zatilende Vereine . Der Beitrag fili
daz 1. Quartal 1025 deträat pro Mitglied über 17 Jahre 10 Vf. und ist bis
zum 18. Februar au .'5. Mehdorf . ckharlottenburg , Schl-ststr . ZZ. einzusenden .
Ebenfalls ist die Organisierung des . Zoitunssbezuges mit auf d>« Tagesordnung
FsN

Au die startelluorfcheuden ! Um festzustellen , welch « Bereine sich mit den
Aartellbetträgen an den Derband im Rückstand befinde », ist in der „Ardeiter -
Sport - Fritung ' die Aufstellung der Bereine , die im Zahr « 1931 ganz oder nur
teilwrise ihre Beiträge einqesondt Hoden , orräffentlicht worden . Jeder Bezirks -
startcltoornhcnde ist perpflichtet , nunmehr in der nächsten itartelloerfammlunq
feines Bezirks an Hand dieser Liste festzustellen , welche Vereine oder Abtei -
lungen Nock, keine oder nur teilweise Beiträge pro 1934 gezahlt haben . Diese
Vereine find sofort mit Angabe des Ramens und der Adresse des Bornhenden
oder stalstcrers an Robert Qedlfchläger , Berlin R. KS, Sockistödter Str . Ist,
zu melden . Zu zahlen war 1931 ! dos I. . 3. und s. Bierteljahr mit fpro Mit -
glied über 17 Jahre » 1i> Vf. Das 1. Vierieliahr war beitragsfrci .

An die dcm Aartcllocrband anacschlaffcne « Oraauisationrn ! Vom Jugend -
amt der Stadt Bcrliu ging mir folgco . dcs Schreiben zu: „ Für eine im Auf -
trage des Herrn Oberdürgermeisters herzuitcllendr Sportstatistik bitten wir
um baldacfälligc Herreickmng eines Adressenrerzeichnisses der Ihrem Verbände
angefäilossene » Vereine . Es kommen icdoch nur Grost - Bcrliner Verein « in
Betracht . � — Es wird deshalb ersucht , sofort sämtlich « Adressen bei Verein «
Schwimmer , Ruderer , Vaddier , Kanusabrer , Segler , Radfahrer , Motvriohrer .
Touristen „Die Naturfreunde " , Arbeiter - Wanderbund , Turner , Leickstathletrn ,
Sockenipieler , Turnspielcr , Boxer , Ringer . Heber , Iiu - Iitsuer , Artisten onzu -
gebe ». Danach soll jedenfalls die Anzahl der Vertreter lm Etadtamt für
Leibesübungen feiiaelegt werden . Oehlschläger .

An alle Spiclmanu - züo « de» 2. Bezirk » <1. *wi, ) ! Am Sonntag , den
1. Februar , vormittags 9 Uhr . findet i » den, „ Turnerheim am Schäfcriee " w
Berlin - Rcinickcndorf - Oft dir erste Uebungsstunde der gesamten Epielleuie des
2. Bezirks statt . Da dos Verbot der Umzüge aufgehoben ist. können die Spiel -
manns , Uae vom Bahnhof mit Diufik zum Uebungsplog ziehen . Na » der
Uebnnosstunds Besprechung über die Teilnahme an der Olympia in Frankfurt
am Main , Nachdem Manch mit Musik durch Berlin zum Salleusportseft de ,

f . «reife , im Svonwalast . Votzdamer «tr . T «eetifaiieag flte 1 « i V »
Spielmannszug 1,00 31. und Bnndesbeitrag für 1925 pro M- tglied jede , AuZes.
10 Vf. . fach mi: zubringen . — Die öpitUeafe der in der Röhe liegenden
Arudre vereine dcc anderen Bezirke stnd zur Teilnahme hwrmrt eingcklodenz,
Abmarsch vom Turnplatz Reinickendorf 1 Uhr .

Das Hallensportfesk am 1. Februar .
Das ÄaÜenspo?tfesi verspricht nach den bis ' her einselaufeNSL SKcIbitugen

alle Vorgänger au übertreffen . Die LÄwimmvereme yabeu faft restlos
meldet . Das Lintrittsqew zmn fteft selbst beträgt 1 M. . Sustßbütfcc frere »
Eintritt bei Borzeiguug der Bundeskarte ( Acruuar abflesierrryelt� . Bon des.
einqeladenen Vereine : : aus dem Reiche haben zugesagt : Leivng ( Zutereffen ,
«einet uf dürft für Leichtathletik , 4. Ärels , I. Veairf ) 50 Teilnehmer ; AsE . ,
Leipzig ( Locken) ?; Ltettin 20 Teilnehmer : Saimsver 30; Burg mtd Magde¬
burg 50 Teilnehmer . Es Verden für Gäste für eine Rächt Quartiere de-
nötigt . De? Borstneude oder Svortmart jedes Vereins oder jeder Abteilung sammelt
sofort in seinem Bereich Quartiere mit Angabe , ob Sportler oder Sportlerin
gemünscht rvird , intd sendet das Verzeichnis schnellstens au Otto Schulz ,
Berlin NW. 4v. Alt - Mvabit 4—10. Von hier aus erfolgt dann weitere Denacb .
richtigung . - Training im Sportpalast . Nach eingeholten Erkundigungen kann
der Sponpalast am Dienstag und Freitag abend zum Training benutzt werden .
Es werden allerdings für Belouchiuirg pro Lampe 16 Pf . für die KilowaLtstundo
gefordert . Empfehlenswert ist ein gemeinsames Training der Vereine . Treff »
vnnkt Dienstags und freitags 7 Ilhr Sportpalafr .

Turnsiätten der Jrcien Turnerschaft GroH - Bertin .
Bezirk Süden : Turnhalle Boeckhstr . 17 —30 . — Bezirk Nordens :

Turnhalle Eraunste , 72. — Bezirk Norden II : Turnhalle Cchiinfl - . eKer
Straste 8. — Bezirk Osten : Turnhalle Strahmannstr . K. — Bezirk Web -
Kinn : Turnhalle Ponkstr . 18 fLefsiaa - Snmnasuuni . — Bezirk S ü d o st « n :
Turnhalle Reiche « berqer . Ecke Forster Straße . — Bezirk Westen : Turnhalle
Sülm irr . lö lDiensiaas ) und Eitzhoizstr . 34 —37 fDonnerstagsl . Alle Bezirk «
haben Abteilunaen für Männer , Turnerinnen , Ilmendliche und Kinder , Aus¬
kunft Dienstags und Frritaos von 8 —10 Uhr in obigen Turnhallen . Der
Verein betreibt Turnen , tteichtatliletik . Wandern . Spiele ufw . Die Arberter -
schaft , insbesondere die Jugend , wird zum Besuch unserer Uibuitgzabende ein »
geladen . _

Sportverei » Moabit . Leichtathletik , Scickev, Handball , Tu- rnen . Mannet » ,
Frauen - , Iugeird - , Schülevabteilung . Ilebunasabende : Montag 8 —10 Uhr
Ir . gend . Äenstag 6 —8 Uhr Schüler , 8 —10 Uhr Frauen . Freiiaz 8 —8 Uhr
Schüler , 8—30 Uhr Männer , Jeden Mittwoch -»8 Uhr , Sonntag K- IO Uhr
Waldlauf . Ilmkleideroum See- , Ecke Afrikan . ifche Strasse . Mittwoch , den
21. Januar . 8 Uhr , Sitzung der Handdollabteiiung . Iur Vervollständigung de«
Mäii »crmannfä >afi weedcu noch Mitglieder aufgenommen . Donnerstag , den
22. Januar , 7 Uhr . Iäbresgencealvcrfammllina bei Biiz . Rostocker Str . 27.
Erscheinen oller Miiglieder Pflicht . Gelchästssttzlle : Erich Richtrr . RS . 21,
Wicleflir . 20, .Berliner Arbtiter - G<l >achkl »h. In Weissenfc «, Bistoruisstr . 27, im Lokal von
Liebehenschel , hält am Freitag , den 23. Januar , die »«ugtsründet « Abteilung
Weissenfee ihren Eriindungsabend ab . Freunde , des Schachspiels find herz »
iichft willkommen .

Der Berliner Atbeiter - Schochklub eröffnet in Neukölln , B- annier »
Strosse 40. Ecke Pflügerftrasse . lxi Äell , Donnerstag 7 Uhr , die dritte W-
iciluiig . Alle Interessenten werden grbeten . zu erscheinen . Unterricht kosten¬
los Lehrkvrfus beginnt Dienstag vi8 Ubr bei Bonthin , Renter - , Ecke Boddiü »
strosse. — Alle Echachaeuossen der Abteilung Norden treffen stch pirnkUicft
Donnerstag um 8 Uhr bei Rosenau . Transvaalstr , 6. zum Veopagaudafpirl
der neu gegründeten Abteilung Schillerpark . — Die neu gegründet « Schach »
abteilunq Schillerpark spielt irden Donn. erstag von 8 —10 llhr stei
Rosenau , Transvaalstr . 6. Söstc willkommen . Arbeiter , Angestellte , spielt
Sdduli !

Das Basserbassturuicr der Ardeiterschwimmer findet am Donnerstag , den
22. Januar , abends 7 llhr . in der Badeanstalt Jfnimrne Strosse «Örarloiien -
burqi , fein « Fortsetzung . Folgendes Vrooeamm gelangt zur Durchführung :
1. F. S. Charlottenburq —F. E. Etoylitz - Lichierfeld « ( Jugend ) : 2. F. S, Steg -
litz - Lichterfeldc —B. S. Union 1 ( Mämierklasse B) : 3. Borwiiris - Rorden 7 —Rep .
tun - Lichtenbero ( Jugend ) : 4. Reptzm - Weissrnfe «—Vorwärts - Lichtcnberg ( Männer -
klass« » : s. Mänirerkpringen . Klasse A ( 6 Kürsprünge ) : 6. F. S, Kövenick —
S. B. Müoaeliee ( Männerklasse B) : 7. F. 6. Reuvilln I —Revwn - Weisscnfee I
( Jugend ) : 8. Delphin - Tegel —F. S sshorlottenburg ( Miinnertlgss « B) : 9. F. S.
Neukölln —F. E. Charlottenburg tMünnerklasse A) . Di « Eintritt 55 reif « sind
massig geholten .

Freie Ruderer und Konnsabrer , t . Strtis . Mittwoch , den A. Januar .
714 llhr . im Reuen Klubhans , Ohmstr . 2, ordeoilioücr Kreissportentag . Tages .
vrdnung : 1. Berichte . 2. Sportliche Vevanstaltunzeir 1325. 3. Statuienänd »
rung und Anträge .

AIu- IIttu - Leb- gona . Am Mittwoch , den Tl. Januar , abend » 8 Uhr . beginnt
die Sportliche Bereinigung . Nordost " in der Sporthalle Ehnlidurger Str . 7.
unter Leitung der Iht - Iilsii - Inftrokteur « Keila er und istüniher , mit einem
nauen Iiu - Iitfu - Lehrgono kür Anfänger reaelmässig Mittwochs S —10 llhr .
Dauer des Lchraanos 8 Wochen. Ausser einem geringen llnkoftenbeitraq wird
kein « ttzebühr erboben . Es werden die wichtiaOen Selbstverieidiannastricks
des Or- ginal - Kano - Softems gelehrt . Da erste Kräfte des Iiu - Iittu - Komvfes .
wie z B. Krawzak fdeuttckier Meister Lcichiae -v. ) . H. Steiuke ( deutkcher Meister
Hall - fchweraew, ) . F. Hob! fmtttrldeutschcr Meister Sel ' weraew, ) u. 0. m. zur
Berlücnrng steben , ist auch eine sodiaemässe Ausdildzing im fporkl - chen Iüt -
Irtfu - Kampf oaranttert . I' . ttolo « Beschränkung der Teilncbv - e- zahl ist balbigeAnwrlduna Mozreca «. Mittwoch » oder Donnerswg » erforderlich

Freier »eolerbnnd , e. 9 Der Wandervrei , de » Bezirks Ken .
trum , um den stöi am Sonntag 20 Dreiermannkchosten mit ie 460 Kvoelv
bewarben , mnq in die S- int - des SKK. Bötzow mi« 2998 Hol» über ' w- �rr
wurde Schönebera - Südwest mit 2967, dritter SKK. Lirstioe Brst >>c- - B, mit
2942 Hol- , Der hlsherroe Inhaber, ' . Aha" , wurde die - nm! mit 2875 Hot , fn- j . .
t - r . — Bieder ein lddO- Ktioc ! . Komps Antee grosser Mstriiiirunq kämpften
am Eoirniaa im Kealerheim Suseland 7 bekannte Svor - kealer d». Bezirk »
Weiten des FKB. um den Sieg I » dieico langen Errsckc . Bezirksleiter M- ttbes
( Frohstnn . Mm' dit ) wurde mit 7071 Hol , erster aeaen Re- ,kowskn ( Halte fest
19251 mit 6996 Holz. Durchschnittliche Kom»st,ejl 3' i Stunden .

Arbeiter - Radio - Klnb . Srnvpr Schlcstfch «, Tor : Ie�cn Dfenstva «bcnds
8 Ubr . Ki- sgrvmcvkt - vir bei Desstn . Kövcnicker Str . 9t>. Säst « Willkomm- ' '

»ortelloerband «eddlna . tz. Bczi ' k. Am Montag , den 26. Januar , c�. tbg
u Uhr . findet im Ledigenheim Schänstedistrass «, Fimmer 19, «ine Ärmel ? .
sstzuu » statt Jeder Verein und lebe Abteilung mnss unbedingt vertreten sein ,

Schgchabtcilnno Osthasen . Dienstag , den 20, Januar , abend - 8 Ufr , bei
Shibolf . feiler . Sossler - , Ecke Bvssestrosse , Vertrag des Schach i rezrndes llroei -
cifcu über Probleme . Säst « berzlich wilssomneeu .

Tonrisienvcrein „Die Rattirsrrnd «- ' . Bcrbekrei , Roeche«. Ku der im In -
stttttt für Eerimllorschuna , In den Kelten 9», neranOeltMen Borttao -. reihe
mseschlecht sieben de ? Menschen " ünd Teilnehmerkorten am rgr - oeg
Rortragsobend , Donzrcrstag . den 22. Januar , noch zu haben . Beitrag l,2Z M.
Beginn 8 llbr abend ».

Ruderoercin . . Eeoeois " . Eharlotttobueg . e 9. ( Bootsdrns an der HancN ,
nimmt noch einig « Mitglieder ans . Sidnng ieden Frettaa 844 Uhr im Nestau .
baut Thunack . El>oriottenburg . Wielondstr . 4. — Dienstag , den 27. Januar ,
8 Ubr . im Restg ' - rant Tl ' unack 9!orstan »' ?sttzum».

Turn - uud Snoriaereiu . Fichte- ' . Mittwoch , den 21. Januar , 7 llhr . Ber -
wolti - naskommiiüonssttzung im Klubhaus . Obmstrasse . Bon 9 llhr oh Sitzung
der Kreistaosdelegierien . Die Sitzung am 22. Iarnlor fällt aus .

Freie Turue - ' chaft Sross . Merliu . Freitag abend TU llhr Frauenansschust -
kitzung in der Schul - Ve- ersbureer Stt . 4,

Frei « Tnrners�a ' t «ikmer - chgrf . Am Donwerstaa , den 22. kürnuor nstnkt .
Ifch "itz Ubr . Fg- sseduiia der Senerglnersonruiluna im Tirrnertzeim Milrttem »
berattch «. Ecke Käbrin ' - rr Strafe . E- ' ch - ' ueu gver Mitglieder ist Vstiä "

Arbeiter - Apartflnd „Aoran ' . Rlederichönhanse ». Ucbuno ? il >: nden nunmehr
Dienstoo ? und Fr - ' - eos non 8 —10 llhr abend , in der 9. tbewriudeich . ste de ,
Bezirks Pankow , Riederfchönhaeckeu . Bi- marckstr 11, Der Klub
fasgeud « Abttilunaen : Heben . Rinaen . Boren , A- Dstik und Iiu . Ii ' l "

�
In

sämtlichen Abteilungen stehen dem ZNub nur »rstklaUlae Trainer - ur
Fubb - Vresultat . » ° » Souutaa . «. zjr , N- rdeu : Alrm�uia2�uwn, >

1 : 2 : Pankow nS - Believ 2 : 2 : Zfordiska - Hert - 8 : 0: �a - U� 0 " w
stw"' . �9Bkow- H- ln »t ' a 2 : 2: Staakeu-�portnerriu 22 in ; 6; Beruau - Ficht »Eeiirudbrunnen 3 r 5; Witttmra - Slw . ™ 9 : 0 - Be. «rk Osten : Licht . ubera l —
. ??? » g- t . ' - 5 : 0: Herta —Treviaw 5 ; 4: L- cht - eed- rg .Abt . �-Llchteu ' -era . Abst 3 8 ; 1: Svarda - Askauna 2 : 2: Sparta� —Frisch .

2 : 1, 2- Boltersdorf 1 : 0 : Rowowee -
Isenr«m?>rtrf 7 t 2: SPixrntt —AMcr 12 1 : 0

»reietaasdeleai - rte de. Basser ' vomömeinm Roch Schl " « der Sonuabend -
iaauna (zirka 8 , llbr ) nizdet cum kurze Jag , - na der «. - g- Mae- tsgaMe statt .
wozu >edce Delegierte neroMHet ist, zu emcheinen . Sän, - li »c M- tglieder de »
Be- irksvorstaiidr » (cins . blieulich Grvnn . nleiier ) . auch meun diese nicht als
Kreis : . igsdelecne ' . ir ciiweiend ünt . müssen unbedingt er ' che: n- n.

Mus öer Partei .
Da » zwette Zanuarheft der . Gemeinde " enibält Auf ' ütze über

„ Kommiinals Steuerfraqen " von Bruno Asck . . Koinm ' inale oder
wirlschaftli - be Selbsiverwattunq für die Gemeinden als Arbeiig - ßer "
von Dr . Bollbrecht . Berlin . . GeschäsiskrerS der örtlichen Bero
woltunaSorgane iür das Bolksschulweien in Preußen " von L. Jost .
. DaS Werden einer neuen Großstadt " von Dr . H e u e r - Altona ,
ferner Notizen aus der Gesetzgebung . Verwaltung und der Praxi »
einzelner Gemeinden .

Gründliche Kräftigung und Auffrischung
verschafft das vorzügliche , billige , wohlschmeckende Biomalz . CS gibt wohl kein einfacheres . beauemereS Mittel ; keines erfreut fich einer
gleich großen und uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Neben der Hebung des Kraftgefühls tritt fast immer eine

auffallende Vefserunq des Aussehens
ein . Man füblt sich geradezu wie verjüngt . Mit keinem andern Kräftigungsmittel kann man bessere Erfolge erzielen als

Was BeHtiiea die neigte ?Alle Erjotzpräporcte und Eiünmrttsl erzielen nicht die Wirkung ,
was App- tttanr - gung und ÄrLstixung anlangt , wie Biomalz , In
meiner eigenen Famsstt bin ich mit de: Anwendung ganz de-
sonder « ziqried «. l ) r. «. w Etz.

mik Biomalz
. . . Da » von mir schon oft und mit gutem Erfolge in der

Praxi , verordnete Biomalz wird nun dielmal meinen Sindern
zugute komiti - u. . . . vr , meä . R.

Biomalz hat sich bei mcmer Frau und beiden Söhnen vorziig .
lich bewährt . 0r . grhr . o. &

Preis eine : D- l « » - « alz 1,9» M« k . mit Lecithin 5 Ma. 1
ml! Ei reu ( iür «lutarme und Bl- Ichsüchttge ) 2120 Mari , mit » Ä
extra ( iür Lunsenl - ldenbe ) 2�0 Mark . Hossmanuz Blo: ualz�5<t >ntt
lade Tafel 60 Pf . Aussuhriich : Drucksachen kostest
Patermann . T- Itmv - B«rli » 10. '
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Eine fürstliche „ hanölungsbörfe "
Der Rastatt « ? Kongreh ( 17g7 —17gg ) wird van den S« -

schichlxjchreibern , die unsere deutsche Jugend zu lanimsrommen ,
könijjslreuen Ltaatsuntertanen zu erziehen haben , möglichst mit
Stillschweigen übergangen . Und das ist jedem Kenner der sortge -
fetzten Landesverätereien , die Deutschlands Fürftai auf diesen Koit -
«reffe begingen , sehr verständlich . Di « deutschen Landesväter er -
Wiejen sich in Rastatt als ganz ausgesprochene Stiefväter Deutsch-
lande , die in Rastatt �eaen eine ungeheure Bereicherung an Land
und Leuten ihr gemeinsames Vaterland an Frankreich verhökern
wollten .

Ein sehr eifriger Akteur des beschämenden Schauspiel » In
Rastatt , der Gros Lehrbach , spricht einmal in seinem Bericht vom
1. Januar 1799 von dem dort tagenden Kongreß olS von einer
�chandlungebörse " , auf der die Bistümer und Abteien schmählich ver -
schachert werden . Der französische Gesandte Robeitjot hatte in
Rastatt deutsch « Karten an die Wände gehestet und den beutehuno -
rigen Potentaten bereitwilligst deutsche Länderfetzcn : Bistümer und
Abtsien , zugewiesen .

Seit dem Basler Frieden 17SS hotte sich Preuße « aus neuen
Machterwerb in Deutschland eingerichtet . E » verriet da » linke Rhein »
user an Frankreich, ' um sich um so ergiebiger im übrigen Deutsch -
land entschädigen zu können . Zwei Jahre später sprach Oesterreich
ich Frieden von Campo Formio sein Ja und Amen zum fron -
zösischen Raub de » linken Rheinufers . Und für diesen Raub ließ
ea sich Entschädigungen von Frankreich versprechen. . Auf der rechten
Seite waren den erdlichen Fürsten für die verlorenen Besitzungen
Entschädigungen versprochen . Der Kaiser sollte dabei nicht leer aus .
gehen , aber zunächst in venetlanischen Gebieten für Belgien und
Lombardei Ersatz erhalten . " In Campo Formio war auch in den
Friedensbedingungen festgelegt worden : Auf dem Kongreß zu
Rastatt sollte �dcr Rcichsfriede durch Bevollmächtigte des Reiches
und der französischen Republik geschlossen werden . Dem preußischen
und österreichischen Verrat des linken Rheinufers an Frankreich
sollte » nun auch die anderen Reichsfürsten und Reichsstände bei -
treten und dann ihren Judaslohn an Entschädigungen empfangen .

Dem Rastatter Kongreß wohnte als Gesandtschaftssekretär der
witzig « Ritter Karl cheinrich von La na bei , und er hat In
seinen Memorien der Rastatter . chandlungsbörse " ein unsterbliches
Denkmal gesetzt .

Die offenen und geheimen Abmachungen Preußen » , Oesterreich »
und einiger süddeutschen Staaten mit Frankreich verletzten die
I n t e r e s s e n d e s R e i ch c » in der gröbsten W e i s e , der
Rastatter Kongreß ab « r wand sich förmlich in heuchlerischen Neda -

Sloskeln
über das Prinzip der Integrität " , der Unversehittheit de »

Meiches . Der Ritter von Lang hat das staatsrechtliche Gerede und

Gefasel dieses Kongresses drastisch so geschildert :

. Da entstand nun unglaubliche » 5) eulen und Wehklagen von
Leuten , die wenigstens insofern zu bemitleiden waren , daß ihnen so
etwas in ihrem Uebermaß des Glaubens und der falschen choffnun -
gen nur einigermaßen unerwartet hat kommen können . Man füllte
die Protokolle mit wechselseitigen Beileidsbezeugungen und kreuzigte
sich mit mannigfaltigen Erklärungen , wie fetzt noch die Integrität
( Unversehrtheit ) des Reiches und die Abtretung des linken Rhein -
ufers zu gleicher Zeit als Grundartikcl des Friedens bestehen
konnte : bis man dann die beruhigende Erklärung darin fand: die
Integrität des Reiches sei keine rohe , sinnliche , körperliche , sondern
eine symbolisch - idealische , nach welcher, Rheingreuze hin oder her ,
dach noch dieselbe Verbindung des allerhöchsten Reichsoberhauptes
und dessen allergetreuster Kurfürsten , Fürsten und Stände de »
Reiches fortbestehen , zumal der bloß scheinbare Verlust auf einer
Seite durch die effektiven ( tatsächlichen ) Entschädigungen auf der
anderen vollkommen redinlegriert ( wieder unversehrt gemacht ) wer -
den solste . Indem nun alle begierig waren zu wissen , woher alle
Enischädigungcn kommen sollten , viele , die es schon wußten : schwel -

Send
die Achseln zuckten , kam am 15. März die französische Gesandt -

Whaft mit der kurz abgebrochenen Erklärung zu Hilfe : . daß diese

Entschädigung in der Säkularisation ( Verwestlichung ) der geistlichen
Güter zu suchen sei ".

Jetzt war der Knoten zerhauen und das Signal zur Plünderung

gegeben . Jeder größere Stand machte sich seinen Plan , irgendein

Bistum oder ein Fetzen davon , der kleinere irgendeine Abtei , der

geringste Edelmann irgendeinen Schafhof davon zu reihen .

Man sah die geistlichen Gesandten als geächtet an und ging
ihnen jetzt überall aus dem Weg . Es regneten gleichsam vom Him -
mel herunter die Liguidationen ( Abrechnungen ) der Schuld , die jeder
am linken Rhein erlitten haben wollte , mit Bezeichnung der Objekte
( Gegenstände ) , die er dafür zur Entschädigung wünschte , und die er
durch seine Ncgotiationen ( Unterhandlungen ) bei den drei Gesandt -
schasten von Frankreich , Oesterreich und Preußen zum Teil durch
ausgewirkte unmittelbare Empfehlung der Ministerien durchzusetzen
suchte , wobei man voraussetzte , daß die arme Reichsdeputation selbst
nicht » weiter zu tun haben würde , als die von drei Mächten gench -

Luther vor üem Reichstag zu Serlin .

. 5) ier stehe ich . Lald wird e » ausgestanden sein . Galt

helfe mir ! Amen . "

migte Austeilung gehorsamlich gutzuheißen . Unterdessen versuchten
die geistlichen Echäslein , den Wölfen , von denen sie sich umgeben
sahen , noch allerlei bewegliche Vorstellungen zu macheu . z. B. . daß
es eine Gewissenssache wäre , solche gottgewcihte Güter an sich zu
ziehen , daß ihre Plünderung bald andere nach sich ziehen würde ,
daß , wenn ein « Entschädigung durchaus zu geben sei , sie nicht aus -
schließlich von den geistlichen , sondern auch von der weltlichen Seite
geleistet werden müsse : daß man sich ja auf gütliche Zlbsindungen
in Geld oder nur teilweise Abtretungen oerstehen könnte " .

Rttler Lang schildert nun die einzelnen versuchten betrügerischen
ftunstgrisse , um die Werte der geistlichen Güter und die dafür ein -

zusetzenden Entschädigungen zu verdunkeln . Er fährt dann fort :
„ Als aber alles dies nicht oerfangen wollte , fielen sie unter sich

selbst voneinander ab : die Bischöse fanden sich geneigt , gleichwohl

die Güter der Klöster preiszugeben : die Erzbischöse glaubten , es
könne zureichen , wenn man höchstens nur die Bistümer angreife .
und davon den drei geistlichen Kurfürsten zu einigem Trost auch eine
kleine Vergrößerung durch die Lande von Salzbura , Münster und
Fulda mit zukommen lasse : unter diesen sollte endlich Mainz in
Gottes Namen zu allem Ja sagen , wofern man dafür sorge , daß
Mainz als ein deutscher Patriarch ( Erzvater , Titel hoher geistlicher
Würdenträger ) und Primas ( erster Bischof des Reiches ) übrig
bleibe . "

Angesichts der finanziellen und politischen Täuscher - und Mäkler -
künste der Herren Gesandten spricht der Ritter von Lang in seiner
derben Weise von einem . Polakenwesen in Deutschland " .

Hatten die Herren der Rastatter „ HandhingsMirse " dem nüch¬
ternen Geschäfte des Feilschens am Tage gefrönt , dann ergaben sie
sich des Nachts völlig dem „ Taumel der Sinnenlust " . Die Kaffee -
Häuser , die französischen Theater und Spielsäle füllten sich mit den
Diplomaten und ihrem liederlichen Anhang . Bei Tagesanbruch kam
der Ritter von Lang nach Hause , und er erwachte , „ wenn die „bodi -
schen Herren Hauptlcute " unter seinem Fenster „die Sklaven ihrer
Wachtplantage mit dünnen Röhrchen durchpeitschen ließen " .

Der Kongreß der Verschacherer des linken Rheinufers ging
schließlich unverrichteter Sackic auseinander . Als die französischen
Gesandten am 2«. Apr ! < 1799 abends Rastatt verließen , wurden
sie von österreichischen Husaren überfallen und ermordet .
Rur einem Gesandten gelang es , aus den Händen der Mordgesellen
zu entkommen . Ein geheimnisvolles Dunkel liegt noch bis zur
Stunde über diesem Gesandtenmord .

Das unvollendete Werk de ? Rastatter Kongresses setzte 180 3
der Reichsdeputationshauptuusschuß zu Regensburg fort :

Durch einen gewalttätigen revolutionären Ein -
g r i s s in das geistliche Eigentum vergrößerten die weit -
llchen Fürsten in Deutschland ihren territorialen Besitz sehr beträcht -
lich , denn die geistlichen Besitzungen wurden in den Tagen des
Rastatter Kongresses auf beinahe 12 99 Quadratkilometer mit melhr
als drei Millionen Bewohnern geschätzt . Um den geplanten
Länderraub ausführen zu können , haben sich deutsche Fürsten
schmählich vor Frankreich g e d c m ü t i g t und diesem schließlich das
linke R h e i n u f e r in die Hände gespielt . P . K.

Sie Abu Ali die Tuberkulose behandelke . Daß es nichts Reue «
unter der Sonn « gibt , ist auch schon eine alt « Sache , aber man wird
Immer wieder an diese Weisheit Salomoms erinnert . Da glauben
wir nun , daß wir erst auf den Gcdankan gekommen sind , die Tuber¬
kulose mit Milchdiät und Sonne und Lust zu behandeln , und Plötz -
sich erscheint dann «in arabischer Doktor , der klipp und klar nach -
weist , daß in seinem Heimallande diese Behandlung schon um das
Jahr 1999 herum gang und gäbe war . Der arabische Arzt , der das
feststellte , heißt Dingigli oder so. hak in Montpellier sein medizini -
sches Staatsexamen gemacht und hielt kürzlich vor einer ganzen K »
rona berühmter Pariser Profesioren einen BaNrag über einen Lands¬
mann und Kollegen namens Abu Ali Awltschenne , der um die erst «
Iahrtausendwend « unserer Zeltrechnung ein großer Medizinmann
war und die Tuberkulös « in der gedachten Art aus der Welt zu
schaffen siecht «. Abu Ali hatte , wie irgendein Arzt unterer Zeit , den
ansteckenden Charakter dieser Krankheit erkannt und in mehreren a«-
lehrten Abhandlungen daraus hingewiesen . In einigem wich sein «
Therapie allerdings sehr von dem heutigen Heilversahren ab . Er de -

. amn die Kur damit , daß er dem Kranken Honig und den Saft roter
Ra�n — sie mußten unbedingt rot sein — in die Lungen einspritzte .
worauf er mit einem glühenden Eisen den msizierten Teil der Lunge
ätzte und ausbrannte . Wenn das geschehen war , wurde der Kranke

längere Zeit mit einem Sud von Honig imd Rosenexttakt genährt .
Und dann , in der Rekonvaleszenz , begann die Behandlung mit Milch
und frischer Luft . Abu Ali soll mit diesem Softem immer große
Heiserfolg « erzielt hoben Wie mögen sich unsere Äerzte wohl zu den

Honig - und Roscnsaftinjektioncn stellen ?

Auch ein Wohstäler der Menschheit . Der 1991 in Küstrin ge -
boren « Philipp o. Stosch darf mit Fug als Daterdes Monokel »
gellen . Jedenfalls ist er der erste , von dem eine alte schweinsledern «
Chronik kündet , daß Stvsch ein Monokel trug . Er . . . . bedient sich
egnes Fernglases , so mit eynem dünnen Ketkgen am Rock befestigt
ist Die Haut umb seyn Auge ist also gewöhnet , dasz sie sich vest umb

dieses Glas schließet und er nicht nöthig hat , solches mit den Händen
daran zu halten " . — Uebrlgens war Stosch englischer Agent in Rom
und stand bei seinen �: itg : nossen im Geruch « , ein großer Abenteurer
und galanter Frauenjäg . ' r zu sein .

Das Jest der Liebe .
von August Stramm .

IN es« «eoene Ist bernt » otrt in »n| i « Iobrm , tn der lfrühzeit
t « Sichler «, «nttkmben . Sie wird <ut » ffinem «od) ! »* bin I u m
erstenmal verZffentllcht . Reb. ö. „ vorwaN » .

Düster und schwer war die Luft . Wie Blei lag sie am Himmel

und der scharfe schneidend « Nordost peitscht « die Schneespritzer vom

Baden auf den Menschen ins Gesicht .
Weit und breit kein Hau » , kein Dach . Man hätte keinen Hund

hinaus jagen sollen ! Und es war auch keiner draußen ! . . . Doch . . .

ja . . . nein ! . . . dort unten im Graben . . . tappste es durch d « n

Schnee . . . auf der windccha « kehrten Straß « . . . «in . . . zwei . . .

brei . . . zusammengekauert « Gestalten . . . bis zur Hüfte im Schnee . . .

dann wieder auftauchend aus dem eisgefrorenen Boden , den Hui über

Kaps und Ohren , die Arme an den Leib gekrompst . . . schnee -

umwirbelte Schattenrisse . . . sturmverwehte Menschenl . . .

Der Dordcrste trug «inen Mantel , der letzte «ine Jacke , der dritte

nur etwas von einem Schal , das nach Wetterschutz ausiah .

In einer Austiefung des Grabens , die der Sturm nicht so packte .

schnauften sie auf . Der Führer holte den schweren Knotenstack unter

dem Arm vor stieß ihn schnaufend in den Schnee und prustete das

Eis aus dem buschig grauen Schnurrbart um die ro�gequollene Nase ,

die umer der zersetzten Hutkrempe hervorragte .

„ Dünner un Kratzt . . - dvo rvull us mustern! "
„ Süllen in ' t Nest blioen sin !" ächzte der Hintermann , schloß aber

schnell die Lippen , weil der Schnee dazwischen fuhr und ihn von

innen ausfror , dann stampfte er und schüttelt « sich und hrfftet «, daß

sein junges blougefroren « , Gesicht ordentlich einen warmen Schimmer

kriegte . ,
««( Brett verdamm . . . Drectschwoalber dua . . schmirrte der

• Ut«, „uff de Echeniqelswrndel " _ . . .
Der Jung « schüttelte sich und der Dritt « lachte , daß der iiocker

ihm über den Kops wuchs und die tawen Arme mit den großen

Fäusten fast durch die grur . dlosen Taschen zu den Hosenenden raus -

stachen .

. . In de S- henigelswinde . . UN dä , uff Weihnacht . . wo > ieberall

Bleier feyt . . . Iungchen ! . . . . , , . _ .
- Goait verdamm ! " knmrte der Wettermann , und setzte sich in

Marsch . . . und nun waren sie wieder im Sturm .
. . . Ein Hase stob neben ihnen aus und sein Schatten huschte

in langen Sätzen über » Feld .
Der Buckel macht « einen Sprung und lacht «, aber nur kurz : der

Wind schlug ihm in de » Mund und da mußte er huste ».

Der Wettermann stieß mit dem Stock m einen Rest Kartoffel -
schasen und gefrorenen Brei , den eine mitleidig « Seele für Böget und

wild hingeichüttet hoben mochte .

. Wie weit noch ? " frag ! « der Grünling .

» Droi Stund bi , Moschum . woon » Maul hältst . . . funst
nimmer ! " und der Eturmgrei , stapft « darein und dt « anderen

hinterher .
Der Sturm faßt « nicht mehr so : die Gegend wurde hügeliger

mrb bewaldet . Weit hinten tauchte ein Hau » aus und ganz au » der

Fern « tönten Mockenflänge . Cchausend kletterte der Alte au , dem

Groben , streckte die Beine und räkelte und schlenkert « den ein -

gefvesienen Schnee au » Ikn Strohpuppen , die ihm als Stiesel dienten .

. Polente ! " knurrte der Buckel , und wies nach hinten , wo sie

hergekommen , . brauchten nich Schnee polten drum bis Herl "
Der Aste stieß unwillksirlich mit dem Stock aus .
. Jedrennten Marsch . . . sag ' " f« milidäsisch . . . " und der Ducket

posierte „ Samuel , seh du voran , du has de Wasicrstiebel an ! "

Der Grünling lachte , und selbst der Alte bellte einen dumpfen
Ton .

» Schoaust besser au » . . . hau dua ! "

„ Don wesen de Fouragetiste ?! . . . jut . . . . ein muhst sin ! . . . "

und der Krüppel schob lachend die zerlumpt « Tasche , die ihm an der

Seite unter dem Wams vorlchlappt «. mit kurzem Ruck auf den

Rücken , . habt keen « Bange nich ! . . . bin immer ' n ehrlicher Hund

jewelen ! . . . Jott sei ' s jeNagt ! "
Und er machte sich auf den Weg , während die anderen ihm

langsamer folgten .
Der Sturm war etwa » abgeflaut , aber dafür setzt « « w dichter

Schneefall «in . E » begann zu dunkeln ! . . . Brrr ! . . , und e»

fror ! . . . und noch drei Stunden bis Moschum , auf die der Alte

seine ganze Hosfnrng setzte , die sich für ihn in den Geruch einer

„ duften Penne " unffetzt «, wenn sie nur genug . Schlummerpech
schleiften " . Und der Schnee fiel sy dicht , daß die beiden immer nur

bis zum nächsten Baum schauen konnten , und wo «in Schatten aus -

tauchte in dem weihen Brei , da starrten sie hin und scheuten dann

wieder zusammen wie ein paar oerhetzte Hund « .
Gerade al , sie vor der Dvrfkirche waren , klang ein Stampfen

hinter ihnen . Schnauben und dazwischen ein leises Klirren und

Klappern von Leder�chnallcri und Metall .

Der Sturmareis willen « wie ein Ioodhund ! A» sehen war

nichts ' aber man merkt « ihm an , er kannte den Ton ! Er packte den

jungen Gesellen am Arm , gab ihm einen Schubs auf dl « Kirche zu
und verschwand in eiligen Schritten — kaum daß der Gefährt « ihm

folgen kannte — in de ? Kircbentür .
Ex rissen den Hut vom Kops und blieben an der Türe stehen .

Dunkel war e » in dem Raum : nur vorne im Allarrund brannten

zwei große Kerzen und auf der Kanzel am Mittelpfeiler warf ein

einzelnes Licht seinen flackernden Schein in das bleidj « Antlitz eines

jungen Priesters .
Er redet « von der Barmherzigkeit und ihren Werten .

Drunten aber lauschte die stumme Meng « .
Er redete von der Barmherzigkeit und der Demut und ihren

Werken :

. Gatt gab dahin seinen einzigen Sohn , um uns zu erlösenl
Er nahm da » Leid auf sich und dos Kreuz und opfert « sich auf dem
Altar der Lieb «! Der Aermst « wollte er tan unter den Aermstenl
Gehet hin und tuet desgleichml Eher ist es möglich , daß ein Kamel

durch ein Nadelör gehe , als daß ein Reicher eingehe in das Reich
Gottesl Ein Reicher . . . der nicht teilt seinen Ueberschuß mit dem

Armen , der erbarmungslos niederschaut auf ihn und seine Qualen ,
der ihn jagt von Tür und 5) of hinaus in Wetter und Nacht , als wäre
er sein Bruder nicht . . . sein Hurch nicht mal , für den er immer noch
einen Platz hat am Herde ! . . . Wa » schert «r mich ? ! . . . Bin ich
der Hüter meines Bruders Abel ? I . . . Kann ich iorgen für so viele
andere ? ! . . . Muß ich nicht zusehen , daß ich selbst nicht zugrunde
gehe » ! " . . . Und nun reckte stch die dünne knochige Gestalt und hob
die Hemd beschwörend und wiederholte : . . . „ flrwohl ! . . . er sehe
zu . . . ! er sehe zu . . . ! daß . . , er . . . nicht . . . zugrunde . . ,
gehe : . . . Wehe . . . I . . . Wehe . . . ! . . . Dreimal . - ,
Wehe

Die beiden Gesellen hatten regungslos gestanden : der Alte stierte
gleichgütiig stumpf zu Boden . Der Grünling hatte erst nermerig
scheu umherqetehen . dann war er aufmerksam geworden und starrte

gcbannt auf den Priester : seirxe Augen wurden weit und seine dünnen

Lippen standen geöffnet unter den Tauschnce tröpfelnden Schnurrbart -
haaren : sein Körper fing an zu zittern , und als der Weheruf erscholl ,
entrang sich seinem Munde ein Schrei , so schrill und dumpf , so blut -

rünskiq und weh . so railchsirstig und Har - Z' rreißend . daß der Ruf
de » Priesters verhallte wie Theaterspuk gegen den Todesschrei eine »

gehetzten Wildes , daß die schweigende Gemeinde zusammenschauert «
wie vor etwas Unsäglichem . SchTerfltihem , und der Bußpredioer , bis
ins Innerste erschrocken , dr « Hand auf die Kanzel fallen ließ und

stockte .
Der Sturmgvcis fuhr auf aus seinem Brüten , warf «inen ver¬

störten Blick auf den Gefährten , der mit offenem Munde den Pfaffen

anstiert «, . packt « Ihn am 8lrm , rmd ehe noch ffmand zur Besinnung

gekommen und der Uebel ' ötor stch seiner selbst bewußt geworden war ,

trablen sie draußen durch den pciffchenden Schnee . . . nicht rechts ,

nicht ltnks blickend . . . ziello « . . . keuchend . . . vorwärt » !

( Fortsetzung folgt . )
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Staats - Theater
Opernhaus

6 Uhr ; Siegfried
Opernhaus

am Kdnlgsplatz
1l/2 ' Cosi tan tutte

Schauspielhaus
TVjUhr : Faust . I.
Schiller » Theater
Vh U. : MariaMa:dalena

Gr. Voiksoper
7' /j Uhr

Carmen

Volksbühne
TVaUhn Sakuntaia

Deutsch . Theater
7» 3 Uhr

Die heilige Johanna

Kammerspiele
8 Un.

Der Lampenschirm

LeuiDg-Tlieater
Täd . 8 Uhr :

Eine Frau ohne !
Bedeutung

von Oskar V. ' ilde
In « Tricdi. ArieleSaodndr

bona , Sfarnburg ,
Burg , Bergan

Die Koraodie
FtorfGrsteadanim205/207

P/t Uhr :
Sechs Personen

suchen
einen Autor

Theateri. d. KöniijgrätzerStr.
8U. : Der Tokaier

Kleines Tb .
Täyl . SUhr ;
Leopoldine

Konstantin

San co

trianon - Tli .
Tä«l , 8 Uhr :

Erika

Glässner
in

Hary

Deatsdi. RDastlirthiit .
Tä lieh ' /� Uhr

„ Rlqnctte "
Lustspiclhaus

3 Uhr GuidoThielsdier
D. wahre Jakob

Operettenhaus
an Sdiiffbaoerdanm

8 U k.
Die rertäDsdite Free

Wallner »Thcat .
8 Uhr ;

Peller urd Melisande

ßasinc - Thsater
UtbriDwStr. 37 T5gl. 8 0bf

Der neue
Schlager

GraJ Koks
Posse in 3 Aufzügen
Qlnzl neu f. Berlin !
Volkstum ! . Preise !

Koraodienhnus
8 Uhr ; Die

Cousine a. Warschau

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Anneliese v. Dessau

Tägl . 8 Unr :
Variet� -

ä E V U E
mit

Winstons

Taudi -
Sensation

Kaller - flewe
19ÜS

Tb. iiiliiiiraispaiDst
24. Woche

Aiiabendl . 8' / « U.
Die größte

Revue d. Welt s

JöCll Oflll liOÖl"

oonniag nachm .
S1' * Uhr :

Die ganze
Vorstellung

zu halben
Preisen !

2. Rang I Mat k

Circws
Busch
Ij )I. T/. , Soaot. a. 3 Ulir:

ycrletzle ü/odie!
Quo vadis ?

Looping the Loop
12 Romanos U

50 Löwen SC
c. d. übriMgr. Cirt.-Pr3fr
VolkstifliL Prise !

93 Ff. Gal Iiis 7 M U"'
31. Jan . letzte Auft
Quo vadis ?

URANIA Tauben¬

straße 48

Vom 19 . bis 23 . Jan . , 7 Uhr abends

„ 23 . „ 23 . ff 5 ff nachm .
und 7 Uhr abends

Filmvorträge

BRASILIEN
Ueberfahrt — Aequatortaufe — Anlauf¬
häfen Rio de Janeiro — Santos —

Bananen - , Apfelsinen - . Tabak - und

Baumwollplantagen - Ansiedlungen .

Vortragsredner :

Obering. DRSYER , Hannover

Xartenoomrkanf�rinV . �" end «" ' »e,,l !

WeMaiMMaiitf
Donncratog , Ben 22 . 3aanat . nadj -
millags S Uhr , In natfectefaal Be »
SerbanBsBanfes , Cinlenltc . 83 SS ;

Branchenversammlunp
der Zigaretten Maschinen führ « and

SeKiebshandwerter .
Tagesordnung : L Bericht der

«iommiMon . 2. Branchenangelezenheiten
uns Berfchiedene ».

Wir eriuchen die Kollegen , zahlreich und
pllnMich zu erscheinen

vonaer . iag , Ben 22. Zaaaae . «ach
miliag » 3' / . Ahr , in » VeeaBeaer

Gar » . « - . vreaBeaee Strabe 43 :

Branchenvcrsammlung
der Schwarzblechichiosser .

Tagesordnung : l. Bericht Uber
den Streit der Bauichtoiser I. Stellung -
nahm » zu unserem Tarifvertrag . 2.
Braachenangelegenheiten

Jeder Kollege ist vervllichteh zu dieser
Dersammiung zu erscheinen .

Die Ortaeernaifnag .

Novitäten -
Spielplan !

Sonntags 3,/ > Uhr
halbe Prc ' sc

Rauchen aesta tet .

{Central - Theater
7' 2 Uhr : Die

versunk . Glocke

Residenz - Tfa .
8 Uhr

i Deuti ) Opernhaus
tu . Ösr Prophet1
Intin | es Theater

8 Katzi / Abenteuer1
nach dem Tode etc .

D. größte Lacherfo ' g Uetropol - Theatef

Werbezirk Qräjin jfiariza
- ■ Rosa Altsehiil —III

{ ÄLTriite « ! ni

Kamrasr- Öper
Lfilzowstr . 112.

19 der Flotmllslnk
Täglich 8 Uhr :

Wobl zu ruhen .
üerr Machbar !
Korn. Op. v. Poise
Qis klug» Felleisen

von Wend and
Ksrten 5, 4,3,2 51.
inW. Garderc!» und Progr.

am Zoo
säglich T/ . Uht

W - W - Wi

Th. in KoiDniDad. Str.
Täglich s Uhr :

ßle Frau olme Kuß
von Ricrard Keßler
Mus. v. Walter Kollo
mit Mo! lyWcs » ely

Fritz Spita

Jlose - Thealer
• ( 8: Milchmädchen

von Schönetcrg

Philharmonie
8 Uhr

WagM- jH
des Pnllharm . Orch
virig . l ' ioLR, Hagel

Komifche
Uhr Oper Uhr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue ;

Das bat die Welt
ttoeh nicht gesehn
mit über 2S0 Mitwirkenden

Die Sensation des

Berliner Theaterlebens !

KQdien
in feinster Ausfillirg .

Entzückcode
Bauernküchen
kompleu 86 M.

Moderne
Anrichtcküchen ,

kompl . I2A, 136.
US , 170 M.

Große
Umbaukucbe .

190 cm breit , kom¬
plett 175 M.

Elegante
Anrieh tküche ,

schwere AuslUhrg .
komplett 198 M.

Küchen in größter
Auswahl , einfachste
bis feinste , zu sehr
billigen Preisen .
Sehensw Ausstellg .

WeuMIsM

BEROLINA
Komnasdanteiistr . 57

Sonntag 31/ , Uhr
Die große Revue !
Jeder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

ISO Pf. nis 6 Mk. )

Voimkauf ununlerbrochen !

Apollo -
8 Uhr Theater 8 Uhr

Revue - Posse

Das ladiende Berlin
Deber 160 Hitwiruende i• Ganz kleine Eintrittspreise '

_ Parkett 2,50 M. _

Reichshallen - Theatur
Aiiabendl 3 U. n. Sonntags nachm . 3 Uhr

Sfettiner Sänger
Nachmittags halbe Preise

rolles Programm .

DSnhoff - Brett ' Iio . große

Neujahr - Programm
Anf. 7>/ , U . Sonnt 8' / . U.

Töeater am Koitönjer Tor.
TiujL 8 Uhr und

SonntHET nachm . 3 ühr

ElUe - Sänger .
Di« Bern « des Uumor »
„ El ««■. . . voran ! "

Volk. Mflmli h» Preis «.

r Altes

Jpezialgesiliäit
in

KdRielljflflr-
Sdiiaf -
Heife-
Deden
Ir ( otogen
Strilliollen
SliliWsen
Zries - u
billigst Tngesvr .

« edraaer
Pllaame

ksrlin SV/

Frisendistr . 205
Hic Simmctftr .

Neue Welt
Arnold Scholz Hasenheide 108- 114

Täglich

f.
Heute

Olenstag . 20. Jan .
Heute

Dienstag , 20. Jan .SUte - Tag
AusstoB von BergschloB - Bockbier !

8 Kapellen * üeneDeliorationeD * 30 bayer. Mad' l
und Biaten 2 Iii dem Kiesen -
eines . anzeu W�BlaWSlS Lucullus - Bratapparat

Außerdem : BubiKOpfSS
3 bare Geldpreise : 73 , SO u . 25 M.

Anmeldungen von 8 —10 Uhr abends an der Kasse

Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Berönnö ö. graeü . öllfBoröPiter
«. - �imeiteclnnen Deutidüflnös

Orlsverwaltnng Berlin
Mliiwoch , 2l . Januar , nachm . S' / , Ahr ,
im Gentzrkjchaiishans . ikngcluser 24/26

sgroher Saa ! )

Mitglieöer - Versammlung
Tagesordnung :

i Jahresberichte . 2. Neumahl der nich!.
anaeitellteu Poritanbsmitglieber . 3. Neu.
mahl der Revisoren illr die DrisfaiTe . 4 Die
Zieichstariiverhandtungen im Buchbruck -

gowerbe S. Verschiedene «.
Sinirili nur gegen Tor - eigung des

lülgliebsbuches Wer mil seinen Beiträgen
länger als 4 Wochen sich im Rückstände de-
stnbet , Hai keinen Zulrilt . 193 14
Der Örtavorsiaub . Otto Gloth , Vors.

ftrahe 6. ffirma achten , «uzage . Bain -
tot «, Tutaway «. ffrack «. Smoking », vv »
feinsten Herrschaften aar kurz « Seit ge¬
tragen . Hochelegante neue Sorbervb «.
da « feinst « vom feineu , selbst hergestellt «
beste Arbeit , sehr preiswert . Stiegen -
hcttsläufe in Svortpelzen . Sehpelzen .
ieht 50 Prozent billiger . _

*

israckverleih .
rockanzüge .

Smokinganzstgr . Seh -
Leihhau , Brunneustrasfe 5.

Teilzahlung . Gardinen . Siore «. Bett .
decken. Tischdecken . Stevvdecken , Diwan -
decken, Tevvich «. Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , deauem « Abzahlung . Mädel -
Haus Luisenstabt . Köveuickerstrafte 77/78.
Ecke Brücken strafte . _

Velzhau »! Warschouerstrah « 7. Wegen
vorgerückter Saison jeitt sämtliche Pelz -
waren zu bedeutend herabgesegten .
staunenerreqeub spottbilligen Sommer
preisen . _ ._

'

um .
ftiaberbettea . TeilzahluNS .
Auguftstrah « SS, Eckhaus .

Monetsgaebersd « laufen Sie billig in
Lowick! » Leihhaus , Prinzenstrohe 105;
Anzüqe . Paletois Taillenmäntel . Eni -
awans . Sportpelz «. Gehpelze . iTüchse
aller Art . Gelegenheitskäuie in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . *

ivrauve -

Pianos
zur

Miete
�nsbacherStr . I.

Fi« KBrfgrsfrtrctrafc»

Inlerieren
bringt ERFOLG

Voranzeige ! Donnerstag , den 22.
Großes Schwein eschlachten

Verein der Serifner Snchdrncker
und Schnftgießer .

Donnerstag , den 22 . Zannar . nachm . 5' / , Ahe

Generalversammlung
in Ben chermania prachtsalen . «shansseeskr . 110 .
TaaesorBuung : Berich terstattnng von den Taris .

oerhanblungon .
Einlritt nur gegen Borzeigung der neueu Lcgitimattons -

karten für 1025 Jutdti baden nur die Delegierten der Bezir ' e
und die laut S 4, Abs. 1 u 3, zagelasseaen Vertreter . [ 193 13*

Mittwoch , den 21. Januar , abend , 7 Uhr: Hoest anBvsltznng
Der tvouoorstonb .

Sule KapilSn -
üabaK ' j . ÄiäS "

Rörker , Berlin
nberger Straße 22, Kgst . 3861

Geld schafft nur
der Händler , der meine neuen Welt
Schlager , Anzu�stoffe , kauft Mtr. 1. 50 Mk.

Anton Bretzel

Ranatsanzüge , Frackanzllge , Smoking ?
anzüg «. Sehrockanzllg «. Jackettanzüge .
Wintervaletots Euiawavanzllge . Tati -
leumäniel . ftir jede ffigur vastenb .
Spezialität : Bauchanzllg «, spottbillig .
Salpern . Rosenthalcrstr . 4. erst « Etage . '

Verleih pon Desellschasts - Anzügen
Rosenfhalerstraße 4. '

Wichtig für srbermaau I Täglich wer¬
den verkauft : Kleiberschrcknk «. Berttto ,
18. Bettstellen , komplett 16. Metall -
dettstellen mit Auftegematrakev 22.
Rurschränke Waschtoiletten 18. Ehaise -
wngue » 18. Kommoden 15. Bücher »
svinben . Schreibttsch « 86. Trumeaus 29.
Büfett » 75. Tisch « 6 Kllcheneinrichtungen
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf¬
zimmer 225, Kwbgarniture » 175. Leder »
klubsessel 65. Riesenouswahl über
50a Jimmer . Alles tatsächlich spott¬
billig . Stargarbt » Mädel - und Lom»
hardspeiiher . Prenzlauer Stroh « sechs.

SSiisiklnstrameele

Pianos , QualitStsware aus eigener
ftabrit . irlllgel . Harmoniums , «roste
Auswahl in jeder Preislage . Jahlungs -
erleichterung . Mar Adam Inhaber
Otto Wollersdorf . Münzsttoste 16, nahe
Aleranderplast . -

Biano » preiswert . Klaviermacher
Sink. Brun n enstraste 95. _

•

Sprechmalchiven . Verleihung auf
Tag « und Stunden , auch solch« mit
Seldeinwurf . Billiger Verkauf von
Apparaten sowie Bestandteilen . Rcva »
ratnreu gründlich . Pietsch , Strelister »
straste 47. '

Fahrräder .

Nadrcparaturrn , fachqemäst , prciswstr »
dig . Schlaw «, Weinmeisterftraste vier . -

Wiudhoeft Mäbettilchlerei , Brunnen -
straste 162. verkauft direkt an Private
MädeL . . . . . .- - .

Gerten : : Laube : : Baiko -

• i Lonbeaherb «, Drähte , Drahtaeflechle
Srostlager IN Speisezimmern , mit vier - und sechscckiaen Masdien .—.4. T�C. • —- m O .-4. �v» —. . —. - - - -' . —_Herrenzimmern cdilo Küchenikzlmmern .

Einzelmöbein . Oualitälsarbeit aller '
billiast . Besuch unbedingt lehnend .

Teilzahlung . Korbmöbel . Kinderwagen .
Mciallbelten . Kassakäufei noiübergehend
10 Prozent . Ball , Eroste Frankfurter -
straste «7. Zweiggeschäft : Eharlotten -
bürg . Soethestraste 47. _

•

Vatentmatratzen . Aufteaematraken .
Metall betten . Ehaiselongues . Waller .
Staroarberstraste achtzehn . _

*

Aukleibelchränke 120. —. Droste Aus¬
wahl in Nustbanm - Einzelmäbeln , Schlaf -
zimmern . Küchen. Siein . Anklemer -
straste 20. _ Jahlungserleichterung . _

*

Teilzahlung . Möbel ieder Art . Se -
ringe Anzahlung , bequem « Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstabt . Köpenicker -
straste 77/78. Eck« Brllckenstraste . _

Speisezimmer 450, Herrenzimmer 373,
Schlafzimmer 475. Küchen TS, Rüde -
bett 38, Standuhren 85, islurgarderoben
45, Nustbaum • Wohnzimmer billig .
Möbelhaus Kamerlin ». Kastanien .
alle « 56. '

Mötoei
Speise - , Herren - , Schlaf - !
zimmer , Küchen , Klub . l
garnlturen , Elnzelmäbell
' äußerst preiswert
Auf Wunsch Zahlungserleichterung I

S. Dorn , Beriin ]
WelnmeUterstr . 9 |

mEmm
Linolen «. Linoieumläuser , 90 Jeuti

meier , 3. 50, Linotfumtfpoidx . Linoleum -
leaerei , Priuzenstraste 10L
Plast 168 88.

Sin Zehe Kahlungs�rleichterun «,
kleinst « Anzahlung , nur Qualitäls -
möbel , Schlafzimmer . Speisezimmer .
Wohnzimmer . Kücheu . Einzelmöbel .
Tischlermeister Schumann . Jianskirch -
straste 30. Ecke Templinerstraste . _

*

Küchen in modernsten fforraen , eisen -
dein , weist , bitte und naturlastert . auch

Drahfaewede . Sbacheldräbt «. Krammen ,
Drahtstifte . Jaun stiele , Bauartikel ,
Besen , vsenrohr liefere billiast . De-
legenheitsposlen für Siedler . Pan !
griebrich . Ehorlottenbura 2. Leibntz »
siraste 17. Sieinplast 7376 und 1146.

Kauffgesuche
JahagebiNe , Silberfachen . Rinn , Blei ,

Lueckstlber . Goldschmelze Ehrtsttonat .
Köpenickerftraste 38 fAdalb. rtftrastel . '

ikahrräber kaust Linien straste 19 _
*

Kaufe Schäferhunde . Pankow 3342.

Geioverkenr

Leihhaus Lange , Moristplast . Asckinger »
hau». Höchstbeleibung . Annahme von
Sparaeldern

_ _ _ _ _ _

_ _ __
*

Welcher Dartriaenosfe würde mir
1500 Mark «sgen Rinsen zur Etiftenz -
heschaffung leihen ? Angebote W. 39
Hauptexpedttton . . Vorwärts " . öCäa

Arbeitsmarkt

Nanmann - Nähwaschineu für dausge -
brauch und Gewerb «. Teilzahlung . Re-
varatur - Werkstatt für alle Sosteme
Emil Halbarib «. m. b. S . Krtedettd -
straste 55>. Merkur 6268. _

Teppich • Schräge « «erkauft gegen
Teilzahlung Teppiche 2X8. 30 . — an.
Brücken Diwandecken Bettvorlaaen .
Läuferstoffe zu fabelhaft billiaeu
Preisen . Elsasser Straste sechs. Kein
Laden . _ _

*

Teppich «. Brücken . Diwandecken .
grast ? Auswahl , billige Preis «. Stein .
Änklamerstraste 20. Zahlung « ! leichte
rung . '

SetlelilunykZlgelle . «Szelie « 5 » . j

5 Schuittbaner suchen Daus . Seist
veta . wein , otrre uno narurtaiirrr , MSnhcxüerRrcht 16
einzelne Kllch - nbüfett » in reichster «u»- ,� Sch- ubmiiernraste is . �
wähl enorm billig . Berliner Möbel - Umdrnckee . 1. «rätte , für Kartog « .
Haus . Morth Hirschowih , Südosten . Ska . phie sucht per soiort Inst . tut Moler .
listerstraste 25. Hochbahn «ottbuser Tor . lPotsdamerstraste 110.

ioiia

MISCHUNG

Nlt20 %,400/oiL50 %BoManee
Krsetst den fenersfen BohnenbaflTeet

Entliftlf viel Bolinonkafle « ! - Srlimeekt
wie BohnenkafTee ! - Iftt » ehr billig : und

• parBam ! - l eberall kAaflletiS
K iffee Han dcls - Geee llschaft

Steinberg & Mertens
Berlin 8W. 47. Femrof LOtiow 9288

Ziar AiaiRticariMiatSf

Branohen - Ferntprechbuch för Croft - ßtriln und die Provfnz
Zar KLlartteUung vetsea vir daranf hin, daß lt . handelsgerlchtllchar

BlDtragune der rechtm &ßise Verlas des seit Jahrea clnsteführteo BTB
Branchen - Fernsprechbuciie « für Groß- Berlin and die Provinz Brandenbarg

die BTB Branrhen - Telefon - Adrofihach
« in . b . H. . Berlin U 8 . Tanbenstr . 44/45 ,

Fernsprecher ; Merkur 5710/13 ist .
Zar Aufklärung dienen die oaehstebeod erwähnten Notizen In den oMn.
Zeltaohrtften der bet ?, OrgenltaUonen und Verbinde :

„Induitrle - und Handelskammer . Berlin ( Milteilunren Kr. », 8. BW) ,
Verben j Berliner Speilelgeectailt « ( Mlttrlluneen rom 8. Okt. 94) ,
Verein Berliner Kauflente und loduetrteller . 8W 88, Llndemtr . 1

Dönhoff 220/22] (klttteilunrn . n Nr. « vom 7. Oktober 193t) .
Belebererb » od der deuueben Industrie ( Geschlstllcbe Mitteilungen ,

Teceb . Nr. 1007/V. ) ,
Zentralverband de« OeuUcb- ti GroBhaodelf ( Gesch. Mitt . 9 J. 20/31) ,
Deutscher Industrie - and HaodelsUc ( Deutsche Wlrudisflsieiumg

Nr. 40. Seite 160) ,
Verband der Fachpresse (Zeitschrift Nr. 12, 8. 73) . "
Daa BTB Ist du sinzige Nachschlagewerk lOr CroB- Berlin , welches

die Fernsprechteilnehmer geordnet nach Braeeben and Berufen auf
Grund amtllchar Unterlagen reröt ( «ntl | rht . Ankflndlgungen sind ckartn
ron äußerst nachheJHger . repräsentativer Danerwlrkung . Vertretcrbesucb
and Vorschläge unverbindlich von der Geschäftsstelle des BTB, nur
Berlin W 5. Tsubenstr . 44/45 ( früher Charlottenburg . Orohnaustr , 2).

Achten Sit auf dls Legitimation des VartraUrel

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal »
Mäntel «Ut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen . !
Kaiser - Wilhelm - Stroste Nr. 16. Aleron »
dervlast . Gelegenheiten . Pelzmänlel 150
an Pelziockeil 50 an. Maulwurilchal »
100 an. EilberwSIke 125 Nulriaiacken >
Nuttiamäntel Perstanermäntel . Svvrt .
velze Seho - lze Mastanferttgun «. ele -
qant gut. billig�Radlungserlelchterun «.

Tamenmäntel , direkt ad Werkstatt .
8. —, 5. —. mit Pelzkragen 7. —, 10. —,
15. —. Affenhauttnänlel , Pelzkragen
21, _ , 29. —, 39 . —, Tuckunäntel 7. —,
n ! —| 19. —, 29 . —, 39 . —, sslauschmäntel .
Eovertevatmäntel . Riesenauswahl , Ehar -
lottenstrast « 66, N ( Leipziger Ettaste ) .
9 - 7 Uhr . _

*

Teilzahlnug . Monatlich Nefrrt «l ».
«ante Serrengarderob « nach Mast
Tomporowski . Schneidermeister . Drei .
bundstrast « 47. Laden iu der Belle -
ollianeestroGe� _ _ __ _ 499b

Lerleih von Gefellschafts - Anzllgen >
Brunnenstraste 4. Norden 5177.

VnelitiseT

Sskrift .
ittdozkszil
(stierksptilliiho -

»raph ) gesucht .
W. Heidenhain .
SV. St . eihdii8RStr . 108

KIEINEr
ZEIGEN
In der Gesamtauiaf c
de« . VorwÄrU ' Bind
besonders olrksani

und trotzdem

sehr billig !

tüchtige , branchekundige

VerkäideriDneD
fOr

Weisswaren

Spitzen
Stickereien

LeSnen - und

BausnwoSIwaren

Persüalidie Mel�asöen 5 - 7 Ulir Easfim

Jandorf & Cs
Charlottenburs

WUmersdorfer Straße 118/119

tüchtige , branchekundige

VerkäiiieniiM )
rar

Kleiderstoffe
Seiden waren

Persönllifie Melflnrfien 5 - 7 Ulir naiJnn .

Jandorf & Cs
Charlottenburs

WUmersdorfer Straße 118/119

wtWgriTfr <

tüchtige , branchekundige

Verkäufer
fOr

Leinen - unä

BaumwoBlwaren

Pcrsönlldie MeMmfien 5 - 7 Cbr Dadua.

landorf & Cs
Charlottenburs

Wilmersdorfer Straße 118/119
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